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Vorwort

Die Siedlung Altenhof Il ist ein wichtiges Element der Krupp’schen Sozial-
struktur und wurde als Erweiterung des Altenhof | ab 1907 erbaut. Sie
steht seit dem 14.11.1991 unter Denkmalschutz.

Der Zusammenhang der urspriinglichen Anlage Altenhof aus Altenwohnun-
gen, Pfriindnerhdusern, Kranken- und Heilanstalten einschlieRlich der Erho-
lungsanlagen bestehend aus Park und Wald, ist heute nicht mehr gegeben.
Umso bedeutender ist der Erhalt der verbleibenden Denkmaler. Dies sind
der GuBmannplatz als Teil des Altenhof |, die Denkmaler am Hundacker-
weg, die Siedlung Altenhof Il, die Kirche und die ehemaligen Pfriindnerhau-
ser (heute dem Alfried-Krupp-Krankenhaus zugehérende Gebaude).

Die Siedlung Altenhof Il entspricht im baulichen Zusammenhang auch heu-
te noch den Kriterien der Unterschutzstellung. Aufgrund der heutigen Nut-
zung und dem zeitgendssischen Lebensstil besteht ein Veranderungsdruck.

Der bisherige Umgang mit einem Denkmal ist gepragt von guter bis hin zu
fehlender Zusammenarbeit zwischen Denkmalbehérde und Eigentiimern/
Anwohnern. Manchmal erzeugen Missverstandnisse zwischen diesen Be-
teiligten oder auch mit den ausfithrenden Firmen ungiinstige Ergebnisse.
Ein anderes Mal ist es Unwissen, selten Vorsatz. Altere MaRnahmen vermi-
schen sich mit jiingeren Anderungen.

Es gibt also Verbesserungsbedarf! Mit diesen Gestaltungsleitfaden soll der
Umgang mit dem Denkmal fiir alle Beteiligten erleichtert und verbessert
werden.

Durch die Mitarbeit von Studierenden der Technischen Universitat Dort-
mund war es moglich, eine Anamnese von , AuBenstehenden” zu bekom-
men. Uber Fragebdgen und Workshops konnten die Meinungen der An-
wohner und Eigentlimer gesammelt und ausgewertet werden. Diese Er-
gebnisse waren sehr hilfreich bei der Aufstellung der Leitfaden. Eine Mas-
terarbeit von Jasin Bilican, ebenfalls TU Dortmund, unterstitzte alle Arbei-
ten mit detaillierten geschichtlichen Informationen. Ausziige daraus lesen
Sie im folgenden Kapitel ,,Die Geschichte des Altenhofes”.

Es haben mitgewirkt:

Jasin Bilican, Elena Marina Gau, Tobias Grosse-Brockhoff, Jasmin Husein-
Said, Hannah Kirzeder, Judith Klein, Janis Mertens, Helin Mustafa, Ann-
Kathrin Nagel, Philipp Neugebauer, Lea Marlene Nichles Herrera, Richard
Opoku-Agyemang, Katharina Paersch, Elisabeth Schermann, Jonas Tilinne-
mann, Bernhard VoR, Valentino Vujica.

Ich danke den Studierenden fiir lhre Unterstitzung und Ihren Einsatz!
GroRer Dank gebtihrt auch den begleitenden Lehrkraften Prof. Dr. Sonne
und Dr. Gliesmann.

Des Weiteren danke ich allen Anwohnern und Eigentiimern, die mit allen
Riicksprachen, den beantworteten Fragebdgen und lhrer Teilnahme an den
,Burgergesprachen” an diesem Werk mitgewirkt haben.

Besonderer Dank gilt der Institutsleiterin Frau Dr. Beckers und meinen Kol-
leginnen.

02.09.2019 Sandra Schiirmann
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ALTENHOF T BIS 11T - LAGEPLAN MIT DARSTELLUNG DER ENTSTENUNGSZETTEN

Lageplan des gesamt Altenhofs, Stand 1938,
Quelle: Fuhrer durch die Essener Wohnsied-
lungen, 1920, S.20/ Eigene Anmerkungen
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Zielsetzung der Gestaltungsfibel

Diese Fibel bzw. Gestaltungsleitfaden sind eine einheitliche Regelung fiir
MaBnahmen an all jenen Gebaudetypen, die es haufiger in der Siedlung
gibt. Diese Regelungen basieren auf dem aktuellen Zustand des Denkmals,
der Erlaubnispraxis der letzten Jahre und den Anforderungen seitens der
Nutzer.

Ebenso sollen die Leitfaden informieren. Die Regelungen sind transparent,
offentlich verfliigbar und enthalten Begriindungen sowie Hintergrundin-
formationen.

Die Erfordernis einer Erlaubnis nach § 9 Denkmalschutzgesetzt Nordrhein-
Westfalen (denkmalrechtliche Erlaubnis) bleibt bestehen, wird aber durch
die Leitfaden fiir alle Beteiligten einfacher. Wie zuvor ist jede Mallnahme

seitens der Denkmalbehdrde im Einzelfall zu Gberprifen und zu entschei-

den.

Ein regelkonformer Umgang mit dem Denkmal (iber ein denkmalrechtli-
ches Verfahren sichert ab, dass Aufwendungen fir MalRnahmen Bestand
und Rechtsschutz haben. Grundsatzlich profitieren Eigentlimer auch finan-
ziell, wenn Ihre MaRnahmen vor der Ausfithrung genehmigt wurden. Dass
man MaBnahmen am Denkmal steuerlich zu guten Bedingungen abschrei-
ben kann, ist eine indirekte Landesforderung zugunsten des Denkmals.

Erganzend zu der Fibel gelten neben dem Denkmalrecht auch andere
rechtliche Voraussetzungen, wie z.B. Brandschutzanforderungen. Ebenso
kann der Zustand zur Zeit der Unterschutzstellung unterschiedliche Rege-
lungen erfordern. Eine pauschale Regelung ist folglich nicht fir alles mog-
lich.

Allgemeines
A-4 Zielsetzung

Haustiir der Bauphase 11 (1937-38), in originaler
Bauform erhalten.
Foto UDB 2018
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Denkmalmethodik

Wenn MalBnahmen an einem Denkmal erforderlich werden, ist grundsatz-
lich zu entscheiden, ob diesen MaRnahmen Griinde des Denkmalschutzes
entgegenstehen. Ist dies nicht der Fall, gilt es zu entscheiden, wie die Mal3-
nahme ausgefiihrt wird. Soll ein Bauteil rekonstruiert, eingepasst oder mit
deutlichem Kontrast gestaltet werden? Diese Entscheidung kann metho-
disch entwickelt und begriindet werden.

Der aktuelle Umgang mit einem Denkmal ist meist eine Fortsetzung von
bisher erfolgten MalRnahmen am Objekt. Durch Errichtung, Reparaturen
und Veranderungen wurde in der Vergangenheit bereits ein ,Weg" be-
schritten, der das Denkmal pragt. Die dadurch entstandenen Spuren sind
ein Zeitzeugnis und erzahlen auch noch heute von diesem ,Weg"“.

In Bezug auf den Altenhof Il sieht dieser ,Weg” wie folgt aus:

Zunachst wurde die Bauphase (BP) | von Robert Schmohl mit vielen Bezi-
gen zum Heimatstil errichtet. Die Bauphase Il (Hans-Niemeyer-StraRe 1, 4,
6 und 8) konstruierte Oskar Haux in einem zeitgendssischen, modernen
Stil. Als die Bauphase Il 1937 begonnen wurde, wahlte Architekt Hans
Schaarschmidt die Bauphase | mit dem Heimatstil als Vorbild, weil dies der
Ideologie der nationalistisch gepragten Zeit entgegenkam. Bereits damals
erfolgte eine Erweiterung der Siedlung im Stil der ,,Einpassung”. Wer den
Von-Bodenhausen-Weg und die Verreshohe entlang geht, bemerkt kaum,
dass die Gebaude zu beiden Seiten mit einem Abstand von ca. 30 Jahren
errichtet wurden.

Der weitere Umgang mit der Siedlung erfolgte durch das Baubliro der Fa.
Krupp einheitlich. So wurden Dacher hausweise neu eingedeckt und Gau-
ben an einem Gebdude komplett saniert. Diese MaBnahmen waren ables-
bar, jedoch nicht auffallig. So wurde z.B. bei Gauben die Schieferdeckung
der Walmdacher gegen beschiefertes Bitumen ausgetauscht.

Deutlich sichtbarer waren Vereinheitlichungen iiber die beiden Baupha-
sen: Bei den Dachdeckungen und der Gartengestaltung erfolgte eine Ver-
einheitlichung. Die roten Dachziegel der Bauphase | gingen verloren und
die Zaune aus der gleichen Zeit ebenfalls. Die Gestaltung der Bauphase I
wurde (ber alle Gebaude im Heimatstil gleich vollzogen. Somit bekamen
die Vorgarten der Bauphase | auch Rasenflachen ohne Zaun und die Dacher
wurden einheitlich grau gedeckt.

Dieser ,,Weg“ war relativ gradlinig bis zur Privatisierung und zur zeitlich
ahnlich liegenden Unterschutzstellung im Jahr 1991. Seit dieser Zeit sind
zunehmend individuelle Bediirfnisse entscheidend fiir die MaRnahmen an
den Objekten. Sowohl zeitlich als auch gestalterisch beziehen sich Ande-
rungen nurmehr auf das eigene Teilgebdude und nicht mehr auf den Ge-
bdudeblock. Ein Beispiel: Die meisten Gauben wurden auch von Fa. Krupp
mit beschiefertem Bitumen gedeckt, einige jedoch auch mit Blech. Fast alle
haben Bekleidungen mit Schiefer oder Kunstschiefer, aber die Ausfiihrung
unterscheidet sich deutlich. Hier besteht also die Frage, ob der bis ca. 1990
beschrittene ,,Weg" fortgesetzt oder verlassen wurde. In Bezug auf die
Deckung gibt es eine relativ geradlinige Fortschreibung, denn seit der Un-
terschutzstellung im Jahr 1991 lll wurden die Walmdachgauben auch wei-
ter mit beschiefertem Bitumen gedeckt.

Allgemeines
A-5 Methodik

L G =

Urs ngliche Gaube der Bauphase IIl (1937-38),
in originaler Bauform erhalten.
Foto UDB 2017

Sanierte Gaube der Bauphase Il nach den vor
der Unterschutzstellung geltenden Regeln von
Fa. Krupp.

Foto UDB 2017

.’ 3 ]
Sanierte Gaube der Bauphase Il nach den seit
der Unterschutzstellung geltenden Regeln des
Denkmalschutzes.

Foto UDB 2018
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Geradlinig war dieser ,,Weg“ nicht immer, aber er wurde auch nicht wirk-
lich verlassen.

Ein weiteres Beispiel: Die Fa. Krupp lieR Fenster gemald der historischen
Glasteilung, aber einfliigelig bauen (Foto rechts, Mitte). Durch den Denk-
malschutz wurden Fenster wieder in Holz und in der korrekten Teilung
ersetzt. Es erfolgte also eine Einpassung, die durch den Denkmalschutz
konkretisiert wurde und den Individuallésungen der Privatisierung entge-
genwirkte. Bei anderen Bauteilen erfolgte eine Fortsetzung der MaRnah-
men, wie sie bereits von Krupp ausgefihrt wurden.

Wie gehen wir also heute mit dem Denkmal um?
Welche Bauform ist fiir das Denkmal am besten?

Es ist es logisch, dem bisher beschrittenen ,Weg" weiter zu folgen.
Somit geben Geschichte und Werdegang des Denkmals selber folgende
Regeln vor:

1. Neue Bauteile werden eingepasst und die Erneuerung ist nur ablesbar
im Detail.

Z.B. Fenster mit historischer Teilung, aber mit zeitgendssischen Fenster-
rahmen und Isolierverglasung.

2. Vorhandene, originale Bauteile sind entscheidend fiir die Material-
wahl. Z.B. Ziegeldacher geben das Material Ziegel vor, Fenster das Ma-
terial Holz.

3. Bisher erfolgte Vereinheitlichungen werden beibehalten, es erfolgen
keine Riickfiihrungen.

Z.B. Farbschemata der Holzbauteile, einheitliche Dachdeckungen.

4. Neue, additive Elemente setzen sich ab und zeigen ihre Entstehungs-
zeit durch zeitgendssische Baustile und Materialien. Z.B. Wintergarten
als Anbauten.

Die folgenden Leitfaden berticksichtigen diese Methodik. Diese Festlegun-
gen begriinden sich in der Fortflihrung der eigenen Geschichte des Denk-
mals.

Anwendung der Gestaltungsfibel

Die Fibel gilt fiir denkmalgeschiitzte Gebdude der Bauphasen | und Ill so-
wohl fir innen, als auch fir auRen. Ebenso sind diese Regeln fiir alle Ge-
bdude aus der Wiederaufbauphase nach 1945 anzuwenden, sofern sich
diese in den Flachen der Bauphasen | oder Ill befinden. Fiir Geb&dude inner-
halb der Siedlung, die selber nicht denkmalgeschiitzt sind, gelten die Fest-
legungen der Seite U-1 Umgebungsschutz und all jene Seiten, auf die darin
verwiesen wird.

Die Festlegungen der Fibel gelten ab sofort und basieren auf dem Denk-
malschutzgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen (DSchG NRW) in der
jeweils gliltigen Fassung.

Es ist beabsichtigt, diese Festlegungen fiir die duBere Gestaltung und die
Garten auch als Gestaltungssatzung zu erlassen.

Allgemeines
A-6 Methodik und
Erlaubnisverfahren

Urspriingliches Fenster der Bauphase 111 (1937-
38), in originaler Bauform erhalten.
Foto UDB 2017

Saniertes Fenster Bauphase Ill in vereinfachter
Bauform: Einfligelig, hier in Holz und teils in
Kunststoff, eingebaut von Fa. Krupp.

Foto UDB 2017

Saniertes Fenster der Bauphase Ill nach den seit
der Unterschutzstellung geltenden Regeln des
Denkmalschutzes.

Foto UDB 2017
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Fiir alle Mallnahmen an den Gebduden innerhalb der Begrenzung des
Denkmals soll bei der Denkmalbehorde angefragt werden, ob ein Antrag
flir eine Erlaubnis nach § 9 Denkmalschutzgesetzt Nordrhein-Westfalen
erforderlich ist.

Ansprechpartner ist die Untere Denkmalbehérde (UDB) im Amt fiir Stadt-
planung und Bauordnung der Stadt Essen. Andere Antragsverfahren wie
z.B. ein Bauantrag oder ein Antrag fiir einen Stellplatz sind gemaR den Vor-
gaben der jeweiligen Amter auszufiihren. Die Denkmalbehérde wird in
diesen Verfahren beteiligt. Eine frihzeitige Riicksprache mit der Denkmal-
behorde hilft auch bei diesen Verfahren die Genehmigungsfahigkeit zu
erleichtern.

Alle Festlegungen sind bindend fiir die MaBnahmen, die das jeweilige Bau-
teil betreffen. Das Nicht-Befolgen kann zu Rickbauaufforderungen fihren.

Erlaubnisverfahren

Reparaturen, Sanierungen und Anderungen miissen mit der Unteren
Denkmalbehdrde der Stadt Essen (UDB) abgestimmt werden und dirfen
erst nach Erteilen einer denkmalrechtlichen Erlaubnis ausgefiihrt werden.
Dies gilt auch fir MaRBnahmen, die gemal Fibel erfolgen. Bis auf MalRnah-
men im Inneren der nicht denkmalgeschiitzten Gebaude und wenige ande-
re MaBnahmen ist immer eine denkmalrechtliche Erlaubnis erforderlich!

Ein Antrag flr eine Erlaubnis nach § 9 Denkmalschutzgesetzt Nordrhein-
Westfalen ist bei der Unteren Denkmalbehdrde zu stellen. Die Beantragung
kann formlos in einem Anschreiben oder mit dem Formblatt erfolgen. Das
entsprechende Antragsformular ist auf dem Serviceportal der Stadt Essen
zu finden.

Der Antrag muss von den Eigentlimern unterzeichnet sein oder es muss
eine Vollmacht der Eigentlimer beigefiigt werden, wenn eine MalRinahme
von einer dritten Person beantragt wird.

Fir manche MaRnahmen, insbesondere Gebdaudeerweiterungen und sta-
tisch relevante MalRnahmen ist ein Bauantrag zu stellen. Fiir MalRnahmen,
die baurechtlich genehmigt werden, wird die denkmalrechtliche Erlaubnis
im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens erteilt.

Es ist moglich, beide Antragsformen zeitgleich zu nutzen, da sich die Inhalte
meist unterscheiden.

Es sei vorsorglich darauf hingewiesen, dass eine Beseitigung von unerlaub-
ten MalRnahmen gefordert werden kann, wenn diese dem Denkmal scha-
den. Auch kann ein BulRgeld verhangt werden.

Forderung

Malnahmen an Denkmalern kénnen finanziell geférdert werden. Fiir MaR-
nahmen zum Erhalt des Denkmals oder seiner Nutzung ermoglicht das
Land hohe Prozentsatze zur steuerlichen Ersparnis. Informationen dazu
finden Sie unten folgend.

Allgemeines
A-7 Erlaubnisverfahren

Von-Bodenhausen-Weg 2, Gartenaustritt, BP |
zerstort im 2. Weltkrieg,
Haus der Geschichte, Essen, 953-29, S. 39
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Fiir besondere MaBnahmen, insbesondere den Erhalt von originalen Bau-
teilen gibt es zwei Moglichkeiten der direkten Foérderung in Form eines
Zuschusses:

1. Investitionszuschuss der Stadt Essen und des Landes NRW.
Informationen und Antragsformulare erhalten Sie bei der Unteren
Denkmalbehérde.

2. Denkmalférderprogramm des Ministeriums fir Heimat, Kommunales,
Bau und Gleichstellung: Férderung von denkmalpflegerischen Einzelpro-
jekten. Siehe:_
https://www.brd.nrw.de/planen bauen/denkmalschutz/Denkmalfoerd

erung.html

Alternativ kdnnen zinsglinstige Kredite und andere Finanzierungsmodelle
in Anspruch genommen werden, teils auch fiir einzelne Bauteile wie z.B.
Haustiren. Hierzu berat das Amt fir Stadterneuerung und Bodenmanage-
ment (Amt 68), Herr Reimann. Er ist erreichbar unter: 0201 88-68411.

Steuerliche Abschreibung

MaRnahmen zum Erhalt des Denkmals und MalRhahmen, die fir die Nut-
zung des Denkmals erforderlich sind, kénnen nach Priifung verschiedener
Kriterien meist zugunsten einer verbesserten steuerlichen Abschreibung
bescheinigt werden.

Das Vorgehen: Der Eigentiimer reicht das aktuelle und ausgefillte Antrags-
formular fir eine Steuerbescheinigung mit den Originalen der Rechnungen
bei der Unteren Denkmalbehérde gemaR unten genannter Anleitung ein
(siehe Downloads).

Eine Uberpriifung seitens der Denkmalbehérde erfolgt gemaR der ,,Be-
scheinigungsrichtlinien zur Anwendung der §§ 7i, 10f und 11b des Ein-
kommensteuergesetze” in der jeweils giiltigen Fassung. Nach Uberpriifung
und Freigabe erhalt der Eigentliimer einen gesiegelten Bescheid und seine
Rechnungen zum Einreichen bei der Finanzbehérde.

Malnahmen werden nach Abschluss der Gesamtmalnahme oder nach
Fertigstellung grolRer Gewerke bescheinigt. Die Beantragung der Bescheini-
gung muss bis spatestens 5 Jahre nach Ausfiihrung bei der Denkmalbehor-
de eingereicht sein.

Downloads:

Antrag
https://media.essen.de/media/wwwessende/aemter/61/formular 5/61 8
04 AntragSteuerbescheinigung.pdf

Bescheinigungsrichtlinie

https://recht.nrw.de/Imi/owa/br bes text?anw nr=1&gld nr=2&ugl nr=2

Allgemeines
A-8 Forderung und
Steuerbescheinigungen

31&bes id=41214&menu=1&sg=0&aufgehoben=N&keyword=Bescheinigu
ngsrichtlinieftdetO

Informationsbroschiire

http://www.dnk.de/ uploads/media/2075 10 DNK-Denkmaeler-
Privateigentum-Bd-59.pdf

Originaler Blumenkasten der Bauphase |,
BlittnerstraRe 24,
Foto UDB 2018
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Beispiel fiir das Jahr 2017

Zwei Denkmaleigentiimer sind ein zusammen veranlagtes Ehepaar mit
einem gemeinsamen zu versteuernden Jahreseinkommen von 85.000 Euro.
Sie haben ihr selbst genutztes denkmalgeschiitztes Einfamilienhaus fir
175.000 Euro (bescheinigte Kosten) instandgesetzt. Der Sonderausgaben-
abzug nach § 10f EStG betragt 15.750 Euro.

Zusammen veranlagtes Ehepaar,
zu versteuerndes Jahreseinkommen: 85.000,00 €

selbst bewohntes Denkmal: Verglinstigung nach § 10f EstG
begiinstigte Herstellungs-/ Erhaltungskosten: 175.000,00 €

jahrlicher Sonderausgabenabzug (9 % von 175.000): 15.750,00 €

Ohne Berlicksichtigung der Verglinstigung ergibt sich Originaler Waschkessel der Bauphase Il (1938),

eine jahrliche Einkommensteuer? von: 19.346,00 € Foto UDB 2017
Solidaritatszuschlag 1.064,03 €
Summe: 20.410,03 €

Bei Berlicksichtigung der Verglinstigung von 15.750 €

ergibt sich ein verbleibendes zu versteuerndes Einkommen: 69.250,00 €
Einkommensteuer?® darauf 13.824,00 €
Solidaritatszuschlag 760,32 €
Summe: 14.584,32 €
Ersparnis pro Jahr: 6.174,29€

Die Steuerersparnis (inkl. Solidaritatszuschlag) betragt jahrlich 6.174 Euro.
Ausgehend von einem gleich bleibenden zu versteuernden Einkommen und
gleichbleibenden Steuersatzen lGber den Abzugszeitraum von zehn Jahren,
errechnet sich damit eine Summe von 61.740 Euro. Bei einem Zinssatz von
5,5 Prozent (nach Bewertungsgesetz) betragt der Kapitalwert der gesamten
Steuerersparnis (inkl. Solidaritatszuschlag) nach Ablauf der zehn Jahre im-
mer noch 47.817 Euro. Das entspricht mehr als einem Viertel der begiins-
tigten Baukosten.

Deutsches Nationalkomitee fiir Denkmalschutz: ,,Denkmaler im Privateigentum —Hilfe durch Steuerer-
leichterungen”. Aktualisierte Auflage 2017, Text: Reinhild Leins unter Mitwirkung von Gerhard
Bruckmeier (Einheitsbewertung, Erbschaft /Schenkungssteuer), ISSN 07235747 (Schriftenreihe des

5 Deutschen Nationalkomitees fiir Denkmalschutz)
Interaktiver Abgabenrechner: www.abgabenrechner.de/ekst.

3 Interaktiver Abgabenrechner: www.abgabenrechner.de/ekst.
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Die Geschichte des Altenhofes

Ausziige aus der Masterarbeit ,,Die Siedlung Altenhof in Essen
von Jasin Bilican.

Datiert: 18.09.2017

Technische Universitdat Dortmund

Fakultat Architektur und Bauingenieurwesen
Lehrstuhl Geschichte und Theorie der Architektur
Prof. Dr. Wolfgang Sonne

Die folgenden Texte sind Inhalt der Masterarbeit von Jasin Bilican. Die In-
halte beruhen auf einer intensiven Archiv-, Literatur- und Planrecherche.
Der Text wurde fur diese Verwendung gekiirzt und in wenigen Passagen
textlich angepasst. Diese Uberarbeitung erfolgte durch Sandra Schiirmann
und mit freundlicher Genehmigung durch Jasin Bilican.

Ich danke Herrn Bilican sehr fiir diese ausgezeichnete Arbeit und die Unter-
stitzung fiur die Gestaltungsleitfaden!
08.04.2019 Sandra Schiirmann

Die Bedeutung des Sozialen Bauens

In der Geschichte des Krupp’schen Werkswohnungsbaus hat die ab 1892
erbaute Siedlung Altenhof eine herausragende Stellung inne. Sie war die
einzige Siedlung der Firma Krupp, die ehemaligen Mitarbeitern sowie Inva-
liden der Firma Krupp mietfreie Wohnmaoglichkeiten zur Verfligung stellte.

Ein heutiges Ziel sollte sein, die Siedlung Altenhof mit ihrem revolutiona-
rem Wohnkonzept des Wohnens im Alter der Essener Bevolkerung wieder
ins Gedachtnis zu rufen und, gerade zu Zeiten von Altersarmut, Denkan-
stoRRe flr neue, aber schon friiher bestehende, Sozialprojekte wie alterna-
tive Wohn- und Siedlungsformen zu geben.

Auch die Bewohner des Altenhofes gilt es fiir die bewegte Geschichte der
Gesamtanlage des Altenhofes zu sensibilisieren und lhnen zu zeigen, dass
sie ein Teil der Geschichte der Siedlung sind und den Charakter der bauli-
chen Anlage wahren kdénnen.

Die Geschichte des Altenhofes

1892 enthiillten Werksangehorige ein Denkmal, welches sie zu Ehren des
im Jahre 1887 verstorbenen Alfred Krupp (1812-1887) vor seiner Gussstahl-
fabrik errichten lieRen.* Darauf folgend verfasste dessen Sohn Friedrich
Alfred Krupp (1854-1902) den folgenden Brief, der die Besonderheiten der
geplanten Siedlung Altenhof hervorhob und gleichzeitig die Stiftung fiir den
Bau des Altenhofes mit einem Startkapital von 500.000 Mark griindete:

»Zur Erinnerung an den heutigen Tag, an welchem das von Arbeitern und
Beamten des Werks meinem verewigten Vater gestiftete Denkmal enthiillt
worden ist, sollen auf der Gemeinde Riittenscheidt gelegenen von meinem

4 Wohlfahrtseinrichtungen der Gussstahlfabrik von Fried. Krupp zu Essen a. d. Ruhr, Band |, Essen 1902,
S.33

Allgemeines
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Altenhof | — Friedrich-Alfred-Krupp-Gedenkstein,
Heinrich Leimkihler/ Fotoarchiv Ruhr Museum
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Vater seinerzeit zu diesem Zweck angekauften Trompeterhof fiir meine
Privatrechnung kleine Wohngebdiude mit Gdrtchen errichtet werden mit der
Bestimmung, an alte, invalide Arbeiter — auch Arbeiterwittwen miethfrei bis
zu ihrem Lebensende (iberlassen zu werden. Die Wohltat soll in der freien
Wohnung mit Gartenland bestehen, daneben miifste aber noch die Einrich-
tung getroffen werden, dafs solche Arbeiter, welche eigenen Haushalt vo-
riibergehend wegen Krankheit etc. , oder (iberhaupt nicht mehr zu fiihren
vermdgen, Verpflegung geliefert bekommen kénnen, wozu das bestehende,
inmitten des kiinftigen ,,Altenhofs“ zu liegen kommende bisherige Pdchter-
haus Gelegenheit bietet. Es sollen zundchst 100 Wohnungen geschaffen u.
an die wiirdigsten und bedlirftigsten alten Arbeiter abgegeben werden
durch ein Comite, welches theilweise aus Arbeitern besteht. Die Einzelpléne
wiinsche ich vor der Ausfiihrung zu sehen; um das Billigste u. Beste zu be-
kommen, méchte ich anregen, ob nicht mit einem Concurrenzpreisaus-
schreiben ein Versuch gemacht werden soll. Mit den Vorbereitungen fiir die
Ausfiihrung kann jetzt schon begonnen werden und hoffe ich die ersten
Hdéuser im Herbst 1893 fertiggestellt zu sehen. Zum Zweck der Bestreitung
der Anlagekosten sind am heutigen Tage 500.000 Mark von meinem Privat-
conto auf ein besonderes hierfiir bestimmtes Bauconto zu libertragen.” >

Alfred Krupp, der beim anfanglichen Werkswohnungsbau den pragmatisch-
zweckmiBigen Weg der einfachen Koloniebauten ging, beflirwortete in
seinen letzten Briefen den Bau von groRzligigen und offenen Siedlungen
mit Einzelhdusern, die in ihrer Ausbildung dem Krupp-Stammhaus folgen
sollten. Der kiinstlerisch veranlagte Sohn kannte diesen letzten Willen sei-
nes Vaters. 1891 machte er Robert Schmohl zu seinem Baumeister [Leitung
des Krupp’schen Baubiros von 1891 bis 1924] und ldutete damit eine neue
Ara des Krupp’schen Werkswohnungsbaus ein, beginnend mit der fiir
Deutschland revolutionaren Altenhofsiedlung als griine, parkahnliche Sied-
lung im Kleinhaus-Stil, jedoch ohne die von seinem Vater geforderte totale
Isolierung der Einzelhduser. Der Altenhof wurde fiir Friedrich Alfred Krupp
zu einer Lieblingssiedlung, denn , gar oft weilte er dort und pflegte mit sei-

nen ‘Alten’ zu plaudern, fragte nach diesem und jenem*.®

> ,Friedrich Alfred Krupp an die Firma Fried. Krupp“, 1892, HAK, FAH 22 3F/3
6
Wilhelm Klein (Hg.), 100 Ausfliige in die ndhere und weitere Umgebung von Essen, Essen 1908, S.25
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Altenhof |
Haus der Geschichte, Essen, 951-922
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Es ist nicht auszuschlielRen, dass der Gedanke einer Invalidensiedlung in
Essen aus England stammt. Kastorff-Viehmann sieht in der hollandischen
Siedlung Agnetapark, die zwar nicht flir Pensionare errichtet wurde, in
ihrem Parkcharakter jedoch dem Altenhof dhnelte, ein Vorbild.”

Im Jahre 1894 wurde bei der Sitzung des Pensionskassen-Vorstandes fest-
gesetzt, wer vom Erhalt einer Wohnung auszuschlieRen war. Demnach
wurden von einer Werkswohnung im Altenhof Arbeiter ausgeschlossen, die
erst mit 40 Jahren oder éalter anfingen, in den Krupp-Werken zu arbeiten,
da sie , ihre beste Arbeitskraft anderweit verwertet“® hitten. Arbeiter, die
spat in die Firma einstiegen, wirden meist belanglose Arbeit verrichten

und daher wire eine ,,Pension an sich schon eine besondere Wohltat“.’

Ein weiteres Ausschlusskriterium waren Familien mit Kindern sowie Be-
werber mit den hdochsten Einkommen, falls es mehr Bewerber als vorhan-
dene Wohnungen gab. Ferner waren Bewerber auszuschlieRen, welche
unwiirdig fur eine Wohnung auf dem Altenhof seien oder die bei ,,Zuwei-

sung [...] zu Unfrieden in derselben Veranlassung geben kénnten.“° Altenhof | Lageplan, ca. 1900

Historisches Archiv Krupp $1K9.4-2.181

Hieran sieht man einen beachtenswerten Aspekt der Krupp’schen Wohl-
fahrtspolitik: Man benutzte die Wohnungsfiirsorge auch, um eigene Inte-
ressen durchzusetzen und die Arbeiter zu konditionieren. Angestellte, die
nicht in die Wertvorstellungen passten, die in irgendeiner Art auffallig wur-
den —man beachte, wie unspezifisch vor allem Begriffe wie ,,unwiirdig”
und ,,Unfrieden” sind — wurden von Wohlfahrtsprogrammen ausgeschlos-
sen. Arbeiter, die jedoch abhangig waren von ebendiesen, waren eher ge-
neigt, sich unterzuordnen und sich den Prinzipien zu fligen. Die Bestim-
mungen dnderten sich im Laufe der Jahrzehnte standig und wurden verfei-
nert. So wurden beispielsweise Obergrenzen flir Einkommen angesetzt.
Aus weiteren Protokollen und Briefen geht hervor, dass Anwohner, die von
ihren Kindern finanziell unterstiitzt wurden, ihre Wohnungen rdaumen
mussten. Zur Beantragung beim Vorstand musste das Einkommen inklusive
Pension, Unterstitzung durch Kinder und moglichen weiteren Einkommen
angegeben werden.

’ Vgl. Kastorff-Viehmann 1981, S.121
8 ,Auszug aus dem Protokoll der Sitzung des Pensionskassen-Vorstandes vom 21. Juli 1894“, HAK, WA
%53—319

Ebd.

10 »Auszug aus dem Protokoll der Sitzung des Pensionskassen-Vorstandes vom 21. Juli 1894“, 1894,
HAK, WA 153-319
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1893 Der Altenhof |

Der Altenhof wurde weitab der Altstadt Essens auf dem angekauften
Grundstick in zerstreuter landlicher Umgebung geplant. Allerdings setzte
auch in Rittenscheid relativ bald eine Verstadterung ein, welche den Al-
tenhof | mit den Stadtstrukturen verband.

Wie im zitierten Brief F. A. Krupps erlautert, wurde ein Wettbewerb ausge-
rufen, um Entwiirfe fiir den ersten Abschnitt der Siedlung einzuholen. Teil- Altenhof | - Haus fir eine Familie

R X i System 1, Ansichten und Grundrisse,
nehmende Architekten mussten bis zum 1. Januar 1893 einen Bebauungs- Hausaktenkammer der Stadt Essen
plan im MaRstab 1:1000, Plane fir unterschiedliche Haustypen sowie Kos-
tenberechnungen einreichen.’*

Basierend auf den Wettbewerbsentwiirfen wurde der erste Abschnitt der
Siedlung Altenhof | im Jahre 1896 fertiggestellt. Auch fiir den Wettbewerb
entworfene Haustypen, basierend auf den Festsetzungen der Ausschrei-
bung (zwei bis drei Wohnrdume inklusive Kiiche, Keller, Spitzboden und
Abort)'? wurden libernommen, wobei bewahrte Grundrisse wie der Kreuz-
grundriss keine Berticksichtigung fanden.3

Es wurde unterschieden in Wohnhéauser flr eine Familie (= Ehepaar), fir
zwei Familien und fiir Witwen. Wohnhauser flir eine Familie hatten je drei
Zimmer und eine dhnliche Aufteilung. Im Erdgeschoss befand sich eine
Loggia mit Zugang zum Abort und zur Diele.

Die Raume im Erdgeschol’ waren vorgesehen als Kiiche und die Stube, im
Obergeschoss war ein Schlafzimmer und der Trockenboden. Die Geb&dude f
waren Uberdies teilunterkellert. Die GréRe der Wohnungen betrug in etwa
40-60 m2. Abstellrdume mit Liftungsmoglichkeiten befanden sich 6fters
unter der Treppe. Vollwertige Bader, die laut WeiRbach und Mackowsky in
englischen Siedlungen zur Standardausstattung gehérten,'* gab es hier
nicht. Die lichte Hohe betrug im Erdgeschoss etwa 2,80 m, im Dachge-
schoss etwa 2,50 m.

536

Das System | war dabei der erste von spdteren zehn Einfamilienhaustypen
(siehe Abbildung unten und rechts). Die Wohnfliche betrug knapp 42 mZ.

" Albert Neumeister, Ernst Haberle (Hg.): ,Kleine Wohngebiude fiir invalide Arbeiter in Essen, in:
Deutsche Konkurrenzen, Il. Jg., Heft 6, No. 18, Leipzig 1893, S.2

ZEpd. S.1

IZStemmrich 1981, 5.225

1
Vgl. WeiRbach, Mackowsky 1910, S.30f

A-13 Geschichte des Altenhofes  Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

1896 Konsumanstalt und Erholungshauser

Ebenfalls in die Phase des ersten Bauabschnittes fallt die Errichtung der
Konsumanstalt im Jahre 1896. Der Bau in der Frithphase der Siedlung un-
terstreicht ihre Wichtigkeit: Die Bewohner mussten so keine langen Wege
auf sich nehmen, um ihren Bedarf an alltdglichen Waren zu decken. Die
zweieinhalbgeschossige Konsumanstalt bildete zusammen mit dem Platz
den Mittelpunkt dieser friihen Siedlungsphase. Die hiesige Anstalt diente
ausschlieBlich dem Verkauf von Kolonial- und Fleischwaren. Andere Anstal-
ten hatten teilweise ein groReres Angebot.™

Das Krupp’sche Krankenhauswesen wurde 1896 um ein Erholungshaus
nordostlich des ersten Siedlungsabschnittes, in der Ndhe des Waldparks,
erweitert. Die Griindung geht auf einen Besuch des Kaisers Wilhelm Il. zu-
riick, wobei Pldne fiir ein Erholungshaus schon im Jahre 1895 existierten.®
Das erste Erholungshaus bot Platz fir 44 Patienten auf zwei Geschossen.
Die Heilanstalt diente hauptsachlich Rekonvaleszenten des Krupp-
Krankenhauses im Stadtinnern und weiteren Werksangehdorigen. Personen
mit ansteckenden oder psychischen Krankheiten wurden nicht berticksich-
tigt.)” Briiggemeier nennt die Anstalt wortlich ,,ein Krankenhaus fiir weni-

ger akute Fille“.®

1899 Weitere Einrichtungen

In den Jahren 1899 bis 1900 errichtete man im zweiten Bauabschnitt ein
Feuerwehrdepot samt Gartnerwohnung sowie, fiir den Krupp’schen
Werkswohnungsbau einzigartig, eine Korbflechterei. Sie befanden sich im
nordlichen Teil des neuen Bauabschnittes und lagen zentral an einem Platz.
Die Korbflechterei gab dabei den pensionierten Bewohnern die Moglich-
keit, mit der Herstellung von Korbwaren ihr Einkommen zu steigern.*®

Um den gréRtenteils dlteren Bewohnern der Siedlung eine nahe Mdoglich-
keit zum Beten zu geben, begann man im Jahr 1899 mit dem Bau von zwei
Kapellen fiir beide Konfessionen. Erste Uberlegungen dazu bestanden
schon seit Beginn der Bauarbeiten der Siedlung.?°

Obwohl die Gemeinde Rittenscheid bereits eine katholische Kirche besal3,
wurde die Idee, ein lGberkonfessionelles Gotteshaus zu errichten, zuguns-
ten einer autonomen evangelischen Gemeinde wieder verworfen.?! Die
Bitte Friedrich Alfred Krupps, die evangelische Kirche ,moglichst in die Na-
he des Altenhofes“? zu setzen, kénnte die zentralere Positionierung der
evangelischen Kirche gegeniiber der katholischen erklaren.

® Wohlfahrtseinrichtungen, Band Il, 1902, 5.207
16 Franz-Josef Briiggemeier, Die Krupp’schen Krankenanstalten (1870-1914), Dissertation (= Studien
17zur Geschichte des Krankenhauswesens Band 28), Aachen 1990, S.53
,,Direktorium Fried. Krupp an Herrn Verwalter Bernsau, 26.10.1896“, HAK, FAH 21/559
18 Briiggemeier 1990, S.58
19 Wohlfahrtseinrichtungen, Band I, S.34
2 ,F.A. Krupp an den Stadtmissionar Oberdérster, 22. September 1894“, HAK, FAH 22 3B/199

! Epd.

2 Epg.
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Altenhof | Erholungshaus Manner und katholi-
sche Kirche, vom Erholungspark aus gesehen,
fotografiert 1903, Historisches Archiv Krupp,
Ansichten aus Arbeiterkolonien WA16i 9.22.20

Evangelische Kirche, vor dem 2. Weltkrieg,
Haus der Geschichte, Essen, 951-933
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Etwa zeitgleich mit dem Bau der Kapellen und des zweiten Siedlungsab-
schnittes begannen im Jahre 1900 die Arbeiten an den ersten beiden
Pfriindnerhausern. Die Pfriindnerhduser wurden am nordéstlichen Rand
des dltesten Siedlungsabschnittes in der Nahe des Erholungshauses errich-
tet und lagen damit etwas abseits der Wohnbebauung.

In diesen Hausern lebten ausschlieRlich Witwer und Witwen, die bei ande-
ren Familienmitgliedern keine Unterkunft fanden und eine zu geringe Pen-
sion fur anderweitiges Obdach bekamen, insbesondere jedoch Alleinste-
hende, die ihre Altenhofwohnung aufgeben mussten oder Bewohner der
Witwenhd&user, die um Aufnahme in den Pfriindnerhdusern baten.?® Auch
stand die Aufnahme anderen Pensionaren der Kruppwerke frei, sofern sie
als Witwer eine Pension von weniger als 50 Mark, respektive 30 Mark fir
Witwen, bezogen.?* Dabei wurde unterschieden in Manner- und Frauen-
hauser. Einer Gemeinschaftsdiele waren Einraumwohnungen angeschlos-
sen. Die GroRe betrug dabei etwa 18 m2. Die Hauser fur Witwer besaRen
keine eigene Kiiche. Drei Mahlzeiten am Tag wurden vom Kaiserin-
Auguste-Victoria-Erholungshaus gegen eine Gebiihr bereitgestellt.?®

Dabei bestand keine Pflicht, seine Mahlzeiten von dort zu beziehen.

Auch wenn diese Gebadude zur Altenhofsiedlung gehorten, grenzten sie sich
von der Ubrigen Wohnbebauung entsprechend ihrer Lage ab und bildeten
mit dem Erholungshaus ein eigenes Ensemble.

23
,Auszug aus dem Protokoll der Sitzung des Vorstandes der Pensionskasse vom 05. Juni 1901, HAK,
WA 181/5
24
Ebd.
25
Kirstin Brinker, Das Bild vom Alter und dessen Einfluf3 auf die Wohnformen fiir dltere Menschen im

20. Jahrhundert in Deutschland: Eine gesellschaftspolitische und gebdudetypologische Untersuchung,
Berlin 2005, S.72
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WittekindstralRe 58-60,
Pfriindnerhauser I+,

Haus der Geschichte, Essen, 953-29, S. 31

Wittekindstra[se 60, Pfrundﬁerﬁaus | far
Maénner, Diele
Haus der Geschichte, Essen, 953-29, S. 32

A-15 Geschichte des Altenhofes

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde

Stand 06/2020

Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



LR Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Allgemeines

Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung A-16 Geschichte des Altenhofes

1905 Der Altenhof | - Gussmannplatz

Die neue Wohnbebauung am GuBmannplatz, friher GuBmannstralle, aus
dem Jahre 1905 stellte die letzte groRere Wohnerweiterung des Altenhof |
dar. Der GuBmannplatz bildete dabei mit seiner héheren Bebauung eine
Eingangssituation zur bestehenden Siedlung. Die Ost-West-Ausrichtung
betonte die Sichtachse zum Kirchplatz [Platz mit der evangelischen
Kapelle].

Die Architektur der Gebdude am GuBmannplatz fiel, verglichen mit der
bisherigen Bebauung der Siedlung, schlichter aus. Erstmals hielt auch die
geschlossene Bauweise Einzug in die Siedlung. Zu begriinden ist dieser
Schritt damit, dass die Bebauung des GuRmannplatzes eine Verbindung
und Ubergangssituation zwischen der dreieinhalbstdckigen, geschlossenen
Bebauung der Rittenscheider StralRe und der niedrigeren Siedlungsbebau-
ung darstellen sollte. Auch die schlichte Architektur bildete laut Klapheck

einen Ubergang zwischen der Stadtbebauung und dem Cottage-Stil der — e

Altenhofsiedlung.?® Dies wurde besonders deutlich bei den Gebduden an Gussmannplatz 3-21 nach 1903, Historisches

der heutigen Riittenscheider StraRe, welche héher sowie massiver ausfie- Q;;T;’.';r;gplr;\"SiChte" aus Arbeiterkolonien
13.22.

len und daraufhin in kleinere Gebdude Uberleiten, die mit Elementen wie
runden Fenstern oder der eineinhalbstdckigen Gebdaudehdhe Kernpunkte
der bestehenden Siedlung aufnahmen (s. Abbildung rechts). Auch wurden
Uberdachte und bestuhlte Veranden in abgewandelter Form hergestellt
und in Platzmitte sogar Arkadengange aus Holz. Die Hauseingdange befan-
den sich, mit Ausnahme der Endgebadude, an den Platzfassaden.

Die Wohnbebauung des Altenhof | fand mit der Fertigstellung der Bebau-
ung am GuBmannplatz sowie an der KatharinenstralRe gegen 1910 ihr En-
de. In Altenhof | wurde jedoch bis zum Ersten Weltkrieg weiterhin zum
Altenhof Il punktuell investiert.

Gussmannplatz 15-25 und 24,
Heinrich Leimkihler/ Fotoarchiv
Ruhr Museum

*vgl. Klapheck 1930, S.43ff
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1907 Erweiterungen im Altenhof |

Im Jahre 1910 entstand eine zweite Konsumanstalt samt Zweigstelle der
Krupp’schen Biicherausgabe.?’ Diese nérdlich der evangelischen Kapelle
liegende Konsumanstalt definierte den Kirchplatz nach Norden hin.

Die Beliebtheit und hohe Auslastung des Erholungshauses fiihrten ab dem
Jahre 1907, in etwa zur selben Zeit des Baubeginns des Altenhof Il, zum
Neubau eines zweiten Mannerhauses mit 30 Betten, eines Frauen- und
Kinderhauses mit je 60 und 40 Betten sowie eines Wirtschaftshauses (s.
Abbildung unten). Das Wirtschaftshaus beinhaltete auerdem eine Koch-
und Waschkiiche sowie ein Kessel- und Maschinenhaus.?®

Dafir wurde im Jahre 1906 eine Stiftung in Héhe von 1 Million Mark von
Margarethe Krupp gegriindet. Der Beweggrund fiir die Stiftung war die

Silberhochzeit des Kaisers Wilhelm Il mit der Kaiserin Auguste Victoria.?® DEpatjans  pejauae [ A

Die Hauptmotivation lag jedoch darin, den Frauen und Kindern der Krupp- Altenhof |, Wirtschaftshaus: Speiseausgabe
1 . . .. 30 Historisches Archiv Krupp, Kaiserin-Auguste-

Belegschaft ebenfalls Moglichkeiten zur Erholung bieten zu kénnen. Victoria Erholungshauser WA16 i811.14

Mannerhaus Il
)

A A iyl

Das erweitere Kaiserin-Auguste-Victoria-

Die funf Pfriindnerhduser wurden in den Jahren 1910 bis 1913 um einen
Erholungshaus

nordostlich anschlieRenden, eineinhalbgeschossigen Witwen- und Witwer- Quele: Hocker 1917, 5,158, Einene Anmerk

hof erweitert.>* Kurz nach dem Bau des Witwen- und Witwerhofes und g::ni'chf,i;;erin_A’ug'uste’_v:ff;:a_nmer o

parallel zu den Arbeiten am Altenhof Il entstand der letzte groRere Ausbau Erholungshiuser in Essen-Altenhof, Essen

des Altenhof |, das Wéchnerinnenhaus aus dem Jahre 1911, welches im 1912, HAK, XV1i8,11, 5.2. Vgl.: Anh. A, beschrif-
. . . 32 M .. . tet von J. Bilican, TU Dortmund

Jahre 1915 noch einmal maRgeblich erweitert wurde.?* Die offizielle Eroff-

nung fand im Juli 1912 statt.®®* Ausgangspunkt fiir den Bau war eine Stif-

tung Krupps aus dem Jahre 1911. Benannt wurde das Gebaude nach Arnold

von Bohlen und Halbach, des im Sauglingsalter verstorbenen Sohnes von

Bertha Krupp und Gustav Krupp von Bohlen und Halbach.?* Ideengeber fiir

das Wochnerinnenhaus war indes der Leiter der Wohlfahrtseinrichtungen

Ludwig Klipfel.

z Baubeschreibung, in: ,,Akten betreffend das Haus Gussmannplatz 41, Nr. 397“, Bauaktenarchiv Essen

8 Kaiserin-Auguste-Victoria-Erholungshduser in Essen-Altenhof, Essen 1912, HAK, XV1i8,11, S.1

* Ebd.

** Ebd.

*! Klapheck 1930, 5.55

%2 Klapheck 1930, S.60

3 Erdffnung des Arnoldhauses fiir Wochnerinnen auf dem Altenhof“, in: Kruppsche Mitteilungen,
01.06.1912, 3. Jg., Nummer 21, S.85

#* Arnoldhaus fiir Wéchnerinnen®, HAK, WA 106/2, S.1
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Krupp reagierte anfangs abwartend und formulierte den Wunsch, dass nur l
Frauen aufgenommen werden sollten, die anderweitig, beispielsweise in
ihren eigenen Hiusern, nicht ausreichend gepflegt werden konnten.

Eine Anbindung an das stadtische Krankenhaus war nicht erforderlich, da
zunachst keine Frauen aufgenommen wurden, bei denen man Schwierig-
keiten erwartete oder die an ansteckenden Krankheiten litten.®® Erst 1938
wurde die gynakologische Abteilung des Krankenhauses in das Arnoldhaus
verlegt. Mit diesem Vorhaben wird deutlich, dass auf dem Gebiet rund um
das Erholungsheim keine Erweiterung des kleinteiligen Siedlungsbereiches
geplant war, sondern vielmehr nur Anstalten der Krupp’schen Krankenfiir-
sorge.

1907-1914 Der Altenhof Il, Bauphase |

Parallel zu den Neubauten des Arnoldhauses sowie des Witwen- und Wit- _
werhofes wurde die Wohnbebauung der Altenhofsiedlung ab dem Jahre BttnerstraRe 16-18 von hinten, 1911
1907 auf dem Gebiet ,Stadtwald-Heide” durch Gustav Krupp von Bohlen Bauphase | (1907-1914)

und Halbach grundlegend erweitert. Zu jener Zeit betrug die Anzahl der Historisches Archiv Krupp, 51K10.11.5.145
Wohnungen im Altenhof schon um die 300.%” Die erste Bauphase, die sich

wiederum in mehrere Bauabschnitte unterteilen lasst, dauerte von 1907

bis etwa 1914 an. In den 20er- und 30er-Jahren kamen dann in den sidli-

chen Bereichen weitere Gebadude hinzu. Im Folgenden werden alle drei

Bauphasen des Altenhof Il ausfiihrlich beschrieben.

Die Griinanlage des Erholungshauses sowie der Waldpark lagen als natiirli-
che Abgrenzung zwischen Altenhof | und Il. Die stadtebauliche Figur ent-
stand aus mehreren neuen Leitideen, die im Altenhof | noch keine Ver-
wendung fanden. Dies ist verstandlich, wenn man bedenkt, dass zwischen
den ersten Gebauden des Altenhof | und des Altenhof Il Giber ein Jahrzehnt
verging.

Im Altenhof Il wurde das higelige Grundstiick mit seinen natlrlichen Be-
gebenheiten nicht verandert.®® Aus dem Terrain heraus entwickelte man
kleinere Platzsituationen, teilweise mit Sitzmoglichkeiten. Wo es das Ge-
lande nicht anders erlaubte, wurden auch Einzelhduser geplant. Sie waren
jedoch in der Unterzahl.

Die Jingstallee nahm durch eine Baumreihe eine gesonderte Stellung ein.
Dies wird verstandlich, wenn man bedenkt, dass hier der Platz der Kon-
sumanstalt und somit der Mittelpunkt der Siedlung liegt. Die Ausbildung
einer rechteckigen Platzsituation samt 6ffentlichem Gebaude stellt dabei
eine Parallelitat zum Altenhof | dar. Die Geschaftsraume an der Ecke Weh-
nertweg/Verresh6he lagen ebenfalls an einer kleinen Platzerweiterung und
nahe der Konsumanstalt. Hier wird von einer zwischenzeitlichen Nutzung
als Apotheke, Gartner- und Gemeindehauschen berichtet.

¥ Gustav Krupp von Bohlen und Halbach an Klupfel, 21. Januar 1909“, HAK, FAH 4C 46

*Vgl. Briiggemeier 1990, S.59f

37 Ernst Haux, Die Wohnungs-Fiirsorge der Firma Krupp, Vortrag auf der 9. Generalversammlung des
Rheinischen Vereins zur Forderung des Arbeiter-Wohnungswesens am 5. Oktober 1907, Essen 1907,
S.5

% Karl Hohlmann, ,,Der Altenhof*, in: Jahrbuch 1962: Essen-Riittenscheid, Essen 1962, S.13-23,
hier: S.19
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Die Bauphase | endet nord-westlich der StraBen Von-Bodenhausen-Weg
und Verreshohe.

Architekt Hermann Muthesius, der an der Gartenstadt Hellerau mitwirkte,
kritisierte den Kleinhaustypus, der im Altenhof | vorherrschte als unnatdrli-
che Gebilde*® und sprach sich fiir bescheidene und klare Hiauser aus.** Im
Altenhof Il folgte Robert Schmohl dieser Anregung. Durch die starke Beto-
nung auf die o6rtlichen Gegebenheiten, typisch fiir den Reformstil, hatten
die Wohngebaude einen anderen Charakter als im Altenhof I. Wahrend sie
dort als Einzelhaus mit geschmiickten Fassaden im Mittelpunkt standen,
man jedoch ,zuviel des Guten bot“,*! wurden die Hauserzeilen des Alten-
hof Il parallel ausgerichtet, um der Siedlung Ordnung und einen Rahmen zu
geben, die StraRen und Platze mit geschlossenen Fassaden zu fithren und
sich der Natur nicht aufzudrangen.

Die Entwicklung des deutschen Arbeiterhauses wurde in der Altenhofsied-
lung mit ihrem Kontrast zwischen der alten und neuen Bebauung sichtbar.

. . . .. Gantesweiler 7
Die Fassadengestaltung wurde, verglichen mit den Wohnhausern des Al- Historisches Archiv Krupp, Der Kruppsche

tenhof |, deutlich schlichter und zuriickhaltender. Sie orientiert sich mehr Kleinwohnungsbau S1 K10.11.5.139
an der Bebauung am GuBmannplatz, ist aber noch schlichter gehalten als

dort.*? Auf kleine Tiirme wurde groRtenteils verzichtet. Das Walm- und

Krippelwalmdach blieb jedoch weiterhin als Variante zum klassischen Sat-

teldach bestehen. Das Motiv der Eingangsveranda vom GulSmannplatz

findet auch im Altenhof Il Anwendung.

Setzte man in den ersten Abschnitten des Altenhof | noch auf zehn ver-
schiedene Grundrisstypen, so konzentrierte man sich im Altenhof Il auf
wenige, bewihrte Typen.* Die ebenfalls eineinhalbgeschossigen Wohn-
hauser besitzen im Erdgeschoss einen ErschlieBungsflur, Kiiche, Stube,
Abstellraum und Abort. Im Dachgeschoss befinden sich Schlafzimmer und
Trockenboden. Dem Flur wurde meist eine Eingangsveranda/Loggia vor-
angestellt. Der Abort befindet sich nun im Hauptbaukdérper.

Wehnertweg 9 und 11 (links)
Verreshohe 10 und 12 (rechts),
Bauphase | (1907-1914)
Hausaktenkammer Stadt Essen

¥ vgl. Muthesius 1920, S.44
“vgl. ebd., 5.253

“'Hecker 1917, 5.13

2 vgl. Klapheck 1930,5.48
“ vgl. Klapheck 1930,5.52
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1919-1929 Der Altenhof Il, Bauphase Il

Der ersten Bauphase folgten eine Zeit lang keine gréReren Bauprojekte,
obwohl nach dem Ersten Weltkrieg groRe Wohnungsnot herrschte, in Folge
derer Bewohner des Altenhofes unerlaubterweise Verwandte und Freunde
bei sich aufnahmen.*

Im Jahr 1919 wurden zwei Direktorenvillen auf dem héchsten Punkt und
am siiddstlichen Abschluss der Siedlung errichtet. Die Arzte des Arnoldhau-
ses Dr. Gummert und Dr. Kirchner hegten den Wunsch, in eine Wohnung
auBerhalb der Essener Innenstadt und in unmittelbare Nahe zum Arnold-
haus zu ziehen. Diese Hauser sollten moglichst einfach ausgefiihrt und der
Altenhofbebauung angepasst werden. Stilistisch passen sich die Gebdude
dem Altenhof Il an, sie sind jedoch in Kubatur und Ausformung reprasenta-
tiver gehalten. Die symmetrischen, verputzten Fassaden wurden dabei
durch Elemente wie Erker, Terrassen und ausgedehnte Eingangssituationen
aufgelockert.

Der Erste Weltkrieg und seine Folgen sowie die verscharfte Wohnungspoli-
tik der Weimarer Republik flihrten zur Stagnation des Werkswohnungs-
baus. Zum Bauen wurden Genossenschaften und Bauvereine gegriindet.
So entstand auch der Gebaudekomplex mit Etagenwohnungen der zweiten
Bauphase:

Der Neubau von vier Mehrfamilienhadusern, aneinandergereiht zu einer
Hauserzeile an der Hans-Niemeyer-StralRe (2—8), ist das eigentliche Projekt
der zweiten Bauphase.* Das Gebiude steht auch heute noch in seiner
urspriinglichen Form. Gebaut wurde es im Jahre 1929 nach Planen des
Architekten Oskar Haux. Der slidostlich zur Siedlung liegende Bau war kei-
ne unmittelbare Erweiterung der bis zur Verreshohe reichenden ersten
Bebauung, sondern eher ein Anschluss an die zwei Direktorenvillen, die
sudlich der Hans-Niemeyer-Stral3e errichte worden waren.

Hans-Niemeyer-Str. 2, 4, 6 und 8
Bauphase 11 (1929)
Foto UDB 2018

*Vgl. Hohlmann 1962, S.19f

5 Auszug aus der Denkmalliste der Stadt Essen, ID, Lfd.-Nr. 674, unter:
https://geo.essen.de/webdaten/sta61/Denkmaeler/Foto Htm und pdf/AK1 Lfd Nr 674.pdf
(28.05.2017)
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1937-1938 Der Altenhof Il, Bauphase llI

Flr die Erweiterung des Altenhof Il im Anschluss an die erste Bauphase
existieren frithe Plidne, die in der Form keine Umsetzung mehr fanden.*®
Erst ab 1937, zur Zeit der Nationalsozialisten, wurde die Siedlung slidlich
der Verreshdhe bis zur Hans-Niemeyer-StralSe und dem Eichhoffweg erwei-
tert [Architekt Hans Scharschmidt, Leiter des Krupp’schen Baublros ab
1924]. Den o6stlichen Abschluss der Siedlung bildet seitdem die neue Be-
bauung des Von-Bodenhauses-Weges. Westlich wurde die Bebauung an
der Eichenstralle weitergefiihrt.

Es wurde nun darauf geachtet, dass StraBen zu einem Gebaudekorper
fluchten, wie z.B. am Buschfeldweg, am Max-Dreger-Weg oder am Von-
Bodenhausen-Weg. Generell wurde in den StraBen nun wieder mehr Wert
auf Rechtwinkligkeit gelegt. Aufweitungen der Stralen und Platzbildungen
fanden seltener statt, aber bauliche Vor- und Rickspriinge im StraRenraum
wurden haufiger. Offentliche Geb3dude wurden in dieser Bauphase nicht
errichtet.

Die Bebauung wurde in Kubatur und Architektursprache an die erste Bau-
phase angepasst. Der Heimatschutzstil sowie die Ablehnung neuer Stile
sind klar zu erkennen.

In die Zeit der dritten Ausbaustufe fallt auch eine kritische Neubewertung
des Einfamilienhaustypus im Altenhof. Umfragen unter den Altenhofbe-
wohnern ergaben, dass sie Etagenwohnungen wie solche in den Gebauden
an der GummertstraRe, dem Einfamilienhause vorziehen wiirden.*’ Dass in
Etagenhdusern mehrere Familien in einem Haus wohnten, sei ein grolRer
Vorteil fiir die Bewohner, da sie sich so gegenseitig helfen kénnten. Die
Tatsache, dass in den Etagenbauten an der GummertstralSe alle Raume auf
der gleichen Ebene lagen, sei ein weiterer Vorteil, da das oftmals be-
schwerliche Treppensteigen wegfiele.

Auch gab es Kritik an dem Schlafzimmer im Dachgeschoss. Das im Winter
kalte Schlafzimmer miisse separat beheizt werden, sodass die Bewohner
ihr Schlafzimmer einfach ins Wohnzimmer verlegten, wo es von der Kiiche
indirekt mitbeheizt werden konnte. Ein weiterer Nachteil des Einfamilien-
haustypus sei das Fehlen einer Waschkiiche.*® Die Bewohner miissten ent-
weder in den Kiichen waschen oder in den offenen Veranden. Besonders
bei kaltem Wetter ginge dies jedoch mit Erkdltungen einher. Fiir Neubau-
ten ergab sich so der Wunsch, zwei- bis dreirdumige Etagenwohnungen mit
Waschkiiche im Keller zu errichten. Die Kliche musste eine Splilnische be-
inhalten, einen Kiichenschrank, eine Kochgelegenheit sowie einen Spil-
stein. Diese Wohnungen konnten in Gruppen unter einem Dach zusam-
mengefasst werden, mit je einer Waschkiiche fiir eine Gruppe.*® Diese
Anforderungen bilden sich in der Bauphase Il ab, obwohl die Einzelhduser
optisch wenig Unterschied zu denen der Bauphase | zeigen.

“Schultze, Meyer 1916, S.2
¥ Auer, Schwarz, Helmerich an Scharschmidt, 04. April 1936“, HAK, WA 153-694
a8 ,Auer, Helmerich an Scharschmidt, 28. April 1936“, HAK, WA 153-694
49
Ebd.
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Otto-Schnabel-Weg 36-42
Bauphase Il (1937-38)
Historisches Archiv Krupp, UFZ, 11.2.3.35

Otto-Schnabel-Weg 12, 15 und 17,
Bauphase Il (1937-38)
Historisches Archiv Krupp, UFZ, 11.2.3.26
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Die Wohnhausgruppen am Buschfeldweg und im Anschluss an Bauphase Il
sind als Mehrfamilienhauser errichtet worden. Hier konnten z.B. bei Haus
Buschfeldweg 1, 3 und 5 auf zwei Vollgeschossen sechs Familien unterge-
bracht werden. Das Raumprogramm ist unverandert.

Wie bereits erwahnt, passten sich die Wohnhauser der dritten Bauphase in
ihrer Architektursprache denen der ersten Bauphase des Altenhof Il an.
Eine Weiterfiihrung der Bauweise der zweiten Phase fand nicht statt. Ar-
chitekturstromungen der 20er-Jahre wie die Neue Sachlichkeit wurden von
der NS-Regierung abgelehnt, es folgte laut Petsch eine Riickbesinnung auf
die bauerlichen Ideale des Heimatschutzstils.*® Folglich sind die Hiuser fiir
sich genommen nur schwer von denen der ersten Bauphase zu unterschei-
den.

Durch den Ausbau des Altenhof Il in der dritten Bauphase wurde der Bau
einer neuen Badeanstalt fiir die Bewohner unabdingbar, da in den Hausern
noch immer keine vollwertigen Baderdume errichtet wurden. Obwohl man
schon in den 20er-Jahren um dessen Vorteile im Haus wusste, wurden die-
se im Altenhof nicht als notwendig erachtet.” So kann man davon ausge-
hen, dass es mitunter Behelfsbademoglichkeiten in den Waschkiichen des
Kellergeschosses gab.

Bis dahin beherbergte die Konsumanstalt am Platz des altesten Siedlungs-
abschnittes im Altenhof | die einzige Badeanstalt fir Anwohner!>?

*%vgl. Joachim Petsch, Baukunst und Stadtplanung im Dritten Reich: Herleitung/Bestandsaufnahme/
Entwicklung/Nachfolge, Minchen, Wien 1976, S.181f

*!Vgl. Wentscher 1927, 5.18

52,,Auer an Cuntz, 20. Februar 1936“, HAK, WA 153-694
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Der Zweite Weltkrieg (1939-1945)

Der zerstorerische Krieg hinterliel8 auch in Essen seine Spuren. Die Krupp-
Fabriken, die Kriegsmaterial fiir das deutsche Militar produzierten, mach-
ten die Stadt Essen zu einem primdren Angriffsziel. So wurde der Altenhof |
ab 1943 von 17 Luftangriffen getroffen, sodass die Krankeneinrichtungen
laut Beusch ab dem September 1944 nicht mehr belegbar waren.>

Der Bezirk Stadtwald, in dem sich der Altenhof Il befindet, hatte jedoch nur
wenige Verluste zu beklagen. Auch bei den Hausern im Altenhof | hielten
sich die Verluste in Grenzen. Die unmittelbaren Aufbauarbeiten galten
Anfang der 50er-Jahre als abgeschlossen. Der Architekturstil der Neubau-
ten passte sich laut Beusch dabei groBtenteils dem Bestand an.> Die Zer-
storung Essens fuhrte zu einer Wohnungsnot, in deren Folge ab 1943
Wohnungen im Altenhof nicht mehr nur an Pensionére vergeben wurden.®
Die Mietfreiheit fiel ebenfalls weg, mit Ausnahme fir Pensionéare, die vor
1945 dort wohnhaft waren.>®
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I LAGEPLAM MIT DARSTELLUNG DER VERLUSTE BIS 1945

Das Krupp-Krankenhaus im Stadtkern wurde im Zuge des Zweiten Welt- Lageplan des gesamt Altenhofes, Stand 1945,
kriegs fast vollig zerstort. An einen Neubau war angesichts der wirtschaftli- Quelle: Fihrer durch die Essener Wohnsied-
chen Verhaltnisse nach dem Krieg nicht zu denken. Das Konzept, welches in lungen, 1920, 5.20 / Eigene Anmerkungen
groben Ziigen schon im Jahre 1946 feststand, sah vor, die erneuerten Erho-

lungshduser mit dem wiederaufgebauten Wirtschaftshaus als chirurgische

und medizinische Kliniken zu verwenden.*” Kleinere Kliniken und Stationen

fanden in den friheren Pfriindnerhdusern Platz. Die Raumlichkeiten waren

flr eine Kapazitat von etwa 600 Betten ausgerichtet. Dabei wurden andie-

nende Nutzungen, wie die Apotheke, Verwaltungsraume, Untersuchungs-

raume und Wohnungen in den Pfriindnerhdusern und den verbleibenden

Hiusern des Witwen und Witwerhofes eingerichtet.>®

Die katholische Kapelle wurde im Jahre 1952 wiederaufgebaut, die zerstor-
te evangelische Kapelle hingegen nicht. Die Architektur der Kirche wurde
beim Wiederaufbau leicht abgeandert. Andere Gebaude auf dem Geldnde
der Erholungs- und Krankenanstalten wurden nicht wiederaufgebaut.

Der ganze Komplex wurde eingefriedet und abgesperrt, der Zugang zur
Anlage erfolgte nun von Norden Uber eine Pforte. Der Bereich um die
ehemaligen Erholungshauser wurde somit endgiiltig von der Wohnbebau-
ung getrennt. Die groRten Bauarbeiten waren mit finanzieller Hilfe des
Landes Nordrhein-Westfalen bis 1955 abgeschlossen. Trotz aller Miihen
und Kompromisse, ein funktionierendes Krankenhaussystem in Bestands-
bauten zu integrieren, hatte der Krupp-Direktor Beusch noch immer archi-
tektonische und betriebswirtschaftliche Zweifel an dem GroRprojekt. Die
Kosten flr den laufenden Betrieb erforderten laut Beusch einen regelma-
Rigen und groRen Zuschuss.>®

>3Vgl. Hans Beusch, Die Krupp Krankenanstalten in Essen: Ihre Bedeutung und ihr Wiederaufbau,
Essen 1955, S.14

*Ebd. S. 12

**Hohlmann 1962, S.21

**Ebd.

*’Beusch 1955, 5.17

**Ebd.

*?Beusch 1955, 5.19 f
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Auch andere Probleme galt es zu I6sen, wie zum Beispiel die schwierige
Unterbringung aller Bediensteten des Krankenhauses. Es darf ebenfalls
nicht auller Acht gelassen werden, dass die urspriinglichen Bauten nicht fir
Krankenhauszwecke errichtet worden waren und daher nicht alle Fort-
schritte im medizinischen und pflegerischen Bereich ibernommen werden
konnten. Die finanziell angespannte Situation der unmittelbaren Nach-
kriegsjahre erlaubte es weiterhin nicht, an einen Neubau zu denken. Der
Neubau wurde daher erst im Jahre 1963 beschlossen. ® Obwohl es schon
einen Wettbewerb gab, wurden die Planungen im Jahre 1965 aufgrund der
anhaltenden Rezension ausgesetzt. Erst ab 1971 wurden die Plane fiir den
Neubau wiederaufgenommen, zwei Jahre nach dem Tod von Alfried Krupp
von Bohlen und Halbach.®! Einen erneuten Wettbewerb gewannen Wérner
+ Partner Architekten. Im Jahr 1980 erfolgte dann die Einweihung.®? Die
umfassenden Bauten fir Erholungs- und Krankenhauszwecke, die im Al-
tenhof | errichtet worden waren, fanden so ihre Fortflihrung im neuen
Alfried-Krupp-Krankenhaus.

Dieses wurde auf dem Gebiet des altesten Siedlungsteils errichtet. Die ge-

samte altere Bebauung wurde hier, aber auch auf den anderen Baufeldern,
fast vollstandig abgerissen. Die Bebauung des Altenhof | wurde somit vom

Neubau des Krankenhauses starker verandert, als es durch etwaige Kriegs-
schaden der Fall war.

1945 ff Der Altenhof Il nach dem Zweiten Weltkrieg

Vereinzelte, durch Kriegseinwirkung zerstérte Gebaude innerhalb der Sied-
lung waren Uberwiegend bis in die 60er-Jahre wiederaufgebaut worden.
Dabei wurde der Wiederaufbau in zwei Kategorien unterteilt.®

Im ersten Schritt wurden solche Gebaudekomplexe wiederaufgebaut und
instandgesetzt, die zu einer Gebdudezeile gehdrten oder nur teilweise den
Bomben zum Opfer fielen. Ein Beispiel hierfiir ist das Eckhaus Jiingstallee
31. Dasselbe gilt auch fiir die Jlingstallee 5, den Buschfeldweg 9 und den
Druschelpfad 1.%4

Diese Hauser, die Teil eines Doppelhauses oder einer Hausreihe sind, wur-
den sehr angepasst wiederaufgebaut und lassen sich stilistisch kaum von
ihren Nachbarhausern unterscheiden. Sie sind am ehesten durch das Feh-
len der Loggia zu erkennen. Sie sind daher bei der Unterschutzstellung der
Siedlung als Baudenkmal eingetragen worden.

&0 ,Neubau Krupp Krankenanstalten, 30. November 1978“, HAK, WA 106/277, S.2f

*'Ebd. 5.3

62 Ein Jahr Alfried Krupp von Bohlen und Halbach Krankenhaus in Essen”, 08. September 1981, HAK,
WA 106/277,S.2

&3 Lageplan, 1954, in: , Akten betreffend das Haus Buttnerstrale 11-15“, Bauaktenarchiv Essen

*Ebd.

Allgemeines
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Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung A-26 Geschichte des Altenhofes

Verreshdhe 26 - rechts,

Bauphase |, Baujahr ca. 1907 und
Verreshohe 28 - links, kriegszerstortes Gebdude

. . . . . . . . als angepasster Wiederaufbau neu errichtet,
In diese Kategorie fallen die ganzlich neu errichteten Hauser der zweiten Baujahr ca. 1945-1950,

Wiederaufbauphase von 1954 nicht. Dies gilt fiir die Gebaude der Biittner- Foto UDB 2017
stralle 11-15A, der Jiingstallee 7-17A sowie der Verreshéhe 15-21. Diese

frihen Wiederaufbauten in Zeilenform waren noch der Nutzung als Alten-

hof gewidmet. Sie besitzen im Erdgeschoss eine kleine Kiiche und ein

Wohnzimmer. Sanitdre Anlagen im Erdgeschoss findet man hier jedoch nur

im Mittelhaus. Daflir gibt es im Dachgeschoss ein Bad und ein weiteres

Zimmer.%

Nicht jedes Gebdude wurde behutsam in die Siedlung integriert. Das Mehr-
familienhaus an der EichenstralRe 136 sieht mit seiner ungewoéhnlichen
Gebdudehohe, den Balkonen zur Stralle und der riickwartigen ErschlieBung
durch Laubengange wie ein Fremdkorper in der Siedlung aus. Dasselbe gilt
auch fiir das Mehrfamilienhaus am Von-Oerdingen-Weg 9. Die Erschlie-
Bung des zweigeschossigen Gebaudes durch einen Laubengang und die
karge Ausbildung der Fassaden werfen hier Fragen auf.

Einzig die nordostliche Eingangssituation am Gantesweiler und am Von-
Bodenhausen-Weg blieb jahrzehntelang eine Griinflache, die fiir verschie-
dene Zwecke genutzt werden konnte und dem Siedlungseingang einen
Platzcharakter verlieh. Erst 1994 entstanden hier drei Gebdude, die den
Siedlungseingang neu definieren und sich in der Ausfiihrung der alten Be-
bauung anpassen.

Allgemein lasst sich feststellen, dass die Siedlung durch die Neubauten
ihren Charakter nicht verloren hat. Obwohl manche Gebdude sowie die
Garagenhofe im Gesamtbild der Siedlung negativ ins Auge fallen, sind auch
sie ein Zeugnis ihrer Architekturperiode und somit ,ehrlich”.

Die Konsumanstalt wird mittlerweile, nach Verkauf aller Anstalten in den
70ern, als Wohnhaus weitergenutzt.

& Bauplan, 1954, in: ,,Akten betreffend das Haus BiittnerstraBe 11-15“, Bauaktenarchiv Essen
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GroRere Anderungen ergaben sich durch den Bau der Teilstrecke der Bun-
desautobahn 52 in den spaten 70er-Jahren in unmittelbare Nahe zum Al-
tenhof Il. Die Autobahn zerstorte den Erholungspark und groRe Teile des
Krupp’schen Waldparks. Sie bildet seitdem eine Zasur zwischen beiden
Siedlungsteilen.

In Folge des Autobahnbaus miindet die Eichenstralle nun direkt in die
BiittnerstralRe. Die Hauser an der Biittnerstrafle und am Gantesweiler ste-
hen mit ihren Grundstiicken sehr dicht an der Autobahn, was unmittelbare
Auswirkungen auf die Grundstiicksqualitat zur Folge hat. Die Erweiterung
der A 52 blieb jedoch nicht der einzige StraBenausbau an der Siedlung.
Schon in den 60er-Jahren erfolgte der Ausbau der mehrspurigen Witten-
bergstralRe sidlich zur Siedlung und flihrte so zu Larmbelastigungen am
Von-Bodenhausen-Weg.

Altenhof il

Auf dem Grundsttick nordlich des ehemaligen Platzes mit der evangeli-
schen Kirche und der ersten Konsumanstalt, sowie westlich der Bebauung
des Pottshofes, entstanden Ende der 50er-Jahre mehrere Wohnhauser,
realisiert durch die ,,Kleinwohnungsbau Krupp Gem. GmbH*“.%6

Das Grundstick, auf dem funf Zeilenbauten errichtet wurden, war durch
die Anschlussbahn Langebrahm vom Pottshof getrennt. Die Hauser des
Altenhof Ill wurden im Jahr 2018 abgerissen.

Fazit

Flr Walter Buschmann sind Arbeitersiedlungen im Allgemeinen schiit-
zenswert, da sie ,,bedeutend fir die Geschichte der Arbeiterkultur, fur die
Geschichte des zumeist als Auftraggeber fungierenden industriellen Biir-
gertums und fur die Architektur- und Stadtbaugeschichte im 19. Jahrhun-
dert“®” sind. Diese Punkte treffen insbesondere auch auf den Altenhof zu,
der im ersten Siedlungsabschnitt grundséatzliche Ideen der kommenden
Gartenstadtbewegung aufwies, diese im Altenhof Il konsequent weiter-
flhrte und damit eine Grundlage fir Siedlungen wie die Margarethenhohe
schuf.

Auch fiir die Stadtbaugeschichte und die Bedeutung des Werkswohnungs-
baus kann die Siedlung Altenhof herangezogen werden. Es ist daher nur
allzu verstandlich, dass der historische Gesamtbestand des Altenhof Il so-
wie auch die Uberbleibsel des ehemaligen Altenhof | als Baudenkmaler in
den 80er- und 90er-Jahren unter Schutz gestellt wurden, damit diese Zeug-
nisse des Werkswohnungsbaus nicht vollends verloren gehen. Es sollte
demgemaR auch kritisch beleuchtet werden, dass der groRflachige Abriss

&6 Bauplan, 1958, in: ,, Akten betreffend das Haus Gummertstr. 33—-35“, Bauaktenarchiv Essen
 Walter Buschmann, ,,Denkmalschutz fiir Arbeitersiedlungen®, in: Johannes Biecker, Walter Busch-
mann

(Hg.), Arbeitersiedlungen im 19. Jahrhundert: Historische Entwicklung, Bedeutung und aktuelles Erhal-
tungsinteresse,

Bochum 1985, 5.175-183, hier: 5.181

Allgemeines
A-27
Fazit der Masterarbeit

Altenhof Il, ehemalige Konsumanstalt,
Jungstallee 19, Foto UDB 2014
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Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

der Siedlungsbebauung des Altenhof | seitens der Stadt Essen oder seitens
Krupp zu keiner Zeit ausreichend infrage gestellt wurde.

Als Baudenkmaler im Altenhof | sind heutzutage nur die bereits erwdahnten
Ubriggebliebenen Wohnbauten am Hundackerweg, die Bebauung am
GuRmannplatz, die vier Pfriindnerhduser, die ehemalige katholische Kapel-
le sowie das Friedrich-Alfred-Krupp-Denkmal erhalten.%®

Friedrich Alfred Krupp und Gustav Krupp von Bohlen und Halbach pragten
den Werkswohnungsbau, angefangen mit dem Altenhof bis hin zu Hohe-
punkten des deutschen Siedlungsbaus wie der Gartenvorstadt Marga-
rethenhdhe, die bekanntermallen werksunabhangig durch die Margarethe-
Krupp-Stiftung entstand. Es ist demgemal’ nur allzu verstandlich, dass Sied-
lungen wie dem Altenhof oder dem Alfredshof als Anfangspunkte dieses
beispiellosen Werkswohnungsbaus besondere Bedeutung zukommt. Auch
wenn der Krupp’sche Siedlungsbau mit Siedlungen wie Westend oder
Baumhof schon viel eher begann, fligen diese sich eher in die Kategorie der
rasterformigen und schlichten Siedlungen des friihen Werkswohnungsbaus
ein, wahrend die neuen Siedlungen unter Friedrich Alfred Krupp eine Zasur
im Siedlungsbau darstellten und daher besonders beachtenswert sind.

Auch wenn die Krupp-Familie ihre Wohlfahrtspolitik mit dem Altenhof auf
die Spitze trieb, diirfen dabei die Schattenseiten nicht vergessen werden.
Obwohl die Bewohner Pensionare waren, wurde noch immer rigorose Ge-
flgigkeit erwartet. Die Aufnahmekriterien waren hart, alle Einnahmequel-
len wurden Uberprift und Besuch wurde nicht gern gesehen. Wer im Al-
tenhof aufgenommen werden wollte, durfte vorher nicht negativ aufgefal-
len sein, sodass man den Altenhof auch als eine Art Belohnung fiir unbe-
dingten Gehorsam verstehen kann. Gerade dieses Wechselspiel zwischen
der durchgriinten Kleinhaussiedlung und den strikten Regelungen der
Krupp’schen Wohlfahrtspolitik, stellt einen reizvollen Kontrast dar, der
nicht in Vergessenheit geraten sollte.

 Denkmalliste der Stadt Essen, ID, https://geo.essen.de/atlasfx/index.jsp?mapld=107 (13.08.2017)

Allgemeines
A-28
Fazit der Masterarbeit

Altenhof I, Hundackerweg 12, 14 und 16,
Foto UDB 2017
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Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung A-29
Fazit der Masterarbeit

Dies gilt insbesondere, wenn man in Betracht zieht, dass der Altenhof | und
damit auch die Vielfalt von sozialen Einrichtungen wie das Erholungshaus,
das Arnoldhaus, der Witwen- und Witwerhof oder auch die Konsumanstalt
fast vollstandig zerstort und folglich der Altenhof Il als der letzte zusam-
menhadngende Siedlungsbereich der einst so fortschrittlichen Idee ver-
bleibt. Allein einzelne Gebaude, wie beispielsweise die vier Pfriindnerhau-
ser des ehemaligen Ensembles, werden heute noch zu Krankenhauszwe-
cken genutzt und sind neben dem Alfried Krupp Krankenhaus das letzte
Zeugnis der Wohlfahrtspolitik im Altenhof.

Vor allem die Einrichtungen zur Alten- und Krankenpflege des Altenhof |
haben wie erwdhnt gezeigt, wie fortschrittlich ebenjene Ideen fir ihre da-
malige Zeit waren. Es gilt zu Gberprifen, welche Lehren man aus ihnen fir
die jetzige Zeit ziehen kann, in der die Frage der angemessenen Kranken-
und Altenpflege noch immer eine berechtigte Grundlage fiir Diskussionen
liefert.

Aufgrund ihrer langen Bauzeit lassen sich in der Siedlung viele verschiede-
ne Baustile ablesen, welche die Entwicklung der Architektur des Arbeiter-
hauses und des Siedlungsbaus in Deutschland widerspiegeln. Angefangen
vom malerischen Kleinhausstil auf ebenem, vorher durchgeplantem Boden,
Uber die sachliche Bauweise an Strafen welche der Topographie folgen
und der darauf folgenden Riickbesinnung auf den Heimatschutzstil fir
Wohnbauten in der Zeit des Nationalsozialismus. Nicht zu vergessen sind
auch die Bauten aus der Nachkriegszeit, die teilweise einen starken Kon-
trast zum Originalbestand bilden. Daher kann die Siedlung in ihrer histori-
schen Abwicklung als ein besonders wichtiges und schiitzenswertes Ele-
ment der deutschen Architektur- und Stadtbaugeschichte angesehen wer-
den, vor allem auch im Kontext anderer Siedlungen der Industriellen Revo-
lution.

Der Altenhof | spielt in der Geschichte des deutschen Siedlungsbaus aller-
dings auch deswegen eine zentrale Rolle, da er eine der wenigen verblie-
benen Kruppsiedlungen vor dem Jahrhundertwechsel darstellt. Vor allem
von den Siedlungen, die unter Alfred Krupp entstanden, stehen heute al-
lenfalls nur noch einzelne Gebaude.

Neubaumallinahmen oder andere Grof3projekte, aber auch kleinere Um-
bauten an einzelnen Hausern kénnten in Zukunft den sensiblen Charakter
der Siedlung und ihre Denkmalwiirdigkeit allerdings schwachen. In den
nachsten Schritten gilt es daher, ein umfassendes Konzept samt genauer
Bestandsaufnahme zur Wahrung der Siedlung zu erarbeiten und sie den
Menschen wieder ins Gedachtnis zu rufen, damit sie ihnen auch in Zukunft
als ein Zeugnis in urspriinglicher Form erhalten bleibt.

Dabei gilt es die beschriebenen architektonischen und stadtebaulichen
Prinzipien der Siedlung zu erhalten. Etwaige Modernisierungs- und In-
standsetzungsarbeiten sollten daher nur mithilfe einer Gestaltungsfibel
oder dhnlichen erarbeiteten Richtlinien durchgefiihrt werden.
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Vorrangig steht insbesondere zu hoffen, dass dem Altenhof Il nicht das
gleiche Schicksal wie dem Altenhof | widerfahrt, wo die verbliebenen Bau-
ten aus den ersten Bauabschnitten der Siedlung heute wie Monolithe auf
dem Geldande des Krankenhauses sowie in den angrenzenden StraRen ste-
hen und, umgeben von neuer Bebauungsstruktur, von einer langst verges-
senen, aber einst revolutionaren Siedlungsidee zeugen.

[Ende des Auszugs aus der Masterarbeit von Jasin Bilican]
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Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung F-1 Fassade

Fassade

Begriffe

Zwerchhaus
Giebeldreieck Gesims
/ Stuckgesims
Besenwurfputz
Glattputz
Fensterfasche / Fasche
Leibung

Dachgesims / Traufgesims

Blendladen / Schlagladen
Kampfer

Stulp

Sprosse

Blendrahmen

Fensterstock /Stockrahmen
Fensterfligel

Fasche

Leibung

Portal (Gestalteter Tlrbereich)
Loggia

Sohlbank

Sockel
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Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung F-2 Fassadenputz

Urspriingliche Situation Heutiger Zustand

Die Gebaude sind schlicht und Die Fassaden sind gealtert und

haben klare Formen. Symmetrien verschmutzt. Der Besenwurfputz

und Wiederholungen pragen die ist dunkel geworden und hat seine

Fassadenbilder. Die Putzfassaden urspriingliche Farbigkeit verloren.

waren mit hellem Besenwurfputz Faschen und Leibungen setzen

mit einer sehr groben Kérnung sich mit der weilen Beschichtung

gestaltet, von denen sich die weil starker ab, als friher. Zur Wieder-

beschichteten Faschen der herstellung heller Fassaden wur-

Fassadenoffnungen und Loggien den diese cremeweiB bis hellbeige

absetzten. Neben vereinzelten beschichtet. Problematisch sind Ll L
Putzverzierungen fallen in BP | Putzausbesserungen (Material, Z w ,x |
zwei Fassaden mit Fachwerk und Struktur, Einpassung) und |I|""" “""”"“”” "m" ” h
eine Holzfassade besonders auf. schichtbildende Beschichtungen. Urspriingliche Fassadengestaltung,

Das Mauerwerk besteht aus Ziegel Ebenso zu bedauern ist Material- WittekindstraRe 88, Historisches Archiv Krupp,
und Kalkmortel. verlust durch Nasse von unten. Sichart Moderne Wohlfahrtseinrichtungen,

WA16i9.39. Tafel 50

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Fassadenputz

e Der bestehende Putz ist zu pflegen und zu erhalten. Es ist moglich, Putzflachen substanzschonend und ohne
Einsatz von aggressiven Mitteln, wie Sand, Saure etc., zu reinigen.

e Beschadigte Putzflachen sind in gleichem Material, in gleicher Struktur und passender Farbe auszubessern. Die
Kérnung des groben Putzes betrdgt 7 — 8 mm. Fiir Glattputz ist ein entsprechend feiner Zuschlag zu wahlen.

e Die natirliche Alterung der Fassaden zeigt die Spuren der Zeit. Der Erhalt der originalen Putzoberflachen ohne
Beschichtung ist folglich ein passender Umgang mit dem Denkmal.

e Wer eher die urspriingliche, helle Oberflache der Fassaden bevorzugt, kann diese mit einer hoch wasserdampf-
diffusionsoffenen Fassadenfarbe (Mineralfarbe) in RAL 9001, cremeweiR streichen. Andere Beschichtungs-
systeme sind nicht zul3ssig.

e Es ist moglich, Leibungen von Fenstern und Loggien, Fensterbanke und Sohlbanke der Loggien, Stuckprofile,
Putzportale und Stuckgesimse in RAL 9010, reinweif® abzusetzen. Auch fiir diese Flachen ist eine hoch
wasserdampfdiffusionsoffene Fassadenfarbe (Mineralfarbe) zu verwenden.

e Kellerabdichtung und -Ddmmung darf in Ubergingen zu Sockel-, bzw. Fassadenflichen nicht sichtbar werden.

Fassadenoberflachen von 1937, Bauphase Ill, Unginstige Putzausbesserung ohne Herstellung Besenwurfputz beschichtet mit schichtbilden-

links unbehandelt, rechts mineralisch der oberflachlichen Kérnung und ohne der Farbe: Die Kérnung des historischen Putzes
beschichtet. Foto UDB 2016 Farbanpassung, Foto UDB 2016 haftet an der Beschichtung und geht verloren.
F-2 Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
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i Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Fassade

Urspriinglicher Zustand Heutige Situation

In Bauphase | wurden schlichte Viele Gesimse und Fassaden-

Faschen mit Stuckfassungen und profilierungen sind gut erhalten

Putzgesimsen kombiniert. und auch meist gut gepflegt.

Fenstereinfassungen wurden Gelegentlich wurde versucht,

liberwiegend im Bereich von Individualitat in die Fassaden-

Giebelflachen betont. Eine gestaltung einzubringen. So sind

stilistische Einheit ist nicht manche Gesimse und Kapitelle

durchgehend vorhanden. Es farblich beschichtet. Sohlbdanke

handelt sich eher um ein Spiel wurden teils mit Fliesen

und die Betonung besonderer, abgedeckt. Sowohl eine farbliche

stadtebaulicher Stellungen. In Hervorhebung, als auch das

Bauphase Il griff man diese Uberdecken von Bauteilen mit -

Elemente auf, fihrte sie deutlich Bekleidungen fiihrt zu einem Profiierte Fensterelnfassung und Rankhilfen an
schlichter aus und betonte eher Verlust der charakteristischen Fassade der Bauphase |, BiittnerstraRe 38, 1911,
das ErdgeschoB. Merkmale. Historisches Archiv Krupp, S1 K 9.4-5. 5.56

Richtlinien zum Erhalt und der Pflege von Fassadenschmuck

e Fassadenschmuck muss erhalten und gepflegt werden. Im Falle einer Sanierung werden die Gestaltungs-
elemente in ihrem urspriinglichen Material und ihrer Erscheinungsform rekonstruiert. Dies gilt auch fir
Betonfertigteile, die es z.B. als Sohlbanke in Loggien oder als Fensterbanke gibt.

e Ehemals montierte Bekleidungen sind zuriickzubauen, sobald es MaBRnahmen am entsprechenden Bauteil gibt.

o Es diirfen keine neuen, zusatzlichen Schmuckelemente, Farbgebungen oder Bekleidungen aufgebracht werden.

e Die urspriinglich nicht beschichteten Saulen, Gesimse, profilierten Fenstereinfassungen sowie die Frontseiten
von Sohlbanken kénnen beschichtet werden. Bereits seit langem wurden diese analog zu Faschen und Leibungen
behandelt, es handelt sich hier um eine Vereinheitlichung.

e Beschichtungen erfolgen analog zur Fassade mit einer hoch wasserdampf-diffusionsoffenen Mineralfarbe in
RAL 9001, cremeweiR. Alternativ kdnnen diese Elemente in RAL 9010, reinweil abgesetzt werden.

e Fassadenbegriinung war in BP | urspriinglich vorgesehen. Nach Ausschluss von Rissen kdnnen Fassaden begriint
werden, sofern die Pflanzen keine Selbstklimmer (z.B. KEIN Efeu oder wilder Wein) oder Starkschlinger (z.B. kein
Knéterich) sind. Dach, Fassadenéffnungen und Gestaltungselemente sind regelmaRig frei zu schneiden.

Fassadenschmuck der Bauphase | im Giebel- Fassadenschmuck in Bauphase IlI: Portal und

bereich mit Gesimsband in Geschossebene. Fenstereinfassung im Giebelbereich. imitierten Steinquadern am Mittelgebaude.
Otto-Schnabel-Weg 3, Foto UDB 2017 Eichhoffweg 7, Foto UDB 2018 Otto-Schnabel-Weg 22, Foto UDB 2017

F-3 Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Fassadenschmuck Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



i Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Fassade

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung F-4 Erhalt von Fenstern

Urspriingliche Situation Heutige Situation

Originale Fenster wurden aus Holz Diverse originale Fenster sind

gefertigt, weil’ gedlt und hatten erhalten und ein wichtiges

normale Fensterfalzen ohne Zeitzeugnis. Davon sind die

Dichtung. Grol3e Fenster haben meisten funktionstiichtig, erfillen

einen wenig profilierten Kampfer, jedoch nicht die heutigen Anfor-

der die unteren Fligel von den derungen an Dichtigkeit und

oberen trennt. Nur kleine Fenster Warmeisolierung. Die schmalen

sind einfllgelig, bei alle anderen Rahmen und Kampfer vermitteln

schlagen zwei Drehfliigel mit die Bauform der Entstehungszeit.

einem Stulp ineinander. Das Die Glasflachen sind deutlich

Einscheibenglas wurde in Rahmen grofer, als bei erneuerten

und Sprossen mit Leinolkitt Fenstern, die deutlich groRRere

eingedichtet. Es gab verschiedene, Rahmenbreiten haben. Raume mit Originale Fenster Typ B im Jahr 1911,
zeitgemaRe Beschlagsysteme. originalen Fenstern sind heller! Bauphase |, Otto-Schnabel-Weg 1 und 3,

Historisches Archiv Krupp, S1 K 9.4-5. S.59

Richtlinien fiir die Erhaltung historischer Fenster:

« Der Erhalt von Fenstern ist sehr zu begriRen! Nur das Original Gbermittelt die Details der Bauzeit.
Originale Fenster garantieren den grofSten Lichteinfall aufgrund der schmalen Rahmenprofile.

« Fenster dirfen aufgearbeitet werden. Teilersatz ist dabei moglich, dieser sollte sich einpassen und
optisch nicht auffallen.

« FUr Ersatz und Reparatur des Kittes soll Leindlkitt verwendet werden, der mit dem Rahmen beschichtet wird.

e Zur Ertichtigung kann innenseitig der Glasflachen je eine Zusatzscheibe montiert werden. Diese kann in
Sicherheitsglas ausgefiihrt werden. Auf eine bauphysikalisch korrekte Ausfiihrung ist zu achten.

o Ebenso ist es moglich, die Verglasung gegen ein diinnes Isolierglas auszutauschen.

« Alternativ kann zusatzlich ein neues Fenster von innen montiert werden. Dieses darf aus Kunststoff sein. Somit
ergibt sich die Bauform eines Kastenfensters. Details dazu sind mit der Denkmalbehdérde abzustimmen.

o Esist zuldssig, neue Falzdichtungen einzubauen und einzufrdsen.

« Der Anstrich des Fensters ist in deckendem WeiR auszufiihren. Die Farbigkeit ist auf die vorhandenen Fenster
im Gebaude abzustimmen. Sofern es dazu keinen Bezug gibt, ist RAL 9010 (reinweil}) zu verwenden.

Originales Fenster von 1911, Bauphase |, Dreh-

Originales Fenster Typ B von 1937, Bauphase Ill,
stangenverschluB mit Vorreiber, Foto UDB 2017 & P P

mit gestuftem Kampfer. Verschluss mit Schub-
stange, Einreibern und Schnéppern, Foto UDB

Originales Fenster Typ A von 1910, Bauphase |,
Foto UDB 2018

F-4 Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Erhalt von Fenstern Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



STADT
ESSEN

Urspriingliche Situation

Das , friihe” Fenster der BP | von
1907 erhielt eine betonte
Trennung zwischen Haupt- und
Oberlicht. Wahrend die Haupt-
fligel unterhalb des Kampfers
durch die mittige Teilung mit
Sprossen ein liegendes Rechteck-
Format einnehmen, haben die
Fligel der Oberlichter je eine
Kreuzsprosse, so dass vier gleiche,
fast quadratische Glasflachen
entstehen. Die Profile sind
schlicht, die Profilierung
beschrankt sich auf funktionale
Details wie z.B. Tropfkanten.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Fassade
GroRe Fenster Typ A
Bauphase | A (1907-08)

Heutige Situation

Inzwischen sind viele Fenster
ausgetauscht, viele gemal der
originalen Teilung und in Holz
gefertigt. Vor 1991 kamen teils
einfliigelige Fenster zum Einsatz,
die in Kippstellung mit ihrer
Teilung als Ganzes nach innen
,kippen”. Selten gibt es Fenster
ganz ohne Teilung oder mit
falscher Teilung.
Fensternachbauten in Kunststoff
erfolgten vor der Unterschutz-
stellung oder ohne Erlaubnis.

Bis zur heutigen Zeit sind originale
Fenster erhalten.

Originales Fenster Typ A, BiittnerstraRe 16,
Fotograf unbekannt/ Fotoarchiv Ruhr Museum

Richtlinien fir den Nachbau/ Austausch der Fenster Typ A (1907-08)

e Fenster des Typ A sind an den Objekten herzustellen, die im Plan auf Seite F-7 gri,'m. markiert sind.

e Die Fensteroffnungen sind in Breite und Hohe zu erhalten und diirfen nicht verandert werden. Ausnahmen sind
unter bestimmten Bedingungen moglich: Siehe Fenstertiren unter F-10 und Wintergarten unter I-8.

e Die Fenster sind in Holz herzustellen. Ebenso missen alle sichtbaren Elemente aus Holz bestehen. Es diirfen
keine Rollladen montiert oder beim Fenstertausch erhalten werden.

e Die Fensterteilung ist nach historischem Vorbild und im Analogieschluss auszubilden. Feststehende Elemente
wie Rahmen und Kampfer sowie Fensterfliigel sind dem historischen Vorbild nachzubilden. Sprossen miissen
als Wiener Sprosse den historischen Sprossen nachempfunden werden. Auf Gebauderiickseiten, also den um
mehr als 120° von StralRen abgewandten Seiten, ist es zulassig, die Flligeligkeit aufzuheben. Dort darf ein Dreh-
Kipp-Fliigel hergestellt werden, auf dem die Teilung in Form vonentsprechend breiten Sprossen dargestellt ist.

e Der Anstrich der Fenster ist in deckendem WeiR auszufiihren. Die Farbigkeit ist auf die vorhandenen Fenster im
Gebdaude abzustimmen. Sofern es dazu keinen Bezug gibt, ist RAL 9010 (reinweilR) zu verwenden.

Originales Fenster Typ A aus Bauphase |,
gefertigt 1907, Foto UDB 2018

Nachgebautes Fenster Typ A
Foto UDB 2016

Nachgebautes Fenster mit falscher Teilung
nicht entsprechend zu Typ A, Foto UDB 2016

F-5 Grol3e Fenster Typ A
Bauphase | A (1907-1908)
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



GroRe Fenster Typ B

IEaee Baudenkmal Siedlung Altenhof II Fassade
Bauphase | & Il (1909-38)

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Urspriingliche Situation Heutige Situation

Das zweite Fenster der BP | wurde Inzwischen sind viele Fenster
auch in BP Il Gbernommen. Es ist ausgetauscht, viele gemal der
ahnlich zu Typ A konstruiert. Die originalen Teilung und in Holz
grofien Fliigel unterhalb des Kam- gefertigt. Vor 1991 kamen teils
pfers sind auch durch die mittige einfliigelige Fenster zum Einsatz,
Teilung mit einer Sprosse in zwei die in Kippstellung mit ihrer
liegende rechteckige Glasflachen Teilung als Ganzes nach innen
geteilt. Die Glasflachen der Ober- ,kippen”. Selten gibt es Fenster
lichte sind ohne Sprossen iden- ganz ohne Teilung oder mit

tisch zu diesen ausgebildet. Es gibt falscher Teilung.

Drehfligel, gelegentlich auch Kipp- Fensternachbauten in Kunststoff
fligel. Die Profile sind schlicht, die erfolgten vor der Unterschutz-
Profilierung beschrankt sich auf stellung oder ohne Erlaubnis.
funktionale Details wie z.B. Bis zur heutigen Zeit sind originale
Tropfkanten. Fenster erhalten.

Richtlinien fir den Nachbau / Austausch der Fenster Typ B (1909-1938)

e Fenster des Typ B sind an den Objekten herzustellen, die im Plan auf Seite F-7 blau @ markiert sind.

e Die Fensteroffnungen sind in Breite und Hohe zu erhalten und dirfen nicht verandert werden. Ausnahmen sind
unter bestimmten Bedingungen moglich: Siehe Fenstertiiren unter F-10 und Wintergarten unter I-8.

e Die Fenster sind in Holz herzustellen. Ebenso miissen alle sichtbaren Elemente aus Holz bestehen. Es diirfen
keine Rollladen montiert oder beim Fenstertausch erhalten werden.

e Die Fensterteilung ist zur Stralle gerichtet nach historischem Vorbild und im Analogieschluss auszubilden.
Feststehende Elemente wie Rahmen und Kampfer sowie Fensterfliigel sind dem historischen Vorbild
nachzubilden. Sprossen miissen als Wiener Sprosse den historischen Sprossen nachempfunden werden. Auf
Gebdauderiickseiten, also den um mehr als 120° von StraRen abgewandten Seiten, ist es zulassig, die Fllgelig-
keit aufzuheben. Dort darf ein Dreh-Kipp-Fllgel hergestellt werden, auf dem die Teilung in Form von
entsprechend breiten Sprossen dargestellt ist.

e Der Anstrich der Fenster ist in deckendem WeiR auszufiihren. Die Farbigkeit ist auf die vorhandenen Fenster
im Gebaude abzustimmen. Sofern es dazu keinen Bezug gibt, ist RAL 9010 (reinweill) zuverwenden.

Originales Fenster Typ B aus Bauphase lll, Nachgebautes Fenster Typ B Nachgebautes Fenster auf der StraBenseite,
gefertigt 1937, Foto UDB 2017 Foto UDB 2016 ohne Stulpfligel und in Kunststoff, Foto UDB

F-6 GroBe Fenster Typ B Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Bauphase Ill (1909-1938) Amt fiir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehérde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Baudenkmal Siedlung Altenhof Il
Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

Fassade

F-7 Planiibersicht GrolRe Fenster
Typ A und Typ B
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Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

Urspriingliche Situation
Originale Fenster der BP | und Il
erhielten eine Teilung, die der
Lage und der Nutzung entsprach.
Fenster waren grundsatzlich mit
Drehfligeln und nur selten mit

Heutige Situation

Inzwischen sind viele Fenster
ausgetauscht, viele gemal der
originalen Teilung und in Holz
gefertigt. Vor 1991 kamen teils
einfliigelige Fenster zum Einsatz,

Fassade
F-8 Sonderformen Fenster
Bauphasen | & Il und 1945+

Kippfligeln ausgestattet.
Sprossen sorgten fiir handliche
und bezahlbare Glasformate. Sie
gaben den Fenstern ihr ,,Gesicht”.
Die Profile waren schlicht, die
Profilierung beschrankte sich auch
hier auf funktionale Details.

die in Kippstellung mit ihrer
Teilung als Ganzes nach innen
,kippen”. Selten gibt es Fenster
ganz ohne Teilung oder mit
falscher Teilung.
Fensternachbauten in Kunststoff
erfolgten vor der Unterschutz-
stellung oder ohne Erlaubnis. BiittnerstraRe 16 und 18, 1911
Nicht immer ist die urspringliche Historisches Archiv Krupp, S1 K 10.11.
Teilung Uberliefert. $.145

} “‘ qc,'-‘ <

b % :
» b = '
Sonderformen von Fenstern,

Richtlinien fir den Nachbau/ Austausch von Fenstern, die nicht TYP A oder Typ B entsprechen, giiltig fur

Sonderformen, Giebelfenster, Gaubenfenster und kleine Fenster der Nebenraume.

e Grole Fenster, die die nicht TYP A oder Typ B entsprechen, sind im Plan auf Seite F-7 dunkelgrau markiert.

e Fiir diese und alle anderen Fenster kdnnen im Rahmen dieser Fibel keine Festlegungen zur Teilung getroffen
werden. Die Fensterteilung muss nach historischem Vorbild und/ oder im Analogieschluss ausgebildet werden.
Diese Teilung wird von der Denkmalbehorde vorgegeben und ist mit dieser unbedingt abzustimmen!
Besonders zu beachten sind Gebdaude mit veranderter Fensterausbildung nach Kriegszerstérungen.

e Die Bauteile des Fensters sind dem historischen Vorbild nachzubilden. Sprossen miissen als Wiener Sprosse
den historischen Sprossen nachempfunden werden. Auf der Gebauderiickseite, also den um mehr als 120° von
StraRen abgewandten Seiten, ist es zulassig, die Flligeligkeit aufzuheben. Dort darf ein Dreh-Kipp-Fliigel
hergestellt werden, auf dem die Teilung in Form von entsprechend breiten Sprossen dargestellt ist.

e Die Fenster sind in Holz und ohne Rollladen herzustellen. Alle sichtbaren Elemente muissen aus Holz bestehen.

e Der Anstrich der Fenster ist in deckendem WeiB auszufiihren. Die Farbigkeit ist auf die vorhandenen Fenster im
Gebaude abzustimmen. Sofern es dazu keinen Bezug gibt, ist RAL 9010 (reinweill) zu verwenden.

Fenster der Nachkriegszeit in Gebdaude mit
schweren Kriegszerstérungen, Foto UDB 1991

Originales Gaubenfenster aus Bauphase IlI
von 1937, Verreshéhe 5, Foto UDB 2016

Originales Giebelfenster aus Bauphase | von
1907, Buttnerstr. 16, Foto UDB 2017, siehe .

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807

F-8 Sonderformen Fenster
Bauphase | & 1lI
Stand 06/2020



STADT
ESSEN

Urspriingliche Situation
Kellerfenster waren aus Holz.

Es gab und gibt Fenster mit
Klappfligeln, Drehfligeln, Stulp
und manchmal mit Sprossen. Alle
Kellerfenster waren in GréRe und
Form den Wohnraumfenstern
untergeordnet. Nur in Bauphase |
wurden die Offnungen mit
Faschen eingefasst. Friihe Fenster
waren teils ganz ohne Glas, nur als
Holzladen zum SchlieRen gefertigt.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Fassade
Kellerfenster
Bauphase | & Il (1907-1938)

Heutige Situation

Manche originalen Fenster sind
erhalten. Erneuerungen der
Fenster erfolgen meist in
Kunststoff. Die fiir Bauphase I
typischen Lochgitter sind sehr
einheitlich vorhanden. Sofern
Fenster vergroRert wurden,
fehlen diese haufiger.

Die Einfassungen der Fenster-
o6ffnungen mit Faschen hat sich
von BP | auf die Fenster auf BP IlI

In Bauphase Ill waren Lochgitter
auRen vermutlich original, ein
Nachweis dafiir liegt nicht vor.

Ubertragen, aber nicht durch-
gesetzt. VergrofRerungen der
Offnung erfolgten meist bei
gleicher Breite nach unten.

Kellerfenster der Bauphase | (1907),
Historisches Archiv Krupp, Sichart Moderne
Wohlfahrtseinrichtungen WA 16 i 9.39. Tafel 50

Richtlinien fiir Kellerfenster der Bauphase | & 111 (1907-1938)

e Ein Nachbau/Austausch von Kellerfenstern in Holz oder Kunststoff ist zuldssig. Die Fenster sind weil® und
werden innen angeschlagen. Die Fensterteilung muss nach historischem Vorbild und/oder im Analogieschluss
ausgebildet werden. Diese Teilung wird von der Denkmalbehdrde vorgegeben!

e Die Fensteroffnung von Kellerfenstern soll als untergeordnete Fassadenoffnung erhalten bleiben. Eine
VergroRerung ist nur nach unten erlaubnisfahig, wenn die Nutzung des Kellerraumes dies erfordert. Dabei kann
die Fensteroffnung unter Beibehalt des Fenstersturzes bis auf eine Hohe von 1,20 m nach unten vergrofRert
werden. Ein eventuell erforderlicher Lichtschacht muss ebenenblindig mit dem umgebenden Geldnde
hergestellt werden. Der Lichtschacht bemisst sich an der GréRe des Fensters.

e Eine Anderung des Sturzes ist nur zuldssig, wenn der 2. Flucht- und Rettungsweg nicht anders hergestellt
werden kann. Diese Anforderung kann nur in einem Baugenehmigungsverfahren geklart werden.

e Kleine Kellerfenster der Bauphase llI, die in originaler GroRe verbleiben, erhalten ein Lochgitter in Fassadenfar-
be, das aullen biindig montiert ist, gemall Abbildungen unten mittig. Die Fenster6ffnungen der BP Ill erhalten
keine Faschen, auch nicht bei einer VergrofRerung. Ausgenommen sind die Fenster ehemaliger Waschraume!

'I(’e‘jl':l"erfé‘nsfe‘f(::lei' Bauphase Il

Kellerfenster der Bauphase | (1907-1910),
oben als geschlossene Holzflugel, unten mit
originalem Fenster und spateren Querholmen.
Fotos UDB 2017

Originales Kellerfenster der Bauphase 11l (1937-
1938) im urspriinglich gemeinsam genutzten
Waschraum, immer in Kombination mit Ausgang
zum Garten/ Kellertreppe, Foto UDB 17

Kellerfenster der Bauphase 11l (1937-1938),
oben von aulen gesehen mit Lochgitter, unten
von innen mit zeitgendssischem Kunststoff-
fenster, Fotos UDB 2017

F-9 Kellerfenster
Bauphase | & Il (1907-1938)
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Fensterturen
in Bauphase | & IlI

IEaee Baudenkmal Siedlung Altenhof II Fassade

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Urspriingliche Situation Heutige Situation

Fenstertiiren zum Garten gab Viele Gebaude verfiigen oder

es urspringlich nicht. verfligten nicht iber einen

Ausgdnge zum Garten wurden mit direkten Zugang zum Garten. Die

holzernen AulSentliren versehen. Herstellung eines entsprechenden

In Bauphase | war der urspriing- Zugangs zum Garten ist ein

liche Zugang zum Garten teils vom verstandlicher Anspruch des

Keller aus vorgesehen. zeitgemadRen Wohnens. Insofern

In Bauphase Il erfolgte der Zugang werden Anderungen historischer

zum Garten Uber den gemein- Fassadenoffnungen zum Garten

schaftlich genutzten Waschraum zugelassen. Die Anderung eines

jeder Hausgruppe. Alternativ ging originalen Fensters zur Fenstertir

man um das Gebdude herum. hat sich bewahrt und ist seit vielen
-!_ahren ublich. Die artverwandte Ausgénge zum Garten, WittekindstraRe 88 und
Anderung von Tlren in Loggien ist Gantesweiler 3, Historisches Archiv Krupp,
dem Kapitel E-10 zu entnehmen. Sichart Moderne Wobhlfahrtseinrichtungen

WA 16 i9.39. Tafel 50

Richtlinien fiir die Herstellung von Fenstertiiren in Bauphase | & lll und fiir entsprechende Wiederaufbauten

e Der Einbau einer Fenstertir ist nur auf einer stralenabgewandten Seite des Hauses und fiir maximal ein
Fenster pro Wohneinheit erlaubt, in Ausnahmeféllen auch auf Giebelseiten mit mind. 90 ° Winkel zurStraRe.

e Die Offnung der Fenstertiir entspricht einer vorhandenen Fensteréffnung eines einzelnen, groRen Wohnraum-
fensters. lediglich die massive Bristung darf entfernt werden. Die Ausfiihrung der Fensterfaschen und der
Laibung des urspriinglichen Fensters miissen in den gleichen Abmessungen nach unten verlangert werden.

e Die Fensterprofile und alle sichtbaren Elemente missen aus Holz gefertigt werden. Die Fenstertir erhalt eine
mittige Teilung in Rahmenbreite und auf beiden Seiten davon jeweils 4 Sprossen, so dass sich gesamt 10
gleichgrolle Glasflachen ergeben, siehe Zeichnung unten. Sprossen missen als Wiener Sprossen den
historischen Sprossen nachempfunden werden. Die mittige Teilung kann auch als Stulp ausgefiihrt werden, so
dass zwei symmetrische Fensterflligel entstehen, die im offenen Zustand weniger Raum einnehmen.

e Die Blendladen sind zu verlangern, siehe Festlegungen auf Seite F-14. Es diirfen keine Rollladen montiert oder
beim Fenstertausch erhalten werden. Die Beschichtung ist gemaR Seite F-3 bis F-6 auszufiihren.

e Treppen zum Garten werden analog zu den Treppenabgdngen von Loggien konstruiert, siehe Seite E-12.

-

[ |

—
i Abbruch - Mauerwerk :
i |
I 1
| |
| I
b i o e s i i J
Historische Fenstero6ffnung mit Darstellung der Zur Fenstertlr vergroRerte Fenster6ffnung mit Fenstertlr zum Austritt in den Garten, hier mit
moglichen Flache fir die VergroRerung. Darstellung der Teilung des neuen Fensters. zwei Stulp-Flugeln.
Zeichnung UDB 2001 Zeichnung UDB 2001 Foto UDB 2016
F-10 Fenstertiren Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Bauphase | & 111 (1907-1938) Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Urspriingliche Situation
Blendldaden waren zum Abdunkeln
und Verschatten, aber auch zur
Verzierung des Fassadenbildes
gedacht. Die ersten Blendladen
bestanden aus einem Rahmen mit
einer Hinterlegung mit vertikalen
Brettern. Passend zum Fenster
bilden die Rahmenholzer
Kassettenflachen. Zum Fenster
Typ A wurde die obere Kassetten-
flache quadratisch ausgebildet.
Die Laden waren urspr. vermutlich
grin oder braun. Geoffnet zeigten
sie die Rahmen und Kassetten als

dunkle Flache vor dem hellen Putz.

Heutige Situation

Die urspriingliche Farbigkeit
wurde zw. 1955 bis 1965 aufge-
geben. Die Putze waren patiniert
und dunkel, so dass man begann,
die Blendladen heller zu beschich-
ten. Aus der Siedlung wird berich-
tet, dass die rote Farbgebung zu
dieser Zeit von Krupp hinzugefiigt
wurde, ebenso die bicolore Aus-
fihrung mit weiRen Kassetten-
flachen. Viele Laden sind noch
erhalten oder gut nachgebaut. Bei
den Giebelfenstern fehlen die
Laden haufiger. Die Laden sind
wichtig fiir das Erscheinungsbild.

Richtlinien fiir Blendladen in Bauphase | A (1907-1908)
e Blendladen des Typ A sind zu Fenstern des Typs A an den Objekten herzustellen, die im Plan auf Seite F-15
griin @ markiert sind (entspricht Bauphase | A). Sie erhalten eine mittlere Rahmenteilung, deren Unterkante
auf den Kdmpfer des Fensters bezogen ist. Das obere Kassettenfeld ist anndahernd quadratisch. Fensterladen
sind entsprechend der Darstellung im Plan auf Seite F-16 zu beschichten: Rahmen und Riickseite (Seite ohne
Kassettierung) gemal Kennzeichnung in RAL 8003, lehmbraun, RAL 6005, moosgriin oder RAL 3000, feuerrot
und die Flllung (Kassettenflache) in RAL 9010, reinweil, matt.
e Fehlende Blendldaden sind wieder zu erganzen. Fehlende Anschlagpunkte missen wiederhergestellt werden.
e Fensterldaden dirfen nur ersetzt werden, wenn die vorhandenen nicht mehr aufgearbeitet werden kénnen.

Fassade
Blendladen Bauphase | A
(1907-1908) = Typ A

Blendladen der BP | A = Typ A zu Fenster Typ A,
1907. WittekindstraRe 88, Historisches Archiv
Krupp, Sichart Moderne Wohlfahrtseinrich-
tungen WA 16 i9.39. Tafel 50

e Neu zu erstellende Fensterladen missen aus Holz oder Holzmaterialien gemaR der historischen MalRe gefertigt
werden. Auf der Blendladenseite zum Fenster wird eine Rahmung mit ein oder zwei Kassettenflachen erstellt,
die riickseitig vollflachig hinterlegt werden. Die Teilung wird von der Denkmalbehorde vorgegeben! Die Hin-
terlegung ist im geschlossenen Zustand der Laden von aulRen zu sehen. Bei einer glatten Holzflache sind Nuten
einzufrasen. Herzchen und Grifflocher sind herzustellen und entfallen bei allen Gebdauden der 1950erJahre.

Erneuerter Blendrahmen, Aufbau mit Rahmen
und Hinterlegung korrekt. Hohe der mittleren
Rahmenteilung nicht passend zum Fenster

Typ A. Dieser Blendladen hatte zu Fenster Typ B
in Bauphase | B gepasst. Foto UDB 2016

Originaler Blendladen der ersten Bauphase (I A)
Passend zu Fenster Typ A, mittleres Rahmen-
holz mit Bezug zum Kampfer des Fensters.
Kassettenflachen auRen sichtbar im getffneten
Zustand. Foto UDB 2016

Erneuerter Blendrahmen, Aufbau mit Rahmen
und Hinterlegung korrekt. Hohe der mittleren
Rahmenteilung passend zum Fenster Typ A.
Foto UDB 2016

F-11 Blendladen Bauphase | A

(1907-1908) = Typ A
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



STADT
ESSEN

Urspriingliche Situation
Blendldaden waren zum Abdunkeln
und Verschatten, aber auch zur
Verzierung des Fassadenbildes
gedacht. Die ersten Blendladen
bestanden aus einem Rahmen mit
einer Hinterlegung mit vertikalen
Brettern. Passend zum Fenster
bilden die Rahmenhdlzer zwei
Kassettenflachen. Zum Fenster
Typ B wurde das mittlere Rahmen-
holz anndhernd mittig positioniert.
Die Laden waren urspr. vermutlich
grin oder braun. Geoffnet zeigten
sie die Rahmen und Kassetten als
dunkle Flache vor dem hellen Putz.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Heutige Situation

Die urspriingliche Farbigkeit
wurde zw. 1955 bis 1965 aufge-
geben. Die Putze waren patiniert
und dunkel, so dass man begann,
die Blendladen heller zu beschich-
ten. Aus der Siedlung wird berich-
tet, dass die rote Farbgebung zu
dieser Zeit von Krupp hinzugefiigt
wurde, ebenso die bicolore Aus-
fihrung mit weiRen Kassetten-
flachen. Viele Laden sind noch
erhalten oder gut nachgebaut. Bei
den Giebelfenstern fehlen die
Laden haufiger. Die Laden sind
wichtig fiir das Erscheinungsbild.

Richtlinien fiir Blendladen in Bauphase | B (1909-1911)

e Blendliden des Typ A® sind zu Fenstern des Typs B an den Objekten herzustellen, die im Plan auf Seite F-15
gelb " markiert sind (entspricht Bauphase | B). Sie erhalten eine Rahmenteilung mittig oder leicht nach oben
versetzt. Je nach Ortlichkeit wird das untere Kassettenfeld maximal 25 % hdher ausgebildet, als das obere.
Fensterladen sind entsprechend der Darstellung im Plan auf Seite F-16 zu beschichten: Rahmen und Riickseite
(Seite ohne Kassettierung) gemall Kennzeichnung in RAL 8003, lehmbraun, RAL 6005, moosgriin oder RAL
3000, feuerrot und die Fillung (Kassettenflache) in RAL 9010, reinweil}, matt.

e Fehlende Blendladen sind wieder zu erganzen. Fehlende Anschlagpunkte miissen wiederhergestellt werden.

e Fensterldaden dirfen nur ersetzt werden, wenn die vorhandenen nicht mehr aufgearbeitet werden kénnen.

Fassade
F-12 Blendladen Bauphase | B
(1909-1911) = Typ A®

Blendladen Typ A8 zu Fenster Typ B, 1911.
Otto-Schnabel-Weg 2-4-6, Haus der Geschichte
952-6551 und Historisches Archiv Krupp, S1 K
9.4-5.S.55

e Neu zu erstellende Fensterladen missen aus Holz oder Holzmaterialien gemaR der historischen Mal3e gefertigt
werden. Auf der Blendladenseite zum Fenster wird eine Rahmung mit ein oder zwei Kassettenflachen erstellt,
die riickseitig vollflachig hinterlegt werden. Die Teilung wird von der Denkmalbehdrde vorgegeben! Die Hin-
terlegung ist im geschlossenen Zustand der Laden von aulRen zu sehen. Bei einer glatten Holzflache sind Nuten
einzufrasen. Herzchen und Grifflécher sind herzustellen und entfallen bei allen Gebdauden der 1950erJahre.

Herzchen

und - Griff-

: I6cher ent-

-geschlossenen Zustand: Schnapper fallen ° z.zt.

in BP.| B sind horizontal! "ngdera_ fbaus um 1950!

Erneuerter Blendrahmen aus der Zeit nach dem
2. Weltkrieg an einem Wiederaufbau.
Ausflihrung analog zu den urspriinglichen
Blendrahmen, jedoch ohne Griffloch und
Herzchen. Fotos UDB 2016

Herzchen und Grifflacher original,
zum Bedienen-und fiir Restlicht im.

Originaler Blendladen der ersten Bauphase (I B)
Passend zu Fenster Typ B, mittleres Rahmen-
holz ohne Bezug zu Kampfer des Fensters, das
untere Feld ist bis zu 25% hoher als das obere.
Kassettenflachen aufen sichtbar im gedffneten
Zustand. Foto UDB 2016

F-12 Blendladen Bauphase | B
(1909-1911) = Typ A®
Stand 06/2020

Originaler Blendladen der ersten Bauphase (I B)
im Detail, Bandscharnier und Verschluss sind
von 1910. Der Verschluss mit Schnapper konnte
mit einer Schnur von innen aufgezogenwerden.
Fotos UDB 2016

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Urspriingliche Situation
Blendldaden waren zum Abdunkeln
und Verschatten, aber auch zur
Verzierung des Fassadenbildes
gedacht. Die Blendladen der
Bauphase Il wurden nur bei
Fenstern im Erdgeschol’
eingesetzt. Giebelfenster und
andere Fenster erhielten keine
Laden. Blendladen der BP Ill haben
einen Rahmen und eine Fillung
aus Holzlamellen. Die Laden waren
urspringlich vermutlich griin oder
braun geolt. Sie standen als dunkle
Flache vor dem hellen Putz.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Heutige Situation

Die urspriingliche Farbigkeit
wurde zw. 1955 bis 1965 aufge-
geben. Die Putze waren patiniert
und dunkel, so dass man begann,
die Blendladen heller zu beschich-
ten. Aus der Siedlung wird berich-
tet, dass die rote Farbgebung zu
dieser Zeit von Krupp hinzugefiigt
wurde, ebenso die bicolore
Ausfiihrung mit weilRen Lamellen
in farbigen Rahmenholzern. Viele
Laden sind noch erhalten oder
gut nachgebaut. Die Laden sind
wichtig fiir das Erscheinungsbild.

Richtlinien fiir Blendladen in Bauphase lll, Typ B (1937-1938)

e Blendladen des Typ B sind zu Fenstern des Typs B an den Objekten herzustellen, die im Plan auf Seite F-15
blau @ markiert sind (entspricht Bauphase ). Fensterladen sind entsprechend der Darstellung im Plan auf
Seite F-16 zu beschichten: Rahmen gemalRk Kennzeichnung in RAL 8003, lehmbraun, RAL 6005, moosgriin oder
RAL 3000, feuerrot und die Fullung (Lamellen mit Einstand) in RAL 9010, reinweil}, matt.

e Fehlende Blendladen sind wieder zu erganzen. Fehlende Anschlagpunkte missen wiederhergestellt werden.

e OQOriginale Fensterladen sind zu erhalten und dirfen nur ersetzt werden, wenn die vorhandenen nicht mehr

aufgearbeitet werden kénnen.

Fassade
Blendldaden Bauphase Il
(1937-1938) = Typ B

Blendldden Typ B zu Fenster Typ B,
Eichhoffweg ca. 1960.
Foto Burgers

¢ Neue Fensterladen miissen aus Holz oder Holzmaterialien gemaR der historischen Mal3e gefertigt sein. Es wird
eine Rahmung nach historischem Vorbild erstellt, die mit Lamellen aus Holzbrettchen gefiillt wird. Die Lamellen
kénnen eingelassen oder mit Zusatzleisten in Ebene des Rahmens fixiert werden. Die Lamellen haben im
geschlossenen Zustand der Laden eine Neigung von oben-innen nach unten-aulRen, so dass sie verschattenden.

e
T——
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Originaler Blendladen der Bauphase lII,

das Bandscharnier und der Verschluss sindvon
1937.

Fotos UDB 2016

—

Neigung im
offenen

Zustary

Originaler Blendladen der Bauphase Il im Detail,
Lamellen hier eingelassen in Rahmenholz.

Der Verschluss mit Schnapper konnte mit einer
Schnur von innen aufgezogen werden.

Fotos UDB 2016

Zeitgendossischer, erneuerter Blendladen.
Ausfliihrung analog zu den urspriinglichen
Blendrahmen mit vereinfachten Beschlagen.
Putzausbesserungen sollen jedoch farblich
angepasst werden. Fotos UDB 2016

F-13 Blendladen Bauphase llI
(1937-1938) =Typ B
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Urspriingliche Situation
Fenstertiiren zum Garten gab es
urspriinglich nicht. Eine Analogie
besteht zu den AulRentliren zum
Garten und den Tiiren zu Loggien.
Diese werden in Kapitel E-2 und
E-10 behandelt und beschrieben.

Die Herstellung eines neuen
Zugangs zum Garten erfolgt durch
Anderung eines historischen
Fensters zu einer Fenstertir
gemal Seite F-10. Zu andernde
Fenster haben/ hatten Blend-
laden.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il
Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Heutige Situation

Die Blendladen sind wichtig fiir
das Erscheinungsbild. Viele Laden
sind noch erhalten oder gut
nachgebaut. Darum werden
Fenstertliren mit einer Erganzung
der vorhandenen Laden oder mit
neuen Blendldden ausgestattet.
Sie kdnnen auch bei Fenstertiren
Verdunklung und Sonnenschutz
gewahrleisten.

Problematisch ist die Lage von
Geldndern, wenn zusatzlich zur
Fenstertur eine Treppe
erforderlich wird.

Richtlinien fiir Blendladen zu Fenstertiiren, Bauphase | und lll

e Fensterldaden sollen bei dem Umbau eines Fensters zur Fenstertilr erhalten werden. Fir diesen Fall ist jeweils
ein erganzendes Element passend zu dem Aufbau und den Malien des vorhandenen Blendladens neu zu
fertigen und unterhalb dieses Ladens anzuschlieRen.

e Fehlende Blendldden sind zu ergénzen. Fehlende Anschlagpunkte miissen wiederhergestellt werden.

e Fensterldaden sind entsprechend der Darstellung im Plan auf Seite F-16 zu beschichten: Rahmen gemaR
Kennzeichnung in RAL 8003, lehmbraun, RAL 6005, moosgriin oder RAL 3000, feuerrot und die Fillung

(Kassettenflache oder Lamellen mit Einstand) in RAL 9010, reinweil3, matt.

Fassade
Blendladen fir
Fensterturen

Erhalt + Neu mit
Erganzung (|| = 3 Kassétten
Neu‘it G : Beispiel : Neu at

2 Kassetten Fé:nste_r_‘[yp;B 1 Kassette

Optionen flr Blendldden am Beispiel Typ A®

e Neu zu erstellende Fensterladen missen aus Holz oder Holzmaterialien gemaR der historischen Detailmalie
und in Bezug auf die vergroRerte Hohe gefertigt werden. Blendlidden des Typ A und AB kénnen mit einer
Fillung versehen werden. Maximal darf die Flache in drei Kassettenfelder aufgeteilt werden, wobei die
horizontalen Zwischenrahmen die vorhandenen bzw. urspriinglichen Hohen einnehmen. Blendladen des Typ B
erhalten Lamellen anstelle der Fillungen und maximal einen horizontalen Zwischenrahmen in Hohe des
Abschlusses des urspriinglichen Ladens. Angaben der Seite F-11 bis F13 sind zu beachten!

e AR

ZeitgenOssische, erneuerte Blendladen zur
Fenstertir in Bauphase | A.

Ausfiihrung analog zu den urspriinglichen
Blendrahmen mit Ausbildung von drei
Kassettenflachen. Fotos UDB 2019

Blendladen an Fenstertiren erhalten das
historische Erscheinungsbild der Fassade.
Fotos UDB 2017

Originaler Blendladen der Bauphase IlI
mit erganztem Element, das an den
urspriinglichen Blendladen gekoppelt ist.
Fotos UDB 2018

F-14 Blendladen fir
Fenstertiiren
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Baudenkmal Siedlung Altenhof Il
Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Fassade

Typ A, Typ ABund Typ B

F-15 Planiibersicht Blendladen
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Ausdruck des Plans im Format

DIN A 3 empfohlen!

F-15 Planibersicht Blendladen
Typ A, Typ A2und Typ B
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
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Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Fassade
F-16 Planlbersicht

Farbgebung

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

\ Wittekindstrae _~\ R2570782m

I}
w 689669S H

i9geyst b/,

D\ e || 4
?= 2

-' ’ & ) & ' T e, 9 A :
Farbgebung 2e® 02 &'{‘ % 55 1 o WL I ; \ VN ;
A R 7 M -\\.‘ R

DIN A 3 empfohlen!

Ausdruck des Plans im Format

Aussentiiren, Blend- i Q AR e N
laden und Gelénder PN o D
S 3% e AN 9
RAL 9010 reinweifs mit: _ o B BE A
\ Q‘/@ R X () Oﬁ/
® RAL 8003 lehmbraun \ o o XE ? ’
%, 3 24 \<'>\ ; \( % \ i \ﬁ\ <>, £
® RAL 3000, feuerrot & & N NI
ol W RAL 6005, moosgriin @ < \}’\
=
‘2 © 2016 — Alle Rechte vorbehalten ‘ \’?‘\__\7 /
| R2570405m
F-16 Planubersicht Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Farbgebung Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
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IEae Baudenkmal Siedlung Altenhof II Eingdnge & Loggien

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung E-1 Eingdnge und Loggien
Begriffe

Eingange und Loggien

Begriffe

Portal (Gestalteter Tirbereich)
Sichtfenster

Profilleiste

Bristungsflache

Fasche

Leibung

Deckbrett
Obergurt
Flllstabe
Untergurt
Strebe
Blockstufen
Besenwurfputz
Untertritt
Pfosten

Loggia
Fasche
Leibung
Glattputz

Sohlbank
Brustung

E-1 Eingdnge und Loggien Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Begriffe Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung E-2 AuRentiren

Lo Baudenkmal Siedlung Altenhof I Eingdnge & Loggien
Bauphase | & Il (1907-1938)

Urspriingliche Situation Heutiger Zustand

Jedes Haus verfligte Uber eine Es gibt noch originale Holztiiren,

Loggia als geschitzter AuRen- diese sind in geschiitzten Lagen

bereich. Eine AuBentir wurde (z.B. in Loggien) eher erhalten, als

jeweils in dieser Loggia frei bewitterte Tilren. Alte Tiren

positioniert, die andere AulRentiir sind weniger dicht als erneuerte

in einer normalen Tiroffnung. Tlren, aber es gibt gute Exemplare

Tiren wurden immer aus Holz mit nachgeristeten Dichtungen

gefertigt und hatten ein und SchlieBelementen. Originale

Sichtfenster, teilweise auch ein Tlren transportieren die

Oberlicht. In der Entstehungszeit urspriingliche Gestaltung mit allen

war Glas teuer. Darum gab es in Details. Die Farbgebung der Tlren

urspringlichen AuRentiren nur wurde im Zeitraum zwischen 1955

kleine Glasfelder und Sprossen. bis 1965 an die Farbgebung der -

Bristungsflaichen waren immer Aullengeldnder und Blendladen Garfteswe"er o 15'09‘%938 Anton
Meinholz (?)/ Fotoarchiv Ruhr Museum

geschlossen. angepasst.

Richtlinien zum heutigen Umgang mit AuRentiiren

e Zur Unterschutzstellung wurden 71 verschiedene Bauarten von Haustliren dokumentiert. Hinzu kommen Tiren
zu Garten und Loggien. Jedes Original ist einzigartig und zu erhalten. Eine Aufarbeitung und Nachristung von
SchlieBelementen und weiteren Dichtungen ist moglich, diese sollen von aulRen nicht sichtbar sein.

o Alte und neue AulRentiiren sind entsprechend der Darstellung auf Seite E-4 zu beschichten: Tiirblatt gemal
Kennzeichnung in RAL 8003, lehmbraun; RAL 6005, moosgriin oder RAL 3000, feuerrot, Tlirrahmen sowie
Fenstereinfassungen und Sprossen in RAL 9010, reinweils, matt. Die farbliche Gestaltung der Innenseite ist frei.

o |st die AuBentir defekt, so dass ein Ersatz erforderlich wird, ist diese Tiir der Denkmalbehorde zu zeigen. Im
Falle einer Zustimmung zum Ersatz kann eine neue Tir eingebaut werden, welche dem vorhandenen Original in
allen Abmessungen und Details nachgebaut wird. Diese sind 1:1 zu (ibernehmen. Das Material fiir die neue Tir
ist Holz. Die Glasflachen der Eingangstir sind in der GroRRe beizubehalten. Sprossen miissen als Wiener Sprossen
in Holz ausgefiihrt werden. Bristungen und Profilleisten miissen nachgebildet werden. Bei komplizierten
Profilierungen kann die Denkmalbehdrde einer Vereinfachung zustimmen.

e Angaben zu Uberdachungen von Hauseingingen siehe Seite E-15.

Originale Haustiir von 1908, Bauphase | A, Originale Haustiir von 1908, Bauphase | A, Nachbau einer Tur von 1937, Bauphase Il
mit korrekter Farbbeschichtung. wie links, von innen gesehen. mit originaler Fensterrahmung, welche auf die
Foto UDB 2018 Foto UDB 2018 neue Tur transferiert wurde. Foto UDB 2017
E-2 Aulentiiren Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Bauphase | & Il (1907-1938) Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



o Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Eingange & Loggien

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung E-3 AuRentiiren ab 1945

Urspriingliche Situation Heutiger Zustand

Verluste der originalen Tiren z.B. Sofern AulSentliren nicht mehr
durch Zerstérungen im 2. Welt- den typischen Originalen dhneln,
krieg oder durch spateren kann Uber Fotos und Unterlagen
Austausch der Tiren fihren zu zur Unterschutzstellung teils die
einer Informationsliicke, wie die frihere Bauform ermittelt
bauzeitliche Tir ausgesehen hat. werden. Bei manchen Tiren ist
Fir Gebdude, die nach dem das Original jedoch unbekannt. In
Zweiten Weltkrieg wieder auf- Einzelfdllen wurde zwischen-
gebaut wurden, ist die jeweilige zeitlich eine Tir eingesetzt, die
Formsprache authentisch. An nicht passend zum Stil der

diesen Tiiren kann man ebenso Bauphase konstruiert ist. Hier ist
wie an der fehlenden Loggia bei einem Ersatz darauf zu achten,
ablesen, dass es sich um dass eine Tur nicht frei erfunden
Wiederaufbauten ab 1945 wird.

handelt. e

Neutrale Tur - Vorlage

Richtlinien zum heutigen Umgang mit AuRentiiren der Zeit ab 1945

e Zur Unterschutzstellung wurde eine besondere Bauart der Tiiren aus der Zeit nach dem zweiten Weltkrieg doku-
mentiert. Zum Erhalt der Besonderheiten dieser Wiederaufbauten und der zugehdrigen Tiren sollen Nachbau-
ten nur in dieser Bauart erfolgen (s. Fotos unten links & Mitte). Gegebenenfalls erfolgt eine Riickfiihrung.

e Sofern Gebaude eine AuBentliir haben, die nicht der urspriinglichen Bauart entspricht, soll bei einem Ersatz
dieser Tlr wieder die urspriingliche, bauzeitliche Bauform gemaR E-1 hergestellt werden.

o |st diese Bauform nicht zu ermitteln, soll eine ,,Neutrale Tiir” eingesetzt werden. Eine Glasflache liegt, von
Rahmenbrettern mit ca. 12 cm Breite eingefasst, unter dem oberen Rahmenbrett. Die Glasflache wird mit einer
Kreuzsprosse als Wiener Sprosse in vier gleiche Teile geteilt. Alle Glasflachen haben ein liegendes Format und
das Verhaltnis von 1 zu 1,25. Auf das ebene und nicht profilierte Turblatt wird eine schlichte Holzleiste
aufgesetzt, die mit einem Randabstand von ebenfalls 12 cm eine Bristungsflache einrahmt. Fenstereinfassung,
Sprossenkreuz und Profilleiste des Briistungsfeldes sind weil zu beschichten.

e Tilren sind in Holz zu fertigen. Fir Erhalt, Beschichtung, Aufarbeitung und dhnliches ist Seite E-2 zu beachten.

e Die jeweilige Ausfiihrung wird von der Denkmalbehérde festgelegt.

B ‘, ;g 1‘{% |

Originale Haustir von ca. 1950, Wiederaufbau, Originale Haustir von ca. 1950, Wiederaufbau, Nachbau einer Tur aus unbekannter Zeit. Eine
kriegszerstortes Gebdude Buttnerstrale 17, das im kriegszerstorten Gebdude Verreshohe 18, originale Bauform konnte nicht ermittelt

ohne Loggia neu errichtet wurde. UDB 2017 das ohne Loggia neu errichtet wurde. UDB 1991 werden -> Ersatz durch neutrale Tir, UDB 2019
E-3 AuRentiiren ab 1945 Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung E-6 AuBentreppen der
Bauphase | (1907-1911)

Urspriingliche Situation Heutige Situation

In BP | (1907-1911) gibt es zwei Wenige Exemplare der zwei
Bauformen von Treppen. Zugange urspriinglichen Bauformen sind in
zum Gebaude wurden mit Beton- gutem Erhaltungszustand. Schon
blockstufen hergestellt, siehe auch im Jahr 1991 wurden abdichtende
E-7. Als Absturzsicherung fasste Beschichtungen auf Mauern und
man diese teils mit Ziegelmauern Treppen dokumentiert. Spater
ein, die auBen den Besenwurfputz erfolgten Bekleidungen mit

der Fassaden erhielten. Die Naturstein oder ein Ersatz der
gewolbte Mortelabdeckung der gesamten Treppenanlage, teils mit
Mauer war aus Glattputz. Zustimmung der Denkmal-

behoérde. Uberarbeitete Mauern
und Treppen verlieren den Bezug
zur Fassade und passen nicht zum AuBentreppe zum Garten, ButtnerstralRe 2

Baustil der Bauphase . Historisches Archiv Krupp, Sichart Moderne
Wohlfahrtseinrichtungen WA 16 i 9.39. Tafel 36

Treppen in Garten wurden aus
Ruhrsandstein gefertigt, meist mit
Briistungen aus Bruchstein-
mauerwerk.

Richtlinien fiir den Umgang mit AuBentreppen der Bauphase | (1907-1911) > Treppen der BP lll siehe E-14.

e Originale Bauteile missen erhalten werden. Ein Austausch ist nur mit Zustimmung der Denkmalbehorde
zuldssig, wenn Begehbarkeit und Sicherheit gefahrdet sind oder eine Reparatur nicht mehr moglichist.

e Reparaturen sind in Bezug auf Materialeigenschaften, Farbe und Oberflachenbehandlung genau an den
Bestand anzupassen. Flankierende Wande, die nicht aus Naturstein sind, erhalten aulRen einen Putz mit
Kérnung von 7 — 8 mm, der an den Besenwurfputz angepasst wird. Mauerabdeckungen und Innenseiten
bendtigen einen feinen Zuschlag.

e Bauteilersatz ist in Bezug auf Material, Form und Oberflaiche gemaR dem Original nachzubilden. Dies gilt fir
Stufen, Natursteine, Mortel und alle Oberflachen. Mauerabdeckungen diirfen aus Beton gefertigt werden.
Abdeckungen missen der urspringlichen Abdeckung in Form und MaRen (Mauerbreit mit gewdlbter
Oberflache) entsprechen und farblich angepasst sein. Andere Bekleidungen sollen nicht neu aufgebracht
werden. Sobald MaRnahmen an jenen Treppen erfolgen, die nicht den oben genannten Kriterien entsprechen,
sind vorhandene Bekleidungen zu entfernen. Zu Blockstufen siehe auch Seite E-7.

e Fiir die Behandlung der Putzoberflachen sind die Festlegungen aus Kapitel F-2 anzuwenden.

Originale Treppenanlage am Hauszugang, Originale Treppenanlage am Hauszugang, Originale Treppenanlage aus Ruhrsandstein im
Bauphase |, Foto UDB 2017 Bauphase |, Foto UDB 2004 Garten Bauphase |, Foto UDB 2018

E-6 AuRentreppen der Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Bauphase | (1907-1911) Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Urspriingliche Situation

Die Loggien der Bauphase | waren
als geschitzter AuRensitzplatz
gedacht. Sie dienten auch dem
geschiitzten Zugang zum Haus.
Loggien pragen die Gestaltung der
Fassaden mal3geblich. Es gibt sie
mit Rundbogen, mit einem
geraden Sturz und als
Doppelloggia mit Saulenpaar in
der Mitte. Daneben existierten
Sonderformen, teils auch in Holz.
Urspriinglich wurden nur die
Leibungen und Faschen mit weilRer
Farbe abgesetzt.

Heutiger Zustand

Die Loggien sind mit wenigen
Ausnahmen erhalten. Sie fehlen
bei Wiederaufbauten der 1950er.
Die urspriinglichen Bodenbelage
und Stufen sind teils sichtbar und
teils bekleidet. Es gibt sogar noch
urspriingliche Blumenkasten von
1907! Die Nutzung der Loggien als
Aullensitzplatz ist heute kaum
noch relevant. Als geschitzter
Eingangsbereich haben die
Loggien auch heute noch eine
sinnvolle Funktion. Teils sind sie
mit Glaselementen verschiedener
Art oder Térchen verschlossen.

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Loggien der Bauphase |

e Der Glattputz ist zu erhalten. Nur bei Schaden darf ein Streichputz von max. 3 mm Dicke aufgebrachtwerden.

o Die Oberflachen der Wande, Faschen und der Briistungsabdeckung kdnnen mit einer hoch wasserdampf-
diffusionsoffenen Fassadenfarbe (Mineralfarbe) in RAL 9001, cremewei oder in RAL 9010, reinweiR gestrichen
werden. Es ist auch erlaubt, die Loggia einschlieRlich Faschen und Sohlbank in RAL 9010, reinweil} abzusetzen,
wenn die Fassade in RAL 9001, cremeweild beschichtet ist. Andere Beschichtungssysteme sind nicht zulassig.

e Eine Bekleidung von Wanden, Decke und Briistung ist nicht zulassig. Nur auf der Briistung darf eine max. 2 cm
dicke Platte (Glas, Naturstein, Werkstein) aufgelegt werden. Diese Platte darf an allen offenen Seiten maximal 2
cm Uberstehen. Bestehende Bekleidungen sind zurlickzubauen, sobald MaBnahmen an der Loggia erfolgen.

e Bodenflachen diirfen neu belegt und -wenn nicht sichtbar- auch abgedichtet werden. Ein Erhalt originaler Belage
wird ausdricklich gelobt! Die Stufen missen sichtbare Betonblockstufen sein und sollen méglichst erhalten
werden. Nur an der obersten Blockstufe ist eine Bekleidung bis auf die Ansichtsflache zulassig (Belag der Loggia).

e Torchen zur Loggia sind moglich, wenn diese aus einer schlichten, glatten Holzflache bestehen und innen an der
Leibung des Durchgangs montiert wird. Die Farbgebung richtet sich nach der Beschichtung der Turflache.

Eingange & Loggien
E-7 Loggien der Bauphase |
(1907-1911)

Loggia als AuRensitzplatz, Otto-Schnabel-
Weg 4, 1911
Historisches Archiv Krupp S1 K 9.4-5. S.55

Vorbildliche Loggia mit originalem Bodenbelag
und sichtbarer Betonblockstufe.
Foto UDB 2016

Die Oberflachen der Fertigteile auf den
Brustungen dirfen weild beschichtet werden
oder mit einer Platte abgedeckt werden.

Bekleidungen von Wand, Sohlbank und Stufen,

teils vor 1991 (Unterschutzstellung) ausge-
fhrt, sind nicht mehr moglich. Foto UDB 2017

E-7 Loggien der
Bauphase | (1907-1911)
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Eingange & Loggien
E-8 Loggien der Bauphase |
Verglasung

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

STADT
ESSEN

Urspriingliche Situation

Loggien waren als AulRensitzplatz
gedacht und ermdglichen den
entsprechenden Hauszugdngen
eine geschiitzte Vorzone. Zugluft
wurde nicht abgefangen. Der
Wohnkomfort war niedrig, so
wurden zur Entstehungszeit nur
Kiche und Wohnraum mit
freistehenden Ofen beheizt.

Heutiger Zustand

Loggien werden heute nur selten
als AuRensitzplatz genutzt. Auch
haben sich die Anspriiche an Tem-
peratur und Komfort im Hausflur
erheblich erhoht. Insofern gab es
haufiger das Bestreben, durch den
Verschluss einer Loggia einen ge-
schitzten Vorraum herzustellen.
Die Varianten reichen von Glas-
bausteinen Uber Fensteranlagen
bis hin zu rahmenlosen Verglasun-
gen. Insbesondere zur StralRe
verandern manche Bauformen das
typische Erscheinungsbild durch
Herstellung einer Teilfassade.

Sehr friiher Verschluss einer seitlich offenen
Loggia mit einem Sprossenfenster.

Richtlinien zum Verschluss der Loggien aus Bauphase |1 (1907-1911)

e Der Verschluss einer Loggia ist fir die jeweilige Bauform mit der Denkmalbehérde festzulegen.

e Ein raumlicher Abschluss der Loggia darf auf der Innenseite des AuBenmauerwerkes mit einer rahmenlosen und
transparenten Verglasung erfolgen. Im Zugangsbereich kann eine Ganzglastliranlage installiert werden. Es sind
Ganzglasbeschldge zu verwenden. Im Anschluss an die massiven Leibungen sind maximal Halteleisten mit einer
Ansichtsbreite von 25mm zul3dssig. Diese sind grau bis dunkelgrau zu halten.

e Bei Loggien mit Rundbogen ist es moglich, die Verglasung innenseitig hinter den Bogen zu setzen, so dass eine
kostenvertragliche Losung ohne abgerundete Scheiben maoglich ist. Der Ebenenversatz des Mauerbogens zu den
Briistungen muss in der Tiefe aufgeflittert werden. Hierfur ist vertikal ein weiRes Brett oder Kantholz zu
verwenden. Der Abschluss der Briistungsflachen an die Glasebene erfolgt mit der Abdeckplatte gemaR SeiteE-7.

e Vorhandene Verschlisse, die nicht den oben genannten Kriterien entsprechen, sind zu entfernen, sobald
Malnahmen daran erfolgen.

e Nach Herstellung eines raumlichen Abschlusses der Loggia ist es nicht moglich, deren Eingang mit einer zusatz-
lichen Uberdachung zu schiitzen. Dies gilt auch, wenn der Verschluss zu einem friiheren Zeitpunkt erfolgte.

Glasbausteine von vor ca. 30 Jahren als
Verschluss. Sofern diese vor der Unterschutz-
stellung bestanden, haben sie Bestandsschutz.

Auch bei einem direkten Anschluss einer Tiran
eine Festverglasung ist eine rahmenlose
Ausfihrung moglich. Foto UDB 2017

Rahmenlose Verglasungen oder Verglasungen
mit kleinen Glashalteleisten andern den
Charakter der Loggia nur wenig. Foto UDB 2017

E-8 Loggien der Bauphase |

Verglasungen
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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T Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Eingange & Loggien
2 (1937-1938)

Urspriingliche Situation Heutiger Zustand

Loggien der Bauphase Ill waren als Die Loggien sind gut erhalten.

geschitzter AuBensitzplatz ge- Originale Bodenbeldage und

dacht. Sie sind eine Mischform aus Pflanz-troge findet man noch bei

Balkon und Loggia (nicht ebenen- vielen Loggien. Auch der glatte

gleich) und wurden grundsatzlich Putz ist meist verblieben.

von den Eingdngen getrennt. Sie Zur Reduzierung der Feuchtigkeits-

pragen die Gestaltung der Fas- problematik wurden Pflanztroge

saden maldgeblich. Nach einheit- haufig abgedeckt. Auf der

lichem Muster errichtet, schlieBen Gartenseite wird oftmals Giber

sie immer an die urspriingliche einen Durchbruch in der Briistung

Spulkiiche an. Die massive ein direkter Zugang zum Garten

Bristung ist oben als Pflanztrog hergestellt. Selten wurde die

ausgebildet. Nur ein Gebdudetyp Briistung ganz entfernt. Die : ‘
wurde ohne Loggia errichtet, Loggien sind ein pragendes Loggia als AuBensitzplatz
siehe Seite E-13. Bauteil der Bauphase Il Max-Dreger-Weg 8, Foto UDB 2017

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Loggien der Bauphase Ill

e Der Glattputz ist zu erhalten. Nur bei Schaden darf ein Streichputz von max. 3 mm Dicke aufgebrachtwerden.

e Die Oberflachen der Wande, Faschen und der Bristung konnen mit einer hoch wasserdampfdiffusionsoffenen
Fassadenfarbe (Mineralfarbe) in RAL 9001, cremeweiR oder in RAL 9010, reinweiR gestrichen werden. Es ist auch
erlaubt, die Loggia einschlieBlich Faschen und Sohlbank in RAL 9010, reinweiR abzusetzen, wenn die Fassade in
RAL 9001, cremeweil beschichtet ist. Andere Beschichtungssysteme sind nicht zulassig.

e Eine Bekleidung von Wanden, Decke und Bristung ist nicht zuldssig. Es ist moglich, eine maximal 2 cm dicke
Platte (Glas, Naturstein, Werkstein) auf dem Pflanzkilibel aufzulegen oder diesen mit einem hellgrauen Blech
abzudecken. Diese Abdeckungen diirfen maximal 2 cm Gberstehen. Tropfkanten dirfen eine Ansichtsflachen von
bis zu 4 cm haben. Sofern nicht sichtbar, darf der Pflanzkiibel innen abgedichtet werden.

e Bodenflachen dirfen neu belegt und -wenn nicht sichtbar- auch abgedichtet werden. Ein Erhalt originaler Fliesen
wird ausdricklich gelobt!

e Bestehende Bekleidungen sind zuriickzubauen, sobald MaRBnahmen an der Loggia erfolgen.

o Weitere Angaben: Fenstertir auf Seite E-10, AulRentreppe auf Seite E-12 und Verschluss auf Seite E-11.

Vorbildliche Loggia mit originalem Bodenbelag. Loggia mit Durchgang zum Garten. Gut ist der Bekleidungen von Wand und Pflanzkiibel aus
Hier wurde der Pflanzkibel wegen N&sseeintrag Erhalt der originalen Zementfliesen und die der Zeit vor 1991 (Unterschutzstellung).
abgedeckt. Foto UDB 2016 Ergdnzung des Belags in den Offnungen. 2019 Bekleidungen sind nicht mehr méglich.

E-9 Loggien der Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Bauphase Il (1937-1938) Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



T Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Eingange & Loggien

Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung E-10 Loggien der Bauphase llI
Fenstertur

Urspriinglicher Zustand Heutige Situation

Die Tlren zu den Loggien der Originale Tiren sind noch

Bauphase Il sind einheitlich erhalten. Viele Tliren wurden

schlicht gestaltet. Ein Holzrahmen zugunsten des Warme- und

umfasst eine Briistungsflache und Einbruchschutzes ersetzt. Die

eine relativ groRe Verglasung im meisten neuen Tlren passen sich

Vergleich zu anderen Tiren im in das Erscheinungsbild gut ein.

Altenhof. Die drei Glasfelder sind Es zeigte sich, dass ein Verglasen

von zwei horizontalen Sprossen der Bristungsflache mit zwei

unterteilt. Die Tliren waren weil} weiteren Glasflachen das

geolt, das Einscheibenglas mit Erscheinungsbild nicht

Leindlkitt eingesetzt. wesentlich verdandert.

Diese Turen nehmen Bezug auf Fenstertiren ohne Teilung,

die Fenster der Gebaude. auBenliegende Gitter oder Originale Tiir zur Loggia von auBen gesehen,
Rollladen verandern den EichenstraRe 124
Charakter der Loggien deutlich. Foto UDB 2016

Richtlinien zum Erhalt und Ersatz von Tiiren zu Loggien der Bauphase 11l (1937-1938)

e Der Erhalt einer historischen Tir ist sehr zu begriRen! Eine Aufarbeitung und Ertiichtigung ist moglich.

e Fir einen Ersatz der Tir sind alle folgende Kriterien zu beachten und ebenso die Festlegungen fiir Fenstertiren
gemaR Seite F-10.

e Die Fensterprofile und die Oberflachen der Briistungsfiillung miissen aus Holz gefertigt und weild beschichtet
werden. MaBRnahmen gegen Einbruch diirfen von auBen nicht sichtbar sein und sind zu integrieren.

e Die Tir soll nach historischem Vorbild mit einem Tirrahmen, einer geschlossenen Bristungsflache und einer
dariber angeordneten Verglasung aufgebaut sein. Alternativ kann innerhalb des Tlirrahmens die gesamte Flache
verglast werden. Eine Tiir mit geschlossener Bristungsflache erhalt zwei horizontale Fenstersprossen im
Glasfeld. Eine vollverglaste Fenstertir erhalt vier horizontale Sprossen, die Uber die gesamte Hohe gleich verteilt
werden. Dies entspricht drei bzw. finf Glasfeldern im liegenden Format.

e Eine von der StraRe abgewandte Tiroffnung darf unter bestimmten Umstdnden verbreitert und die Tir durch
ein neue Fensteranlage ersetzt werden, siehe Seite E-12.

,:i-_, ~2,01
'—
-0 ~0,76
Originale Tur zur Loggia von 1938, Erhalt oder Erneuerte Tur zur Loggia nach historischem Zeichnungen der zwei Tirvarianten.
Nachbau moglich. Vorbild. Das Brustungsfeld kann auch verglast Zeichnungen von:
Foto UDB 2017 werden! Foto UDB 2017 Janis Mertens, TU Dortmund.
E-10 Loggien der BP I Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Fenstertir Amt fiir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehérde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung E-11 Loggien der BP IlI
Verglasung

Urspriingliche Situation die Loggia bei Zusammenlegung
Loggien der Bauphase lll sind ein der Geschosse uberflissig.
AulRensitzplatz in einer Mischform Als Verschlisse findet man Vor-
aus Loggia und Balkon, siehe bauten oder ebenengleiche Ab-
Seite E-9. schliisse mit der AuRenwand. Bei
letzteren steht der Pflanztrog
Heutiger Zustand deutlich vor der Verglasung. Die
Aufgrund der eingeschrankten Auskragung muss aufgefiittert
GroRe der Loggien und dem werden. Problematisch ist die
umgebenden Garten ist eine Anderung der Fassaden, der
Nutzung selten. Gerade in Mehr- Riickbau der Innenwande und die
familienhdusern wurden die fehlende Option, rahmenlos zu
Loggien haufiger verglast, als bei arbeiten. Da es die Loggien auch in
Einfamilienhdusern. Hier wurde Obergeschossen gibt, ist eine Loggiaverschliisse in zwei Varianten an
die VergroBerung der Wohnflache Reinigung von aulRen dort nicht einem Mehrfamilienhaus, unten mit
offensichtlich bevorzugt oder moglich. Ganzglasanlage. Foto UDB 2016

Richtlinien fiir FenstervergréBerung und Verschluss der Loggien der Bauphase lll

e Ein rdumlicher Abschluss der Loggia darf auf der Innenseite des Aulenmauerwerkes mit einer rahmenlosen
und transparenten Verglasung erfolgen, im Ausgangsbereich zum Garten auch mit eine Ganzglastiiranlage.
Im Anschluss an die massiven Leibungen sind graue Halteleisten mit maximal 25mm Ansichtsflachezulassig.
Die Abdeckung der Pflanzkiibel erfolgt gemaR Seite E-9. Diese wird bis an die neue Fassadenebene verlangert.
Der Anschluss an die Glasebene muss dezent ausgefiihrt werden und darf nur wenige cm Hohe beanspruchen.
Im Falle einer Tiir6ffnung wird die Glasebene bis auf den Boden gefiihrt, die Briistung bleibt daneben erhalten.

e Ein raumlicher Verschluss mit Entfernung der Innenwéande soll zugunsten der baulichen Einheitlichkeit nicht
mehr vollzogen werden. Bereits verschlossene Loggien, insbesondere die Loggien, bei denen die Innenwande
beseitigt wurden, werden nach oben genanntem Prinzip saniert. Hier sind jedoch aufgrund der erforderlichen
thermischen Trennung Fensterrahmen aus Holz zuldssig (IV 68). Diese Fenster erhalten drei gleichgroRe
Teilflachen, die mit Pfosten oder Stulp ausgefiihrt werden kénnen. Es erfolgt keine Sprossenteilung.

e Zum Verschluss von Loggien der Bauphase | siehe E-8.

LE

Verschlisse von Loggien mit Rollladen und Verschlisse von Loggien mit Rollladen und Vorbildlicher Verschluss einer Loggia. Mit einer
Kunststofffenstern sind nicht mehr maglich. Sprossenfenstern sind nicht moglich. Ganzglasanlage. Die Strukturfolie entspricht
Foto UDB 1991 Foto UDB 2004 nicht den Leitfaden! Foto UDB 2017

E-11 Loggien der BP IlI Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Verglasung Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Urspriingliche Situation

Loggien der Bauphase Il (1937-38)
waren als geschitzter AuRensitz-
platz gedacht und hatten keine
Verbindung zum Garten!

Der Zugang zum gemeinschaftlich
genutzten Garten erfolgte
urspringlich Gber den gemeinsam
genutzten Waschraum jeder
Hausgruppe. Alternativ ging man
um das Gebdude herum.

Baudenkmal Siedlung Altenhof I

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

Heutiger Zustand

Infolge der Privatisierung sind

die Gartenflachen parzelliert und
eingefriedet. Zeitweise bestehen-
de Wegerechte existieren kaum
noch. Ebenso wurden die Keller-
raume gemaR der Hauseinteilung
baulich getrennt.

Mittelgebdude wurden somit

von der zugehorigen Gartenflache
abgetrennt, siehe Foto rechts.

Die Uibliche Herstellung des
Zugangs zum Garten erfolgte liber
eine Offnung in der Briistung der
Loggien.

Eingange & Loggien
E-12 Loggien der Bauphase llI
Austritt zum Garten

Loggia als AuRensitzplatz ohne Verbindung
zum eigenen Garten,
Max-Dreger-Weg 8, Foto UDB 2017

Richtlinien zur Herstellung eines Zugangs zum Garten iiber eine Loggia der Bauphase lil:

e Ein Zugang zum Garten darf iber die Loggia hergestellt werden, sofern diese nicht zur erschlieRenden StraRe
gerichtet ist. *Dies trifft zu, wenn die Loggia mind. 90° zu der StralRe abgewandt ist, Uber welche der Hausein-
gang erreicht wird. Flir den Zugang zum Garten darf die Briistung der Loggia auf eine Breite von 80 cm geotffnet
werden. Die restliche Konstruktion und die Pflanzkibel sind zu erhalten und in der Leibung glatt zuverputzen.

e Wenn eine Treppe erforderlich ist, soll diese als leichte Konstruktion in verzinktem Stahl mit Gitterroststufen
oder Holztrittflachen ausgefiihrt werden. Auch das Gelander wird als leichte Stahlkonstruktion konstruiert.

Fir diese Treppe sind statische und nachbarrechtliche Belange zu bertcksichtigen! Sofern nur 3 Stufen benotigt
werden, kdnnen diese auch mit Betonblockstufen hergestellt werden.

e Eine VergroRerung der urspriinglichen Fenstertlr durch Verdopplung der bisherigen Tiirflache ist nur im Falle
der oben genannten Kriterien moglich (siehe *) und wenn das Objekt keine weitere Fenstertlr erhilt/hat.
Beide Fensterflachen richten sich in Ausfihrung und Teilung nach Seite E-10 und sind mit Stulp zutrennen.

e Sofern die Loggia zur StraBe gerichtet ist, kann der Zugang zum Garten nur {iber eine Fenstertiir gemaR Seite

F-10 hergestellt werden.

Friher Umbau einer Loggia. Hier wurde der
Pflanzkiibel links entfernt. Die massive Treppe
kaschiert die Auskragung der Bodenplatte.

Durchgang zum Garten Uber Ausschnitt in der
Briistung der Loggia.
Foto des Eigentiimers, 2019

TN

Eine VergroRerung der Fensteroffnung in der
Loggia auf die doppelte Turbreite ist nur zum
Garten moglich. Foto des Eigentiimers, 2019

E-12 Loggien der Bauphase lll

Austritt zum Garten
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Urspriingliche Situation

In Bauphase 1l (1937-38) wurde
teils auf eine Loggia verzichtet. Da
jedes Gebdude einen witterungs-
geschitzen AulRensitzplatz haben
sollte, kamen hier Uberdachungen
der Hauseingange zum Einsatz, die
oft mit den Hauseingangstreppen
kombiniert wurden. Eine Uber-
dachung besteht aus einer aus-
kragenden Betonscheibe auf
Stitzen, die oberhalb des
Besenwurfputzes ein typisches
Kapitel haben. Urspriinglich hatte
die mit Teerpappe belegte
Dachflache einen Wasserspeier.

Baudenkmal Siedlung Altenhof II

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

Heutige Situation

Die Uberdachungen sind erhalten
und meist in gutem Zustand.
Abdichtungen wurden erneuert
und es wurden Regenrinnen am
Rand gesetzt. Oft gibt es bauliche
Verschllsse des Gberdachten
Bereiches, um einen Windfang zu
erzeugen und mehr Platz im
Flurbereich zu haben. Diese sind
sehr unterschiedlichen Alters und
variieren in der Gestaltung.
Vollverglaste Abschliisse ohne
Rahmen sind optisch unauffallig
und schaffen eine gemaRigte
Zwischenzone.

Eingange & Loggien
E-13 Eingangsiiberdachungen
in Bauphase Il (1937-1938)

Eingangslberdachung im Jahre 1938, Otto-
Schnabel-Weg 15 und 17, Historisches
Archiv Krupp UF2, 11.2.3.56

Richtlinien fiir den Erhalt und rdumlichen Abschluss von originalen Eingangsiiberdachungen der Bauphase lll:

e Die Dachflache des Vordaches muss im Falle einer neuen Abdichtung mit beschiefertem Bitumen erfolgen.
Es diurfen flache Dammbkeile eingelegt werden, die einen Anschluss an die Gebdudewand unter dem
Gesimsprofil gewahrleisten. Anschlussleisten sind schmal und farblich passend auszubilden.

Die Regenrinnen und Fallrohre sind verzinkt auszubilden.
Flr die Behandlung der Putzoberflachen sind die Festlegungen aus Kapitel F-2 bis F-3 anzuwenden.
Alle rdumlichen Verschliisse des Eingangsbereiches, auller den unten beschriebenen, sind zu entfernen, sobald

MaBnahmen am Eingangsvorbau erforderlich werden.

Ein raumlicher Abschluss des Eingangsbereiches darf auf der Innenseite der Sdulen mit einer rahmenlosen und

transparenten Verglasung erfolgen. Im Anschluss an die massiven Leibungen sind maximal Halteleisten mit
einer Ansichtsbreite von 25mm zulassig. Diese sind grau bis dunkelgrau zu halten. Als Tir ist eine Ganzglastur-
anlage mit Ganzglasbeschldagen zu verwenden. Auch der Bereich des Geldanders kann verglast werden, alter-
nativ kann dieses mit einer weil} beschichteten Flache aus Holzwerkstoffen hinterlegt werden. Der Farbton
der Hinterlegung muss dem Farbton der weilRen Fiillstdbe des Gelanders entsprechen.

Originale Eingangstiberdachung mit urspriing-
licher Treppe. Rinne und Fallrohr sind neu.
Eichhoffweg 1, Foto UDB 2017

Originale Eingangsiiberdachung mit
AuRenwanden und Tur verschlossen,
Eichhoffweg 1, Foto UDB 1991

Originale Eingangsiberdachung mit
rahmenloser Verglasung geschlossen,
Von-Bodenhausen-Weg 32, Foto UDB 2017

E-13 Eingangsiiberdachungen

in Bauphase Il (1937-1938)
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung E-14 AulRentreppen der

IEae Baudenkmal Siedlung Altenhof II Eingdnge & Loggien
e W Bauphase Il (1937-1938)

Urspriingliche Situation Heutige Situation

In BP 111 (1937-1938) gibt es ver- Es gibt gut erhaltene AulRen-

schiedene Bauformen von Trep- treppen. Andere Podeste und

pen: Betonblockstufen mit und Treppen zeigen Risse und Briiche.

ohne Holzgeldnder sowie Block- Analog gibt es originale

stufen zwischen flankierenden Holzgelander und ebenfalls gute

Mauerwerkswanden bei den Nachbauten. Hierbei hat sich das

Mehrfamilienhdusern im Busch- Farbschema der Zeit nach ca. 1955

feldweg. Podeste sind mit Platten durchgesetzt, weile Fillstdbe in

belegt, die wie der Beton gewa- farbigem Rahmen mit Deckbrett.

schen sind und einen weil- Die flankierenden Mauern an

schwarzen Zuschlag zeigen. Die Treppen zeigen groRRe Schaden.

Holzgelander sind farblich an Bei Stufen und Platten sieht man

Blendldaden und Haustiiren teils guten Materialersatz. Diverse AuRentreppe am Hauseingang mit originalen
angepasst und waren urspriinglich Bekleidungen verandern das Stufen und Gelinder, Eichhoffweg 7,
einfarbig, verm. griin oder braun. Erscheinungsbild der Treppen. Foto UDB 2017

Richtlinien fiir den Umgang mit AuBentreppen der Bauphase Il (1937-1938)

e Originale Bauteile missen erhalten werden. Ein Austausch ist nur mit Zustimmung der Denkmalbehdorde
zuldssig, wenn Begehbarkeit und Sicherheit gefahrdet sind oder eine Reparatur nicht mehr moglichist.

e Reparaturen erfolgen in Bezug auf Materialeigenschaften, Farbe und Oberflaichenbehandlung gemaR Bestand.

e Bauteilersatz ist in Bezug auf Material, Form und Oberfliche gemaR dem Original nachzubilden. Dies gilt fur
Gelédnder, Stufen, Mortel und alle Oberflachen. Die Bauform der Blockstufen, Gelander und dhnlichem darf
leicht vereinfacht werden. Verankerungen des Geldnders sind schlicht und dezent auszufihren.
Mauerabdeckungen werden aus Beton gemaR dem erhaltenen Bestand gefertigt.

e AuBenseiten von Podesten und flankierende Wande erhalten einen Besenwurfputz mit Kbrnung von 7-8 mm.

e Fir die Behandlung der Putzoberflachen sind die Festlegungen aus Kapitel F-2 anzuwenden.

e Fir die Farben des Holzgeldnders gilt Seite E-5: Pfosten, Ober- und Untergurt gemaR Kennzeichnung in
RAL 8003, lehmbraun, RAL 6005, moosgriin oder RAL 3000, feuerrot; Fiillstdbe RAL 9010, reinweiR.

e Bekleidungen sollen nicht neu aufgebracht werden. Sobald MaRnahmen an jenen Treppen erfolgen, die nicht
den oben genannten Kriterien entsprechen, sind vorhandene Bekleidungen zu entfernen.

Originale Treppenanlage am Hauszugang, Originale Treppenanlage am Hauszugang, Nachgebaute Treppe mit Ersatz der Block-
Bauphase Ill, Buschfeldweg 11, Foto UDB 2016 Bauphase llI, Eichhoffweg 9, Foto UDB 2017 stufen, Betonplatten und des Gelanders. 2017
E-14 AuRentreppen der Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Bauphase 111 (1937-1938) Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung E-15 Nachtragliche Vordacher
flr Hauseingange

IEae Baudenkmal Siedlung Altenhof II Eingdnge & Loggien

Urspriingliche Situation Heutige Situation

In BP | haben nicht alle Gebaude Nicht geschitzte Eingdnge wurden
eine Loggia im Eingangsbereich. teilweise nachtraglich Gberdacht.
Bei BP Il sind nur die Eingangs- Seit der Unterschutzstellung gibt
bereiche Gberdacht, die als es zwei regulare Bauformen: Eine
AulRensitzplatz vorgesehen waren. bauliche Fortsetzung des Holz-
Dabei handelt es sich oft um gelanders mit einer Holz-
Reihenendhauser. Alle anderen konstruktion und einer Ziegel-
Eingdnge waren allein mit der deckung fur entsprechende
Leibungstiefe der Turoffnung Eingange der BP Il und die leichte,
geschiitzt. dezente Ausfiihrung mit einem

Glasdach. Letztere greift weniger
in das Gesamtbild ein. Die Holz-

konstruktion ist so angepasst und Treppenaufgang einer Hausgruppe der
haufig, dass AuBenstehende diese Bauphase Ill mit nachtréglich montierter
flr urspriinglich halten. Uberdachung aus Holz und Ziegeln, UDB

Richtlinien fiir die Uberdachung von Hauseingingen (1907-1938)

e Hauseinginge diirfen iberdacht werden, sofern es nicht bereits eine Uberdachung aus der Bauzeit gibt.
Zu baulich verschlossenen Loggien und Uberdachungen darf kein Vordach hinzugefiigt werden.

e Die Bauform, GréRe und Lage ist anhand der Ortlichkeit mit der Denkmalbehérde festzulegen. Es ist Bezug
zu nehmen auf Putzportale, Offnungen und Treppen. Vorhandene Uberdachungen sind zu beriicksichtigen.

e Fiir ein Glasvordach wird eine ebene, gerade Klarglasscheibe auskragend oder mit zwei seitlichen Metall-
profilen montiert. Das Glas endet offen, eine Regenrinne ist nicht moglich. Profile missen silbrig matt sein.
Der Anschluss erfolgt auBerhalb von Stuckprofilen am Besenwurfputz.

e Ein Holzvordach kann grundsatzlich nur auf den Holzgelandern der Bauphase Il errichtet werden. Dabei
werden die dulleren Pfosten baulich nach oben fortgesetzt und ein ziegelgedecktes Dach als Pultflache an die
Hauswand angeschlossen. Ziegel sind passend zum Hauptdach zu verwenden, Regenrinnen sind nur verzinkt
und ohne Fallrohr méglich. Der Dachrand ist schmal auszufiihren. Die Farbgebung aller Kantholzer erfolgt
gemald dem Plan auf Seite E-4 in RAL 8003, lehmbraun; RAL 6005, moosgriin oder RAL 3000, feuerrot.
Unterseiten der Dachflachen sind weil3, schwarz oder grau.

Manche Portale liegen nicht Gber dem
Eingangspodest. Hier entsteht ein Ebenen-

versatz -> Es ist ein Glasdach zu bevorzugen!

Originale Treppe mit Vordach aus Holz und Hauseingang mit originaler Treppe und Vordach Vergleichbarer Hauseingang ohne Vordach,

Ziegeln, Foto UDB 2017 aus Glas mit Metallhalterung, Foto UDB 2017 Foto UDB 20005
E-15 Nachtragliche Vordacher Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
flr Hauseingange Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Dach

Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung D-1 Dach Begriffe
Dach
Begriffe
Grat Satteldach Giebel
Walmdach Hauptgebaude First Ortgang
Traufe Ziegeldeckung Kehle
,Dreiergaube“——— ,Einergaube” Zwischen-
Walmdach Gaube- Dachiiberstand sparrenfenster
Sturzbalken — Anschlussbleche
Leibung Abluftstutzen
Pfosten

D-1 Dach Begriffe Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



R Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Dach

_ESSE N_ Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung D-2 Dachdeckung
Urspriingliche Situation Heutiger Zustand s . ¥
Die Deckung der Dacher erfolgte Auch heute gibt es noch erhaltene - E E + R
ab 1907 mit Hohlziegeln auf Dacher mit Hohlfalzziegeln aus : - S : -za
Lattung, ab Bauphase Ill (1937-38) Bauphase Ill. Dacher mit roter : :: £ o ::
verwendete man Hohlfalzziegel. Deckung sind nicht erhalten. NI : %:
First- und Gratziegel wurden Eine Erneuerungen der * - : - : <
vermortelt. Ortgange wurden mit Dachdeckungen erfolgte vor 1991 \ - - - -
normalen Ziegeln abgeschlossen. immer hausgruppenweise mit - - = -
Die Ziegeloberflachen der Betondachpfannen. Durch N - :'Q
Bauphase | (1907-11) waren SanierungsmaRBnahmen entstand 3 N
unbehandelt und nach seitdem eine Durchmischung von ‘\d
Stichproben rot. Ob einheitlich rot Hohlfalzziegeln und Frankfurter 2

Pfanne (Beton). Es kamen
zeitgenossische Formziegel wie
Ortgangziegel hinzu.

verwendet wurde, ist nicht
geklart. In Bauphase Il wurden sie
dunkelgrau/ anthrazit engobiert.

vz 'tgen&séiéchér_ Hohlfalzziegel mit
|\ Ortgangziegeln, engobiert matt,
it:sichtbarem Flugsparren, beschichtet

| in'RAL 2028 terrabraun. Foto UDB 2017

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Dachdeckungen

e Ziel ist die Wiederherstellung einer einheitlichen Dachdeckung.

e Esist ein zeitgendssischer Hohlfalzziegel aus Ton zu verwenden.

e Die ZiegelgroRe muss flr einen kleinen Lattenabstand (unter 300 mm) bemessen sein, es sind auch
Doppelziegel/ Zwillingsziegel moglich.

e Farbe: Anthrazit, Engobe moglich, diese muss sehr matt sein.

e Die First-, Grat-, und Ortgangeindeckung erfolgt mit Formziegeln der gewahlten Dachdeckung.

e Die Dachiiberstande am Ortgang sowie im Traufbereich sind in ihrer urspriinglichen Form und Breite zu
erhalten und ggf. zu sanieren. Es diirfen keine zusatzlichen Bekleidungen aufgebracht werden.

e Die Dachform des Gebaudes, die Neigung des Daches und die Dachrander dirfen nicht verandert werden.

e Durch Einbringen von Dammung und Konterlattung darf die Dachhaut maximal um 5 cm angehobenwerden.

Hohlziegel aus Bauphase |, oben
Hohlpfalzziegel aus Bauphase Ill, unten

Hohlziegel, BP I, ca. 1960, Wehnertweg 11,
Foto Gibergeben von Herrn Burgers.

Hohlfalzziegel, BP Ill, ca. 1960, Von-
Bodenhausen-Weg 32, Foto von Herrn Burgers.

D-2 Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Dachdeckung Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



STADT
ESSEN

Urspriingliche Situation
Historisch waren die Kamine aus
Ziegelmauerwerk erstellt und
schmucklos verputzt. Der
Glattputz war farblich an die
Fassaden angepasst. In BP | gab
es Rohrauslasse, die ca. 30 cm

Uber den Kaminkopf hinausragten.

Diese wurden in BP Il nicht mehr
ausgefihrt.

Kehlen im Dach waren farblich
passend hinterlegt, Regenrinnen
dunkel. Einbauteile wie Rohrent-
|Gftungen und Dachausstiegsluken
waren funktional und unauffallig.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

Heutige Situation

Kamine bestehen heute in
verputzter Ausfihrung, mit roten
Ziegeln verblendet oder mit einer
Bekleidung aus Natur-, sowie
Kunstschiefer. Rinnen und
Fallrohre sind meist verzinkt,
selten aus Kunststoff. Bleche in
Kehlen, an Kaminanschliissen und
anderen Einbauten sind meist
silbern und gldnzen hell in den
dunklen Dachflachen. Die Ein- und
Aufbauten wirken lebhafter, je
erhabener sie sind. Sie addieren
sich, da zunehmend mehr
Elemente zum Einsatz kommen.

Dach

D-3 Kamine, Antennen & Blech

Beispiel mit passender Dachdeckung ohne
bauliche Stérungen und einer dezenten
Bekleidung des Kamins in Schiefer. Die
Bleche am Kamin sind dunkel. Der Ortgang
ist nicht verkleidet.

Nachteilig ist die Ausbildung der Kehle in
Breite und in Bezug auf die Farbe des
Bleches. Foto IDD 2017 =

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Bauteilen an und auf dem Dach

e Dachrinnen und Fallrohre werden aus verzinktem Blech hergestellt. Eine Vorbewitterung istempfehlenswert.

e Alle weiteren Bleche, Anschlussbleche und Eindeckrahmen miissen farblich an die Dachhaut angepasst werden.
Silbern glanzende Ausfiihrungen storen die Einheit des Daches.

e Die Dachein- und aufbauten sind auf das erforderliche MaR zu begrenzen. Erforderliche Dachaufbauten sollen
moglichst klein sein. Dachauslasse (Rohrentliftung, Abgasstutzen u.d.) sind grundsatzlich auf der Gartenseite
und in Farbe der Dachdeckung anzuwenden. Sofern eine Montage auf der Gartenseite nicht moglich ist, kann
die Denkmalbehorde eine Ausnahme genehmigen, wenn diese vor der Montage besprochenwurde.

e Bestehende Kamine dirfen verputzt werden. Es ist ein glatter Putz mit einer Kérnung < 3mm in Fassadenfarbe
auszufiihren. Alternativ kénnen Kamine mit einer Schieferbekleidung aus echtem Schiefer versehen werden.
Diese Bekleidung darf ab dem Putz bzw. Mauerwerkskern des Kamins maximal 6 cm aufbauen. Eine Montage
Uber bestehenden Bekleidungen ist nicht zuldssig, zwecks Erhalt der GroRe. Zuséatzliche Kamine dirfen nicht
errichtet werden.

[ _\
Mﬁhﬁ

Unruhige Dachlandschaft mit Satellitenschussel,
Rollladen, Kaminvarianten und hellen Blechen

Ausschnitt Dachlandschaft Buttnerstrale 16-18,
1911, Historisches Archiv Krupp, WA 16 i 9.39. Tafel 5

Otto-Schnabel-Weg 2 und 4, 1911,
Historisches Archiv Krupp UF2, 11.2.3.40

D-3 Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Kamine, Antennen & Blech Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



s Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Dach

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung D-4 Dachflachenfenster

Urspriingliche Situation Heutige Situation

Zinkdachluken gab es nur in der Urspringliche Zinkdachluken sind

BP I. Diese waren ortlich und nicht bekannt. Es wurden teils

funktional den Dachraumen Nachfolgemodelle verbaut,

zugeordnet, die als ,,Boden” zumeist aber Dachflachenfenster.

bezeichnet waren. Das ,, Zimmer* Dachflachenfenster sollen seit der

im Dachgeschoss der Bauphase | Unterschutzstellung 1991 nur als

wurde iber Gauben und/oder Zwischensparrenfenster eingebaut

Giebelfenster belichtet, ebenso werden. Aufgrund der Erfordernis,

das Treppenhaus. Die Walmdach- die Belichtung und Beliftung von

gauben in BP Il ersetzen die Wohnrdaumen zu gewabhrleisten,

Dachluken und wurden fiir die gibt es Additionen von Fenstern

Abstellkammern und die oder auch groRere Dachflachen- i

Trockenbdden gebaut. Die vielen fenster. Aufsatzrollladen heben Originale Dachluke der Bauphase I, 1911
und vielfiltigen Gauben prigen die Fenster weiter hervor. Rtto'ScanabBEWER? undi, Historisches g

. “Archiv Krupp, UF2, 11.2.3.40
die Dachlandschaft stark. W

Richtlinien fiir Dachflachenfenster
Zum Erhalt der Dachlandschaft und zum Erhalt der Dachstiihle ist Folgendes zu beachten:
e In der Dachflache des Obergeschosses sind maximal vier Zwischensparrenfenster in der max. GréRe von
55 cm x 98 cm (3 x 3 Ziegel) erlaubnisfahig, einschlieRlich bestehender Fenster. Zusatzliche Dachflachenfenster
sind nur moglich, wenn das Gebaude keine Gauben hat und diese mit der Denkmalbehdrde abgestimmtsind.
e Zu jeder Adresse darf in der Dachflache zur StraRe maximal eines dieser Dachflachenfenster zusétzlich zu einer
Gaube errichtet werden. Wenn es dort keine Gaube gibt, sind dort zwei Dachflaichenfenster moglich.
Die Belichtung der Spitzboden erfolgt grundsatzlich nur auf der Gartenseite mit max. zweiDachflachenfenstern.
Dachflachenfenster sind in einheitlicher Hohe und in horizontalem Bezug zu bestehenden Gaubeneinzubauen.
Zu Dachrandern sind grundsatzlich zwei Reihen Ziegel zu erhalten. Zwischen nebeneinander liegenden
Dachflachenfenstern ist mindestens ein Sparrenfeld mit harter Deckung zu erhalten.
Die genaue Lage ist vor der Ausfiihrung mit der Denkmalbehérde abzustimmen.
Dachflachenfenster sind ebenenbiindig mit flachem und dunklen Eindeckrahmen in die Dachhaut zuintegrieren.
e Sonnenschutzrollos in textiler Form sind zuldssig, Rollladen dirfen nicht aufgesetzt werden.

GroRe Dachflachen-

== fenster sind nurin
Ausnahmefallen
moglich, siehe
Seite D-12.

Ein tief liegendes Zwischensparrenfenster mit GrolRRe Dachflachenfenster mit kleinen Rollladenanlagen bauen stark auf und stéren
Sonnenschutzrollo verdandert die Dachflache Randabstdanden zu Dachkanten und Gauben die von Gauben gepragte Dachlandschaft.
kaum. unterbrechen und stéren die Dachflache.

D-4 Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Dachflachenfenster Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



s Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Dach

D-5 Dachgauben Bauphase |

Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung (1007.1911)

Urspriingliche Situation Heutige Situation

Satteldach-, Walmdach- und Die urspriinglichen Gauben

Schleppgauben waren ur- wurden repariert und saniert.

spriinglich mit Hohlziegeln Es gibt Schiefer, Kunstschiefer

gedeckt. In der Gaubenfront war und ganze Platten als Bekleidung.

fast immer das Holzwerk sichtbar Meist wurde das Holzwerk eben-

und in dunklem Farbton gehalten. falls bekleidet, um einen besseren

Das weil} beschichtete Fenster Witterungsschutz zu erreichen.

wurde an der Innenseite des Dachrander sind teils in Blech und

Balkenwerks angeschlagen. Die ansonsten mit Formziegeln aus-

Seitenflachen der Gaube waren gefiihrt. Wenn neue Gauben

in Schiefer oder teils vermutlich ergdnzt wurden, dann als e
mit Holzschindeln bekleidet. Schleppgaube. Dabei zeigen sich Originale Schleppgaube der Bauphas}é’,:‘(
Giebelflachen bzw. Giebeldreiecke deutliche Abweichungen durch 1911, historisches Archiv Krupp, Sichart
der Satteldachgauben waren hell andere Anschlusshéhen und Moderne Wohlfahrtseinrichtungen
verputzt. Veranderungen der Fenster. WA 161 933 135EIRR A5y

Richtlinien fiir Dachgauben der Bauphase | (1907-1911)

¢ Die Dachdeckung erfolgt analog zum Hauptdach (Hohlfalzziegel, siehe Dachdeckung Seite D-2).

e Fir Firste, Grate und den Dachrand (Ortgang) sind Formziegel zu verwenden.

e Schleppgauben: Hier sind am seitlichen Dachrand auch Blechabschlisse in der Farbgebung der Dachflache
zul3ssig. Diese dirfen auf jeder Seite maximal 10 cm breit sein. Der seitliche Dachrand sollte fast biindig mit der
AulRenwand abschlieRen. Der vordere Dachrand steht deutlich (15 cm) iber. Nur hier kénnen verzinkte Rinnen
und kurze Fallrohre verwendet werden. Weitere Festlegungen siehe Seiten D-6 bis D-7.

e Die seitlichen AuRenflachen der Gaube miissen mit echtem Schiefer in Schuppendeckung bekleidet werden.
Lattung und Dammung dirfen maximal 6 cm ab Rohbau aufbauen. Eckschienen sind nicht zulassig.

e Das Holzbalkenwerk darf in Holzoptik verbleiben oder mit Holz bekleidet werden, Farbton RAL 7021
schwarzgrau, alternativ kann die Schieferbekleidung der Seitenflachen bis in die Leibung fortgesetzt werden.

e Putzflachen der Satteldachgauben sind analog zur Fassade zu behandeln und ggf. freizulegen.

e Blechanschliisse missen mit farblich angepassten Blechen (dunkelgrau/ anthrazit) erfolgen.

e Bei Ersatz der Fenster werden diese innen montiert, so dass die Leibungstiefe erhalten bleibt.

Satteldachgaube mit verputzter Gaubenfront. Walmdachgaube mit unschoner Regenrinne. Schleppgaube mit nachtraglicher Regenrinne.
Deckung und Bleche wurden erneuert, Deckung, Bekleidung, Bleche und Fenster Deckung, Bekleidung, Bleche und Fenster
Foto UDB 2017 wurden erneuert, Foto UDB 2018 wurden erneuert, Foto UDB 2018

D-5 Dachgauben Bauphase | Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
(1907-1911) Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehérde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Details zu den Festlegungen fiir den Erhalt und

die Sanierung von Schleppgauben aus Bauphase |,
Zeichnung von Mirko WeiR, TU Dortmund

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

D-6 Dachgauben Bauphase |

(1907-1911)

Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
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Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Dach

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung D-7 Dachgauben Bauphase |
(1907-1911)

Proportion und Tiefe beachten

egenri
wenn maglichfidealerweise
N ochne Regenrinne

Fenster
tiefe der Fensterebene und
Ansichtrahmen beachten !!

& Seitenwand
Bekleidung mit Schindeln
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Bekleidung . / ' / - Bekleidung
ohne Bekleidunh? TBEM&CIUHQ
Details zu den Festlegungen fiir den Erhalt und
die Sanierung von Schleppgauben aus Bauphase |,
Zeichnung von Mirko Weil, TU Dortmund
D-7 Dachgauben Bauphase | Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
(1907-1911) Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
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Urspriingliche Situation

Gauben der Bauphase Il hatten
eine Schieferdeckung. Auch die
Seitenflachen der Gauben waren
mit Schiefer bekleidet. Das
Holzwerk der Gaubenkonstruktion
war frontal sichtbar oder mit Holz
bekleidet, ebenso die
Leibungsflachen. Letztere waren
urspriinglich weild beschichtet. Die
Auskragung des Walmdaches von
ca. 10 cm wurde mit einem Holz-
oder Metallprofil hergestellt.
Fenster liegen innenseitig des
Balkenwerks. Die Fensterbadnke
aus Blech waren gaubenbreit.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung

Dach

D-8 Dachgauben Bauphase llI
(1937-1938)

Heutige Situation

Die urspriinglichen Gauben
wurden groRtenteils repariert
und saniert. Dachsanierungen
erfolgten meist mit beschiefertem
Bitumen. Es gibt Schiefer und
Kunstschiefer als Bekleidung.
Dieser wurde oftmals iber das
Holzwerk bis an das Fenster
fortgefuhrt, um eine wartungs-
armere Oberflache zu bekommen.
Ebenso wurde der Dachiiberstand
schrag bekleidet. Oft wurden
Dachanschliisse mit hellem Blei
hergestellt. Es gibt eine Vielzahl
von Sanierungsvarianten.

Originale Walmdachgaube der BP IlI,
2017, bis heute mit urspriinglichen

Materialien erhalten. s ==
=l —

Richtlinien fiir Dachgauben der Bauphase 111 (1937-1938)

¢ Die Dachdeckung kann mit echtem Schiefer oder mit beschiefertem Bitumen erfolgen wie seit langem tiblich.

e Eine sichtbare Entwdsserung wie Regenrinnen und Fallrohre sind nicht zuldssig.

e Der Dachiberstand ist zu erhalten, er misst mindestens 10 cm.

e Ein Anschluss der vertikalen Bekleidung an den Dachiiberstand kann rechtwinklig erfolgen, alternativ darf die
oberste Reihe Schiefer schrag montiert werden, wenn das abgeschragte Holzprofil nicht sichtbar bleibensoll.

e Seitliche Gaubenflachen sind mit echtem Schiefer in Schuppendeckung zu bekleiden. Diese darf mit Lattung und
Dammung maximal 6 cm ab Rohbau aufbauen. Eckschienen sind nicht zul&ssig.

e Holzbalkenwerk darf in Holzoptik verbleiben oder unmittelbar mit Holz bekleidet werden, Farbton RAL 7021

schwarzgrau, in der Leibungsflache optional weils. Alternativ kann die Schieferbekleidung der Seitenflachen bis in

die Leibung fortgesetzt werden.

e Blechanschliisse missen mit farblich angepassten Blechen (dunkelgrau/ anthrazit) erfolgen.
e Bei Ersatz der Fenster werden diese innen montiert, so dass die Leibungstiefe erhalten bleibt.

,Dreiergaube”
Positiv: Dachiiberstand, Proportionen, Deckung
mit beschiefertem Bitumen und durchlaufende

»Zweiergaube / Doppelgaube”
Positiv: Bekleidung mit echtem Schiefer,
Dachuberstand mit Schiefer bekleidet, Deckung

»Einergaube”
Positiv: Dachiberstand, hier mit historischem
Holzprofil, Bekleidung mit echtem Schiefer,

Deckung mit beschiefertem Bitumen und durch-
laufende Fensterbank, weille Leibung.
Zu verbessern: Seitlicher Uberstand der Schiefer-

mit beschiefertem Bitumen und durchlaufende

Fensterbank.

Zu verbessern: Fenstermaterial und —Teilung .

(links), Eckausbildung (rechts). Foto UDB 2017 front, Fenstermaterial Kunststoff, helle
Anschlussbleche.

Fensterbank.

Zu verbessern: Helle Anschlussbleche,
Kunstschiefer mit Eckleisten und Fensterteilung.
Foto UDB 2016

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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D-9 2. Flucht- und Rettungsweg
Gebdude der Bauphasen | & llI

A Baudenkmal Siedlung Altenhof |l Dach

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

Urspriingliche Situation Heutige Situation

Die Baugenehmigungen der Ge- Fir alle Gebaude gilt: Sofern im

b&dude aus Bauphase Il (1937/38) ObergeschoR/ Dachgeschol’

beinhalteten nur eine gewohnt wird und dafir keine

Wohnnutzung im ErdgeschoR, Baugenehmigung vorliegt, ist diese

anders als bei den meisten als Umnutzung bei der Bauaufsicht

Gebauden der Bauphase | zu beantragen. Fiir eine

(1907-1914). Hier war meist eine Wohnnutzung ist ein 2. Flucht-

Schlafkammer im Obergeschof und Rettungsweg herzustellen,

eingeplant. 1937 beantragte man der nach aktuell geltendem Recht

keine Wohnnutzung fiir das beurteilt wird. Insofern sind

Obergeschol$, da Umfragen bauliche Veranderungen

ergeben hatten, dass diese wegen erforderlich, fir die es je nach o .

der Treppen und der winterlichen Dachstruktur gesonderte gpfern die Giebelfenster die erfordeptiepun ¥
. . . . Anforderungen erfullen,ﬁst‘ keine bauljche '

Kalte nicht genutzt wurden. Lésungen gibt. Vetarderhingsiong 35 T

Grundsatzliches zur Herstellung des zweiten Flucht- und Rettungswegs

e Jede Anderung mit Herstellung eines 2. Flucht- und Rettungswegs muss als Bauantrag beantragt werden.

¢ Sofern Giebelfenster die Anforderungen an den 2. Flucht- und Rettungsweg erfiillen, sind diese zu verwenden.

¢ Gibt es Giebel, deren Fenster zu klein sind, ist eine individuelle Losung mit der Denkmalbehérde zu entwickeln.

e Bestimmte Gauben konnen fir die Herstellung des 2. Flucht- und Rettungswegs umgebaut werden, siehe unten
und folgende Seiten. Jede MalRnahme ist als Einzelfall zu betrachten und gesondert abzustimmen.

Umbau einer ,,Dreiergaube” der Bauphase Il als zweiten Flucht- und Rettungsweg

e Besteht eine ,,Dreiergaube”, so ist diese primar fiir die Herstellung des 2. Fluchtwegs zu verwenden.

e Unter Beibehaltung der vorhandenen Gaubenkonstruktion diirfen die zwei mittleren Pfeiler ersatzlos entfernt
werden. Eine statische Ertiichtigung des Sturzbalkens erfolgt verdeckt.

e Das neue, dreiflligelige Holzfenster ist als ein Fensterelement lber die komplette Gaubenbreite herzustellen.
Zwei Fensterfliigel sollen als Stulp ineinander schlagen, der dritte Fligel kann mit Pfosten oder Stulp
angeschlossen werden. Die Stulp-, bzw. Pfostenbreite muss 15 cm Breite betragen. Das Fenster muss innen
angeschlagen werden, es darf nicht nach aulRen versetzt werden. Jeder Fensterfliigel erhalt ein Sprossenkreuz.

e Bei einer eventuellen Hohenanpassung des Fensters nach unten ist darauf zu achten, dass ein horizontales
Verziehen der Dachhaut an den Fensterstock nur innerhalb der Leibungsflache erfolgen darf. Dies entspricht
einer tief liegenden Fensterbank. Eine Verdanderung der Dachneigung auBerhalb der Gaube ist nicht zulassig.

e Fir die Gaubenkonstruktion gelten ansonsten alle Festlegungen wie bei einer Sanierung, siehe Seite D-8.

Adephof - Diciev - Gaube awy Bauwphaselll, 4333/ 3& — Ui 0L5 £ Fiueht -uind

’/,, Rc.‘v’un@swcg_ . cn MA4:20
,-// B M .
//
h= r”"" = o — = ooy~ e e ————— e
Q S
E] A7 % el
& L
= e ="
Skizze der ,Dreiergaube”, die zur Herstellung des 2. Fluchtwegs gedndert ,Dreiergaube”, die zur Herstellung des zweiten Fluch- und Rettungsweg mit
wird. Die urspriinglichen Fensterproportionen kénnen beibehalten werden. vergleichsweise geringen Veranderungen auskommt = Entfall der Pfosten.
D-9 2. Flucht- und Rettungsweg Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Gebaude der Bauphasen | & llI Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



D-10 2. Flucht- und Rettungsweg

Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung Gebsude der Bauphase Il
ebdude der Bauphase

G Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Dach

Urspriingliche Situation Heutige Situation

Die Baugenehmigungen der Fir alle Gebaude gilt: Sofern im
Gebadude aus Bauphase lll ObergeschoR/ Dachgeschol
(1937/38) beinhalteten nur eine gewohnt wird und dafir keine
Wohnnutzung im ErdgeschoR. Baugenehmigung vorliegt, ist
1937 beantragte man keine diese als Umnutzung bei der
Wohnnutzung fiir das Bauaufsicht zu beantragen.
Obergeschol$, da Umfragen Fiir eine Wohnnutzung ist ein
ergeben hatten, dass diese wegen zweiter Flucht- und Rettungsweg
der Treppen und der winterlichen herzustellen, der nach aktuell
Kalte nicht genutzt wurden. geltendem Recht beurteilt wird.

Insofern sind bauliche
Veranderungen erforderlich,
fir die es e nach DaChS.trUktur und Rettungsweg bietet sich an bei Gebauden
gesonderte Losungen glbt- am Zeilenende, die giebelstandig sind.

Ein Umbau der Zweiergaube zum 2. Flucht-

Umbau einer ,Zweiergaube” der Bauphase Il als zweiten Flucht- und Rettungsweg

e Besteht eine ,, Zweiergaube” die nicht durch eine mittige Wand getrennt ist, so ist diese primar fir die
Herstellung des 2. Fluchtwegs zu verwenden.

e Unter Beibehaltung der vorhandenen Gaubenkonstruktion darf der mittlere Pfeiler ersatzlos entfernt werden.
Eine statische Ertiichtigung des Sturzbalkens erfolgt verdeckt.

e Das neue, zweiflligelige Holzfenster ist als ein Fensterelement lber die komplette Gaubenbreite herzustellen.
Die zwei Fensterfligel sollen als Stulp ineinander schlagen. Das Stulpprofil muss mit 15 cm Breite den Pfosten
nachbilden. Das Fenster muss innen angeschlagen werden, es darf gegeniiber der urspriinglichen Fensterlage
nicht nach auBen versetzt werden. Jeder Fensterfligel erhalt ein Sprossenkreuz.

e Bei einer eventuellen Hohenanpassung des Fensters nach unten ist darauf zu achten, dass ein horizontales
Verziehen der Dachhaut an den Fensterstock nur innerhalb der Leibungsflache erfolgen darf. Dies entspricht
einer tief liegenden Fensterbank. Eine Verdanderung der Dachneigung aulRerhalbder Gaube ist nicht zulassig.

e Fir die Gaubenkonstruktion gelten ansonsten alle Festlegungen wie bei einer Sanierung, siehe Seite D-8.

Fensterteilung und Sprossen

Stulp nicht breit genug,
helle Anschlussbleche

Zweiergaube Uber Gebdudetrennwand, hier ist Zweiergaube auf dem Dach einer Einheit, hier Zweiergaube auf dem Dach einer Einheit, zum
eine Veranderung nicht moglich. ist ein Umbau zum 2. Fluchtweg maoglich. 2. Fluchtweg und Rettungsweg umgebaut.
Die Sprossenteilung ist hier falsch. Die Breite des Stulpprofils soll breiter sein.

D-10 2. Flucht- und Rettungsweg Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Gebaude der Bauphase Il Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Urspriingliche Situation

Die Baugenehmigungen der
Gebadude aus Bauphase lll

(1937/ 38) beinhalteten nur eine
Wohnnutzung im ErdgeschoR.
1937 beantragte man keine
Wohnnutzung fiir das
Obergeschol$, da Umfragen
ergeben hatten, dass diese wegen
der Treppen und der winterlichen
Kalte nicht genutzt wurden.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung

Heutige Situation

Fir alle Gebaude gilt: Sofern im
ObergeschoR/ Dachgeschol
gewohnt wird und dafir keine
Baugenehmigung vorliegt, ist
diese als Umnutzung bei der
Bauaufsicht zu beantragen. Fiir
eine Wohnnutzung ist ein zweiter
Flucht- und Rettungsweg
herzustellen, der nach aktuell
geltendem Recht beurteilt wird.
Insofern sind bauliche
Veranderungen erforderlich,
flr die es je nach Dachstruktur
gesonderte Losungen gibt.

Dach

D-11 2. Flucht- und Rettungsweg
Gebdude der Bauphase llI

canii U S .
Ein Umbau der “Einergaube” zum 2. Flucht-
und Rettungsweg bietet sich an bei Gebduden
in Zeilenmitte.

Umbau einer ,Einergaube” der Bauphase lll als zweiten Flucht- und Rettungsweg

e Besteht fir den Flucht- und Rettungsweg als alleinige Gaube eine ,Einergaube” = Gaube mit nur einem Fenster
in urspriinglicher GroRe, so ist diese fiir die Herstellung des 2. Fluchtwegs zu verwenden.

e Unter Beibehaltung der Anschlusshéhen an das Hauptdach wird die Gaube soweit verbreitert, dass die lichte
Fensteroffnung auf gut das Doppelte verbreitert wird. First, Traufe und Dachanschnitte bleiben dabei in gleicher
Hohe bestehen, es wird lediglich die Dachneigung der Walmdachgaube angepasst.

¢ Das neue, zweiflligelige Holzfenster ist als ein Fensterelement iber die komplette Gaubenbreite herzustellen.
Die zwei Fensterfllgel sollen als Stulp ineinander schlagen. Das Fenster muss innen angeschlagen werden, es
darf gegeniiber der urspriinglichen Fensterlage nicht nach aullen versetzt werden. Jeder Fensterfliigel erhalt ein

Sprossenkreuz.

e Bei einer eventuellen Hohenanpassung des Fensters nach unten ist darauf zu achten, dass ein horizontales
Verziehen der Dachhaut an den Fensterstock nur innerhalb der Leibungsflache erfolgen darf. Dies entspricht
einer tief liegenden Fensterbank. Eine Verdanderung der Dachneigung auRRerhalbder Gaube ist nicht zulassig.

e Fir die Gaubenkonstruktion gelten ansonsten alle Festlegungen wie bei einer Sanierung, siehe Seite D-8.

Seitenwand
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Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
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Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

Urspriingliche Situation

Bei den Moglichkeiten zur
Herstellung eines 2. Flucht- und
Rettungswegs gemals D-9 bis D-11
bleiben einige Gebdudeformen
auBen vor. So gab und gibt es bei
Gebduden der Bauphase |
Situationen, die keine Anleiter-
barkeit des Obergeschosses von
der Straflle aus ermoglichen.
Bauphase lll hat einige Gebaude,
die eine Zweiergaube lber der
Gebdudetrennwand haben und
keine der vorgenannten Varianten
nutzen kdnnen.

Heutige Situation

Flr eine Wohnnutzung im
Obergeschol} ist ein 2. Flucht-
und Rettungsweg herzustellen,
der nach aktuell geltendem Recht
beurteilt wird. Neue Gauben fiir
diese Funktion herzustellen,
bedeutet maligeblich in die
Dachlandschaft einzugreifen.

Die bislang gebauten zusatzlichen
Gauben erfiillen die Anspriiche an
den zweiten Fluchtweg nur selten,
so sind z.B. die Schleppgauben zu
klein und als Neubau also nicht
zielfihrend.

Dach

D-12 2. Flucht- und Rettungsweg
Gebdude der Bauphasen | & 111

¥

Flr die meisten Geb&dude gibt es eine
Moglichkeit, bestehende Gauben fiir die
Herstellung des 2. Flucht- und Rettungsweges
zu nutzen, siehe D-9 bis D-11.

Herstellung eines zweiten Flucht- und Rettungsweg mit einem grofRen Dachflachenfenster

¢ Besteht eine der vorgenannten Moglichkeiten, einen zweiten Flucht- und Rettungsweg herzustellen, so darf nur
diese verwendet werden. Sollte keine der vorgenannten Losungen in Frage kommen, so kann nach Riicksprache
mit der Denkmalbehorde und nur Giber ein Bauantragsverfahren, ein entsprechend grolRes Dachflachenfenster
als Fluchtwegsfenster eingebaut werden. Die folgenden Bestimmungen sind zu beachten.

e Dachflachenfenster zur Herstellung eines 2. Flucht- und Rettungswegs missen so positioniert werden, dass sie
ohne Trittstufe und Ausstiegshilfen hergestellt werden kdnnen.

¢ Bei Kopfgebduden soll ein solches Dachflachenfenster immer auf der Gebduderiickseite montiert werden.
Ausnahmen sind nur zuldssig, wenn aus Griinden des Brandschutzes dieses nicht gestattet wird.

¢ Bei Mittelgebdauden wird die Positionierung auf der StraRenseite damit begriindet, dass der Eingriff in die
Kubatur des Gebaudes geringer ist, als bei der Errichtung einer zusatzlichen Gaube.

o GroRRe Dachflachenfenster diirfen maximal so groR sein, wie es aus Brandschutzgriinden minimal erforderlich ist.
Ansonsten gelten alle gestalterischen Festlegungen wie fir kleine Dachflachenfenster, siehe Seite D-4.

i

Gebaudeblock der Bauphase | ohne Gauben. Die Obergeschosse der mittig liegenden Gebdude kann

)

die Feuerwehr von der StraRe aus nicht erreichen. Hier wiirden groRe Dachflachenfenster die

Kubatur des Gebdudes weniger beeintrachtigen als nachtraglich montierte Dachgauben.

D-12 2. Flucht- und Rettungsweg
Gebaude der Bauphasen | & IlI

Stand 06/2020

——

Beispiel: Kopfgebaude, das giebels

steht. Eine Verdnderung des Giebelfensters
scheidet wegen der Fenstergestaltung aus.
Ein Dachflachenfenster ist hier vertraglicher,

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

Urspriingliche Situation
Innenwande wurden gemauert
und in Holz errichtet. Die
Bauformen unterscheiden sich je
nach Lage und Entstehungszeit. Im
Keller entstanden die Wande in
reinem Ziegelmauerwerk, in
Bauphase | (1907-11) wurde ab
dem ErdgeschoR ein Holzrahmen
mit Ziegelmauerwerk gefullt. In
Bauphase Il wurde durchgehend
in Ziegel gemauert, die Ergdnzung
der Wandscheibe zwischen
Spilkiche und Wohnkiiche wurde
in einer Holzrahmenkonstruktion
erstellt (siehe Foto rechts unten).

Heutiger Zustand

Die Innenwande wurden fir
bauliche Anpassungen teils
verandert. Insbesondere im
Obergeschold wurde der
Raumzuschnitt oft gedndert, so
dass historische Wande hier
seltener erhalten sind. Im
Erdgeschoss ist ein Durchbruch
der tragenden Innenwand haufig,
um die kleinen Wohnrdaume zu
vereinen. Die Holzwande in den
Kichen der Bauphase Il scheinen
weitestgehend eliminiert. Nur ein
erhaltenes Exemplar ist aktuell
bekannt.

Gebdaude innen

I-1 Innenwande

Da die gesamte Siedlung unter
Denkmalschutz steht, sind die
Gebaude auch Innen
denkmalgeschiitzt!

‘DENKMAL’|

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Innenwanden und Wandbekleidungen

e Sofern keine raumlichen Anderungen geplant sind, ist der Bestand zu erhalten.

e Holzwande der Bauphase Il sind einzigartig und dirfen nicht entfernt werden!

o Flir raumliche Anpassungen kann der Riickbau von Wanden oder Teilen von Wanden beantragt werden.

Die Grundstruktur des Grundrisses ist dabei zu erhalten. Das komplette Entkernen ist nicht moglich.
Alle raumlichen Anpassungen sind mit der Denkmalbehodrde abzustimmen.

e Wenn zwei Rdume vereinigt werden und eine tragende Wand verandert wird, missen Eigentliimer abklaren,
ob ein Bauantrag erforderlich ist. Die urspriingliche Raumaufteilung soll ablesbar bleiben. Hierflr waren die
Ausbildung eines Unterzuges und/oder Mauervorlagen geeignet.

e Neue Wande kdnnen in zeitgendssischem Materialien errichtet werden.

o Putzflachen und Ausbesserungen an bestehenden Wanden sollen passend zum vorhandenen Material
ausgeflihrt werden. Hier ist auf die Verwendung von grofReren Zementanteilen zu verzichten, da Zement
deutlich harter ist, als die historischen Materialien.

Originale Innenwand der Bauphase | mit Stroh
als Armierung. Foto UDB 2018

Originale Farbfassung in Bauphase I,
Foto UDB 2018

Originale Holzwand zwischen den Kiichen-

rdaumen der Bauphase Ill, ehemals aus Holz und
geschlossen ausgefiihrt, heute verglast.

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



ey Baudenkmal Siedlung Altenhof II Gebaude innen

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung I-2 Kellerabdichtun

Urspriinglicher Zustand Heutige Situation Typische Schaden einer Kellerwand durch,
Kellerrdume waren Lager- und Die Anforderungen an die aufsteigende Feuchtigkeitin Folge von Hang-
Funktionsrdume. Jeder Einheit stand Kellerrdume haben sich mit der und Taéwagg?g?: Putz und Fugenmortel

ein Kellerraum zur Verfiigung, zeitgendssischen Nutzung sehr :‘fe‘r”‘?'e”g@deﬁhﬁéw - é
gelegentlich waren es auch zwei gedndert. Feuchtigkeit und Nasse ' *"'“"‘-".Jé_" W P -
Kellerrdaume. Ab Bauphase Il wurde kénnen nicht toleriert werden, & 3 T |
pro Hausgruppe ein Waschraum wenn die Raume fiir Wohnnutzung :
angeboten, der zentral angeordnet oder Lagerung verwendet werden.

war und von allen Einheiten genutzt Das Hangwasser, das auf der

wurde. Schieferlage in Kellerebene teils

Das Ziegelmauerwerk der driickend ansteht, kommt zum

AuRRenwande geht nicht immer bis Tagwasser unginstig hinzu. Die

in gleiche Tiefe hinab. Bei nicht eingeschrankten Raumhdhen im

unterkellerten Rdumen wurde dies Keller und die verfillten Keller

in BP I in schlitzférmigen Graben von werden haufig durch einen Ausbau

Kindern eingebracht. nutzbar gemacht.

Richtlinien zur Herstellung von Abdichtungen im Bereich von Kellerraumen und fiir KellervergréBerungen

e Eine AuRenabdichtung der KellerauRenwande ist moglich. Der Keller darf im Erdreich auRenseitig gedammt
werden. Die Abdichtung und Ddmmung darf in Ubergingen zu Sockel- bzw. Fassadenflachen nicht sichtbar
werden. Insbesondere der Besenwurfputz ist zu erhalten bzw. ebenengleich zu erganzen. Nach der Fertigstellung
der Abdichtung sind alle Bauteile entsprechend dem Originalzustand wiederherzustellen.

e Eine Abdichtung mit Injektagen als vertikale oder horizontale Absperrung kann ebenfalls ausgefiihrt werden.
Das Verfahren muss mit der Denkmalbehorde abgestimmt werden

o Es wir vorsorglich darauf hingewiesen, dass hier Probleme aufgrund von ungiinstigen bauphysikalischen
Bedingungen auftreten kdnnen, z.B. bei Versalzungen.

e Eine reine Absperrung auf der Innenseite birgt grolRe Gefahren und fiihrt meist zu einer Verlagerung der
Probleme. Eine solche MaRnahme kann nur in Ausnahmefallen gestattet werden.

e Innenddmmungen miissen bauphysikalisch korrekt ausgefiihrt werden. Hier ist eine Fachberatung anzuraten!

e Sofern die Bauaufsicht zustimmt, diirfen Terrassen und Wintergarten mit Lagerrdumen unterbaut werden.

e Eine Wohnnutzung im Keller, die Freilegung verfiillter Raume, das Unterbauen von Terrassen oder Wintergarten
und die Tieferlegung der Kellersohle sind bei der Bauaufsicht anzufragen!

Originaler Waschkessel von 1938 in einem Originaler Waschtrog von 1938 in einem Keller Sanierter Keller gemaR heutigen
Keller der Bauphase IlI, Foto UDB 2018 der Bauphase Ill, Foto UDB 2018 Anforderungen, Foto UDB 2016
-2 Kellmatididetung Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

und -vergrofRerung Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



e Baudenkmal Siedlung Altenhof I Gebdude innen

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung dlﬁggimrr:juggil?ér?fﬁ:;ién
u u

Urspriinglicher Zustand Heutige Situation

Dachkammern der BP | (1907-11) Die urspriinglichen Dach-

erhielten Putz auf Lattchen ausbauten und Unterdecken sind

(Pliester) unter dem Dachgebalk. bei wenig sanierten Gebauden

In Bauphase Il (1937-38) noch vorhanden. Meist werden

verwendete man zement- diese Bekleidungen zugunsten der

gebundene Holzwollplatten mit Verbesserung von Dammwert und

einer Starke von 5 cm. Diese Optik gegen zeitgendssische

waren gleichzeitig DAmmschicht Materialien ausgetauscht.

und Putztrager, obwohl die Mineralwollddmmung wurde

Dachrdume ab 1937 nicht mehr auch bei fritheren Sanierungen

fiir die Wohnnutzung vorgesehen eingesetzt. '

wurden. Die Deckenunterseiten Seit 1998 werden verschiedene /

der ErdgeschoRraume waren Mineralfasern in der Gefahrstoff- /i k : -
analog aufgebaut, in BP Il gab verordnung als krebserzeugend giﬂiﬁﬂii iﬁflf;if:ftg:gundenen
es dort teilweise auch Pliester. eingestuft. Vorsicht ist geboten! Holzwollplatten (Sauerkrautplatten), BP IIl

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Dammungen, Bekleidungen und Deckenflachen

e Erfillen bestehende Ausbauten die Erfordernisse fiir heutige Wohnanspriiche nicht mehr oder werden Dach-
rdume ausgebaut, die bislang nicht bekleidet waren, konnen zeitgendssische Bekleidungen aufgebrachtwerden.

e Das Einbringen einer Dammung, Dampfbremse und Trockenbaubekleidung an der Dachinnenseite und im
Bereich des Drempels ist moglich.

e Innenddmmungen ermoglichen eine Verbesserung des Dammwertes der AuRenwéande. Innenddmmungen sind
aufgrund der moglichen Bauschaden in Bezug auf die bauphysikalischen Belange gezielt zu planen und sauber
einzubringen. Bei Innenddmmungen ist der gesamte Wandaufbau einschlieRlich der Oberflaichenbehandlung
aufeinander abzustimmen.

e Vorsatzschalen kénnen zur Verbesserung des Schallschutzes an Gebdaudetrennwanden montiert werden.

e Eine auRenliegende Dammung der Wande (WDVS) und der Dachflachen (Aufsparrenddmmung) ist nicht zulassig!

Grundsatzlich gilt:

o Um bauphysikalischen Schaden vorzubeugen, ist eine fachlich korrekte Ausfiihrung unbedingt erforderlich.

e Die statischen Belange und die DIN-Vorschriften sind zu beachten.

|
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Beispielhafter Aufbau einer Innendammung fir Beispielhafter Aufbau einer Innendammung fir Neuer Dachausbau: Offnung des ehemaligen
eine Ziegel-AuRenwand, Zeichnung von eine Fachwerk-AuRenwand, Zeichnung von Trockenbodens zum Spitzboden,
Jasmin Husein-Said, TU-Dortmund Jasmin Husein-Said, TU-Dortmund Bauphase Ill, Foto UDB 2018
[-3Dammungen, Beklei- Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
dungen und Deckenflachen Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
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e Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Gebdude innen

Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung -4 TecZnIiscPTIAtL_Jsstattung
und Installationen

Urspriinglicher Zustand Heutige Situation

Im Jahre 1907, zu Beginn der Elektrizitat und Heizung wurden

Bauphase |, wurde keine im Laufe der Zeit nachinstalliert,

wesentliche Hausinstallation ebenso Badezimmer, die es

vorgesehen. Es gab weder urspriinglich nicht gab. Haufig

Elektrizitat noch eine zentrale ist inzwischen eine erneute Uber-

Heizvorrichtung. Wasser und arbeitung dieser Installationen

Abwasser waren die einzigen erforderlich, so dass bei

Installationen. Ob 1937 in Bau- Sanierungen ganze Systeme er-

phase Ill Elektrizitat vorgesehen neuert werden. Die Entwasserung

wurde, ist nicht bekannt. Nach ist oft noch auf dem friiheren

Berichten aus der Siedlung gab es Stand, so dass es teils gemeinsame

diese dort auch nicht! Die Grund- Entwasserungs- und Grund-

leitungen wurden in StralRen und leitungen gibt, die in Bezug auf Abwasserleitungen
Garten verlegt, da das gesamte die Privatisierung recht unglinstig :::Vf:g??izeheute orivat
Gelande der Fa. Krupp gehorte. liegen. Braun: Offentlicher Kanal

Richtlinien zum heutigen Umgang mit technischer Ausstattung und Installationen

e Die Denkmaler sollen zum Erhalt und fir die Nutzung beheizt werden. Der Einbau oder die Erneuerung
eines Heizsystems ist im Interesse der Denkmalpflege. Festlegungen fiir Kamine siehe Seite D-3.

o Die Elektrizitat soll auf aktuellem Stand gehalten werden, auch um die Gefahr fiir einen Brand zureduzieren.

o Die Wasser- und Abwasserinstallationen sind zu pflegen und gegebenenfalls zu erneuern.

¢ Alle Installationen sollen so verlegt werden, dass die Substanz des Denkmals geschont und wenig
beeintrachtigt wird.

e Dachauslasse sind grundsatzlich auf der Gartenseite anzubringen, in Farbe der Dachdeckung und in moglichst
niedriger Ausfiihrung. Sofern eine Montage auf der Gartenseite nicht moglich ist, kann die Denkmalbehorde
eine Ausnahme genehmigen, wenn diese vor der Montage besprochen wird.

e Historische Kanalbauwerke sollen gewartet werden. Es ist zu prifen, ob die Verkehrssicherheit gewahrleistet ist.

I
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Urspriingliche Anordnung von Waschbecken Urspriingliche Anordnung von Waschbecken Urspriingliche Ausfiihrung der Waschkiiche in
und WC in Bauphase |, Hist. Archiv Krupp und WC in Bauphase Ill, Hausaktenarchiv Essen Bauphase I, Hausaktenarchiv Essen
I-4Technische Ausstattung Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
und Installationen Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
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e Baudenkmal Siedlung Altenhof I Gebdude innen

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung I-5 Deckentragwerke
und Bodenbeldge

Urspriinglicher Zustand Heutige Situation

Die Decke zwischen Keller und Die Dielen sind in Obergeschossen

ErdgeschoR wurde immer haufiger erhalten, als in Erd-

betoniert, die Decke zum geschossen. Die Zementfliesen

Dachgeschol ist eine der Bauphase Il findet man

Holzbalkendecke. Béden lber gelegent-lich noch im Original.

Erdreich (Keller oder nicht Haufig sind Reste von

unterkellerte Rdume) wurden Verklebungen zwischenzeitlicher

entweder mit Ziegeln ausgelegt Beldgen darauf, so dass ein

oder/ und mit einem Estrichbeton Freilegen nicht immer gelingt.

ausgegossen. Die Wohnraume Durch rdumliche Anderungen

waren immer mit Nadelholzdielen wird die Weiterverwendung von

ausgelegt, die Ochsenblut-Rot Dielen und Beldgen erschwert.

gedlt wurden. Nassrdume und Teilweise haben Eigentiimer — . .
Flur waren in BP Il einheitlich mit Dielen innerhalb des Gebaudes E;Zf:die[;fclh::j(iiis/'c;:eas:::ﬂzcﬁug:fr
Zementfliesen belegt. transferiert. Zwischenboden wurde entfernt.

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Deckentragwerken und Bodenbeldgen

o Historische Decken sind einschlieBlich der Fillung zu erhalten.

e Reparaturen und Ertlichtigungen der Konstruktionen sind moglich.

e Sofern SchallschutzmalRnahmen erforderlich sind, ist ein entsprechender Ausbau mit schwimmenden Oberbéden
und/oder abgehangten Decken zuldssig. Mit neuen Materialien kann der Schallschutz innerhalb der Decken-
konstruktion nicht wesentlich verbessert werden, darum ist ein Entfernen der Deckenfillungen nicht hilfreich.

o Originale Bodendielen missen erhalten werden. Zur Erganzung von fehlenden oder schadhaften Dielen kann
ein Teilersatz ausgefiihrt werden. Auch das Transferieren von Dielen einer anderen Stelle im Haus istmdglich.

o Die Beschichtung der Dielen ist freigestellt.

e Es diirfen neue Oberbéden verlegt werden. Bei dem Verlegen auf historischen Oberbdden wie Dielen
und Fliesen sind diese zu schitzen (Trennlage, lose Verlegung).

e Das Entfernen von historischen Dielen und Fliesen ist nur dann mdoglich, wenn ein Ersatz von der
Denkmalbehdrde freigegeben wurde.

Urspriingliche Zementfliesen des Flurs und Urspriingliche Zementfliesen des WCs und Urspriingliche Nadelholzdielen der BP Il mit
Nadelholzdielen der Bauphase Il (1937-38) Nadelholzdielen der Bauphase I11 (1937-38) Ergdnzung durch originale und neue Dielen
abgebeizt, urspriinglich gedlt, Foto 2018

I-5Deckentragwerke und Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Bodenbeladge Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



I-6 Treppen und

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung T "
reppenrdume

e Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Gebaude innen

Urspriinglicher Zustand Heutige Situation “!g // |
Die Treppen haben je nach Bauzeit Die ,,Echtheit des Stils“ der ‘\ | /
eine einheitliche Formensprache. Treppen wurde auch nach dem \ f}.‘“ / [

An den Treppen zum ObergeschoR 2. Weltkrieg bewahrt: Jede Treppe \/ [ {YHIN W,
kann man unmittelbar ablesen, aus der Nachkriegszeit wurde \ :

aus welcher Bauphase das passend zum Stil der 1950er Jahre |

Gebaude stammt, sofern diese konstruiert. Somit kann man beim

nicht ersetzt wurden. Betreten jedes Gebaudes die

Die Treppen sind als Wangen- Bauzeit ablesen.

treppen aus Holz gefertigt. Treppen sind normalerweise gut

Die Treppen zum Obergeschofd erhalten und waren bis dato

haben geschlossene Setzstufen immer reparabel. Nur wenige

und eine Gelanderfiillung, die Treppen wurden ersetzt. Dies

Keller-treppen sind schlichter und wurde haufiger bei Treppen zum

wurden teils in Beton gefertigt. Keller gestattet. Originale Kellertreppe der Bauphase | von

1907, Foto UDB 2017

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Treppen und Treppenrdaumen

o Die Treppe vom Erdgeschol’ zum ObergeschoR ist einschlieBlich des Geldanders zu erhalten und zu pflegen.
Reparaturen sind moglich und sollen sich in Materialitdt und Form einpassen.

o Die Treppe vom Keller zum ErdgeschoR soll ebenfalls erhalten werden. Diese kann bei starken Beschadigungen
und nach Freigabe durch die Denkmalbehdérde ersetzt werden.

e Unzureichende Gelanderfillungen kdnnen nachtraglich Giberarbeitet werden oder es kann eine Bespannung
montiert werden.

e Muss das Geldander aufgrund von rdumlichen Verdnderungen im Obergeschol} ergdnzt werden, so soll sich das
Neue in Materialitdt, MaRBen und Konstruktion an dem vorhandenen Gelander orientieren. Die Profilierung kann
vereinfacht werden, so dass die spatere Entstehungszeit ablesbar bleibt.

e Die Tiir und die Wandfiillung zum raumlichen Abschluss des Kellers sind zu erhalten, da diese im baulichen
Zusammenhang mit der Treppe und der Eingangssituation von relevanter Bedeutung fir das Baudenkmal sind.
Originale Wandfiillungen der Bauphase | sind selten und besondere Zeitzeugnisse.

e Die Beschichtung und farbliche Gestaltung sind freigestellt.

L

Originale Treppe zum ObergeschoB in BP |

Originale Treppe zum ObergeschoR in BP Il Treppe aus den 1950er Jahren in einem kriegs-

(1907-11) mit Holzwand zur Abtrennung des (1937-38) mit Holzwand zur Abtrennung des zerstorten Gebiude, ebenfalls mit Holzwand
Kellerraumes, Foto UDB 2018 Kellerraumes, Foto UDB 2018 zur Abtrennung des Kellerraumes, Foto UDB
I-6 Treppen und Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Treppenraume Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde
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STADT
ESSEN

Urspriinglicher Zustand
Innentliren waren meist aus
Nadelholz. Die Kassettentiiren
haben drei Fillungen, die in
Bauphase | (1907-11) auBen
schrag angefast wurden. Als Zierde
wurden Nuten in die Tlirrahmen
eingefrast. Die Rahmen und
Flllungen der Bauphase llI
(1937-38) zeigen keine
besonderen Profilierungen. Nach
aktuellem Kenntnisstand wurden
die Tlren urspringlich weild gedlt.
Untergeordnete Tliren waren
Brettertliren. Die Messingbeschla-
ge waren durchgehend schlicht.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Heutige Situation

Originale Tiren sind teilweise
erhalten, Beschlage hingegen

nur selten. In der Zeit zwischen
1970 und 1991 wurden
Innentiiren haufiger ausgetauscht,
als zu anderen Zeiten.

Erneuerte Tiren sind individuell
gestaltet.

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Innentiiren

e Originale Tiren sind zu erhalten, zu pflegen und zu schiitzen.

e Ein Austausch ist nur moglich, wenn eine Aufarbeitung nicht mehr
moglich ist. Diese Beurteilung obliegt der Denkmalbehérde.

e Sofern eine rdumliche Veranderung fiir die Nutzung des Gebaudes
erforderlich ist, muss diese abgestimmt werden. Sind originale Tiiren
von diesen Anderungen betroffen sind, ist zu klaren, ob sie an anderer
Stelle wieder eingesetzt werden kénnen.

eErneuerte Tilren oder zum Austausch freigegebene Tilren dirfen ersetzt
werden. Die urspriingliche Tlr6ffnung ist dafir beizubehalten, sofern es
keine anderen raumliche Anforderungen gibt.

Gebdude innen

I-7 Innentiren

LARET S - NGRS
Urspriingliche Kellertiir Altenhof I, BP 111
mit originalem Turdriicker, Foto UDB 2018

Originaler Beschlag BP |

Urspriingliche Innentiir der Bauphase |,
abgebeizt, urspriinglich gedlt, Foto UDB 2018

Urspriinglicher TGrrahmen mit Falle aus Bau-
phase |, abgebeizt, urspriinglich gedlt, Foto UDB

Urspriingliche Innentir der Bauphase Il mit
erneuertem Turdricker, Foto UDB 2018

I-7
Innentlren
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fiir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehérde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



STADT
ESSEN

Urspriingliche Situation

Die Gebdude waren urspriinglich
bemessen fiir die Nutzung als
Alterssitz. Die Raume waren nicht
grof3, aber funktional. Ein Engpass
diirfte sich dennoch ergeben
haben, da die Kammer im Ober-
geschoss wegen der Treppe und
der klimatischen Verhaltnisse

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Heutige Situation

Die Nutzung der Gebaude als
Einfamilienhduser hat eine
Nutzung der Dachrdaume und teils
auch der Kellerraume erforderlich
gemacht. Auch mit diesen
MaBnahmen lasst sich nicht
immer ein ausreichend groR
bemessener Wohnraum schaffen.

Gebadude innen
[-8 Wintergadrten

unter dem Dach meist nicht zum
Schlafen genutzt wurde. Ent-
sprechend wurden die Gebadude
ab 1938 ohne Nutzung des
Obergeschosses beantragt. Somit
standen nur zwei Raume fir das
tagliche Leben zur Verflgung.

Anfangliche Anbauten erfolgten
in massiver Bauweise, spatere
Anbauten wurden als leichte
Konstruktion mit Glasfiillungen
errichtet, um die Wirkung des
urspriinglichen Gebaudes besser
zu erhalten.

Ein Wintergarten mit Erhalt der Geb&dude-
fassade ist additiv und reversibel. Der Ausgang
erfolgt Uber eine Fenstertir. Analog ist eine
entsprechende Fassadenoffnung ohne Einbau
der Holz-Glas-Tur moglich.

Richtlinien fiir Anbauten bzw. Wintergérten

e Ob eine Erweiterung eines Gebdudes moglich ist, muss bei der Bauaufsicht angefragt werden. Wenn ein ergéan-
zender Bau zulassig ist, darf dieser maximal 20 gm grol8 werden und der fertige FuBboden maximal 50 cm Gber
dem niedrigsten Geldndeniveau liegen. Die Erweiterung muss sich materiell vom denkmalgeschiitzten Baukorper
absetzen. Es ist eine Metall-Glas oder Holz-Glas-Konstruktion zu verwenden -> Wintergarten. Alle AuRenflachen
sind zu verglasen, einschlieRlich der Dachflache. Bristungsflachen dirfen nicht geschlossen werden. Die Profile
sind auBen weild oder grau zu beschichten. Wandscheiben, die aus Griinden des Baurechtes geschlossen
ausgebildet werden miissen, erhalten einen feinkdrnigen Putz, der passend zum Haupthaus zu beschichtenist.

e Ein Sonnenschutz kann mit Markisen ausgefiihrt werden, wenn die Sonnenschutzanlage als Teil des
Wintergartens errichtet wird, z.B. als Schienenaufsatz auf den Profilen der Dachfldache. Die Bespannung ist in
weillem bis dunkelgrauem Stoff moglich. Es darf keine farbige Bespannung verwendet werden.

e Die Aullenwand des historischen Gebaudes darf nicht komplett ge6ffnet werden! Die AulRenfassade ist zu
erhalten, da diese Anforderung auch fiir Gebdaude ohne Wintergarten gilt und Gebdaudeerweiterungen reversibel

sein sollen.
L | ‘ﬂ
— L

—

Ein Anbau als Wintergarten, seitlich sichtbar.
Foto UDB 2016

Friherer Anbau in geschlossener Bauweise,
Foto UDB 2005

Aktueller Anbau in Form eines Wintergartens
mit Freistellung der Gebdudeecke, UDB 2016

I-8 Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Wintergarten Amt fiir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
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Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung G-1 Garten allgemein

rersn Baudenkmal Siedlung Altenhof I Garten & Stellplatze

Urspriingliche Situation Heutiger Zustand

Die Géarten in Bauphase | (1907- Nach dem 2. Weltkrieg wurden

11) hatten Zdune zur StralRe und die Garten einheitlich behandelt

zwischen den Hausern. Jedes Haus und die offene Gestaltung aus BP

erhielt seinen eigenen Garten. Il auf die gesamte Siedlung tber-

In Bauphase 1l (1937-38) wurden tragen. Es gab nur noch kleine

Garten als Gemeinschaftsanlagen Einfriedungen hinter dem Haus.

komplett anders gestaltet: Offen Durch die Privatisierung wurde

und ohne Einfriedungen waren die eine Teilung der Grundstiicke

Gartenflachen fir die gemeinsame erforderlich, die teils zu

Nutzung vorgesehen. komplizierten und unglinstigen

Die Garten waren klein und nicht Zuschnitten fiihrte. Die ehemals

flir Nutzpflanzen oder Tierhaltung einheitliche Gestaltung verliert

vorgesehen. Im Garten wurde sich durch die individuellen . . N
Garten an der ButtnerstralRe: Mit niedriger

darum nur wenig angebaut. Wiinsche der Eigentimer. Hecke, ohne Hecke und mit hoher Hecke

am StraRenrand, Foto UDB 2017

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Garten

e Eine niedrige Vorgartenbepflanzung wird als Kompromiss zwischen bisherigen Vorgaben und individuellen
Winschen festgelegt. Damit das raumliche Bild der Architektur nicht beeintrachtigt wird und um einen Blick auf
die Denkmaler frei zu halten, ist in Vorgarten die Wuchshohe fiir alle Pflanzen auf 80 cm begrenzt -> Zone 80,
siehe Seiten G-2 ff. Die Fortsetzung der Tradition, Vorgarten nur mit Gras zu bepflanzen wird sehr begriif3t!

e Alle AulRenflachen sind grundsatzlich zu begriinen. Gehwege, Terrassen und Aufstellflachen fir Milltonnen oder
Feuerwehrleitern konnen gepflastert werden, weiteres dazu siehe folgende Seiten. Eine komplette Befestigung
oder sogar Versiegelung von Vor- oder Privatgarten ist nicht zuldssig.

e Kiesgdrten sind verboten! Kies oder Schotter darf nur in Streifen von maximal 30 cm Breite z.B. als Spritzschutz
eingebracht werden.

e Einfriedungen der Privatgarten sind moglich, siehe dazu Seite G-2 ff.

e Einzelbepflanzungen, die hoher als 0,80 m sind, dirfen nur in der daflr vorgesehenen Zone 200 = Privatgarten
angepflanzt werden, siehe Seite G-3ff. Ausnahme: Begriinungen von Milltonnenstellplatzen, siehe Seite G-6.

e Das Nachbarrecht und sonstige Vorschriften in der jeweils glltigen Fassung sind zu beachten!

lonie #ltenhof

»
»

R

Garten der Bauphase |, 1911: Gantesweiler 3-9, Garten der Bauphase Ill, 1938: Otto-Schnabel- Gdrten der Bauphase | im Jahr 1972, hier wurde die
Historisches Archiv Krupp, S6125.79 Weg 12-24. Historisches Archiv Krupp, UFZ, Gestaltung der BP Ill Gibertragen = verallgemeinert.

11.2.3.26 Buttnerstr. 38/ 41 ff, Hans Lenz, Bergisch Gladbach
G-1 Garten allgemein Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



STADT
ESSEN

Urspriingliche Situation

Die Garten in Bauphase | hatten
markante, hohe weilte Zaune zur
StralRe und dunkle Jagerzaune
zwischen den Hausern. Tore
waren teils mit Pfeilern aus
Ruhrsandsteinmauerwerk einge-
fasst. Bei den Garten wurde die

Bauphase Il abweichend gestaltet.

Diese waren offen, die Vorgarten
nur mit Gras bepflanzt und
einzelnen Baumen. Hier war der
Charakter der Gemeinschafts-
anlage auch aulRen ablesbar.
Auffallig sind die markanten
Randsteine in Bauphase .

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il
Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Heutiger Zustand

Keiner der Zaune aus BP | ist
erhal-ten. Nach dem 2. Weltkrieg
wurden die Garten einheitlich
behandelt und die offene Gestal-
tung aus BP Il auf die gesamte
Siedlung Ubertragen. Es gab nur
kleine Einfriedungen hinter dem
Haus. Mit der Privatisierung nahm
der Individualismus zu und Zaune
wurden/ werden gewiinscht. Die
Privatgdrten sind oft durch hohen
Sichtschutz eingeschlossen. Sehr
hohe Hecken schranken die Sicht
auf die Gebdude besonders auf
der Strallenseite ein.

Richtlinien fiir Einfriedungen: Hecken, Zaune und Tore

e Eine niedrige Vorgartenbepflanzung wird als Fortsetzung der ehemals einheitlichen Gartengestaltung festgelegt.

e Um den Bedirfnissen der Anwohner nachzukommen, ist an StraBenkanten eine Einfriedung mit Hecken und
Blischen gemaR den folgenden Angaben moglich.

Garten & Stellplatze

G-2 Einfriedungen
ne, Hecken, Tore

Historisch

Otto-Schnabel-Weg 28-42, 1938,
Historisches Archiv Krupp, UFZ 11.2.3.35

e Die Hohe der einfriedenden Bepflanzung ist maximal 80 cm innerhalb der Zone 80 und maximal 2,00 m in der
Zone 200. Die Zonenfestlegung ist auf Seite G-3 bis G-5 zu finden. Als einfriedende Bepflanzung sind Hecken und
Blische moglich. Bei der Auswahl soll auf die Schnittvertraglichkeit geachtet werden, darum ist von Kirschlorbeer
und Glanzmispel abzuraten. Koniferen (Zypressen und Lebensbdume) sind am StraBenrand nicht erlaubt.

e Zdune und Sichtschutzelemente aus Holz sind mit einer maximalen Hohe bis zu 2,00 m nur zuldssig im Inneren
der Zone 200. Entlang der Grundstiicksgrenzen zum 6ffentlichen Raum und angrenzend an die Zone 80 diirfen
keine frei sichtbaren Zdune und Sichtschutzelemente gestellt werden. Ausnahmen sind nur moglich, wenn die
Zaunelemente dort von einer Hecke vollstandig bedeckt werden.

Stabgitterzaune und Drahtzaune diirfen vom offentlichen Raum nicht sichtbar sein. Gegebenenfalls sind diese zu
begriinen. Kunststofffiillungen sind nicht zulassig.

e Gartentore miissen einfliigelig und aus naturfarbenem Holz gefertigt sein. Sie erhalten senkrechte Latten oder
Bretter. Die Tore sind in der Hohe passend zur jeweiligen Einfriedung auszubilden und maximal 1,20 mbreit.

o Es gelten die bildlichen Darstellungen fiir den jeweiligen Haustyp gemal den Festlegungen auf Seite G-3 bis G-5.

~ S - A

Otto-Schnabel-Weg 24 und 26 mit offenen
Vorgarten gemaR friiheren Vorgaben der
Fa. Krupp, Foto UDB 2017

EichenstraBe 110 mit grasbewachsenem
Vorgarten und hoher Hecke hinter dem
Eingangspodest, Foto UDB 2017

Ansicht vom Gehweg auf ein Gebdude mit
hoher Hecke entlang der StraRe.
Das Gebdude ist verdeckt. Foto UDB 2018

G-2 Einfriedungen
Zaune, Hecken, Tore
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Baudenkmal Siedlung Altenhof I Garten & Stellplatze

Fibel fir die Erhaltung und Gestaltung ?'3 Einfriedungen

Richtlinien fiir Einfriedungen: Hecken, Zaune und Tore bei
Gebauden mit frontalem Eingang = Eingang zur StralRe gerichtet

Strasse
I — '
’ ZONE >2,00m |
|| 80 l
|
‘lI Vor Reihen- ZONE 200 |
- garten | endhaus ‘
|| ’ ‘ h.
| | |
I Mittel-
| haus
B <4 B
7] { i
g - N &
h wn
Z pl |
| Reihen-
| endhaus
<>
| >6,00m
| Rl =
' ZONE 80
e ZONE 200
garten
|
>2.00m l ZONE 80
Strasse
Ergénzend zu den Textangaben gelten folgende Regeln:
Grundstiicksgrenze ohne Einfriedung oder mit Hecke, ZONE 80 maximale Hoéhe aller Elemente\
Zugang offen oder Gartentor in Holz mit vertikalen Latten, =Bewuchs und Einfriedung <= 0,80 m
max. 1,20m breit, holzfarben,
maximale H6he gemal Farbhinterlegung, siehe rechts maximale H&he aller Elemente der

Einfriedung <= 2,00 m
Grundstiicksgrenze ohne Einfriedung oder

mit Hecke und / oder mit Zaun, Wohnhaus
auch Sichtschutzelemente aus Holz sind mdéglich.
Hoéhe maximal 2,00 m gemaR Farbhinterlegung in Zeichnung. & Hauseingang
Strasse = ¢ffentlicher Raum, ebenso gliltig fir

FuBweg oder Grinflache

G-3 Einfriedungen Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Zaune, Hecken, Tore Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807




Baudenkmal Siedlung Altenhof II Garten & Stellplatze
G-4 Einfriedungen
Zaune, Hecken, Tore

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Richtlinien fiir Einfriedungen: Hecken, Zaune und Tore
bei Gebdauden mit seitlichem Eingang ohne Treppen

Strasse

Erganzend zu den Textangaben gelten folgende Regeln: = =
ZONE 80

Grundsticksgrenze ohne Einfriedung oder mit Hecke, |

Zugang offen oder Gartentor in Holz mil vertikalen Latten,

max. 1,20m breit, holzfarben, Vor-
maximale Hohe geman Farbhinterlegung, siehe unten . garten

Reihen-
endhaus

....... Grundsticksgrenze ohne Einfriedung oder
mit Hecke und / oder mit Zaun,
auch Sichtschutzelemente aus Holz sind méglich.
Hohe maximal 2.00 m gemaf: Farbhinterlegung in Zeichnui

A N maximale Héhe aller Elemente
=Bewuchs und Einfriedung <= 0,80 m

Strasse
Strasse

maximale Héhe aller Elemente der
Einfrledung <= 2,00 m

Waohnhaus
L Hauseingang
Strusse = dffentlicher Raum, ebenso giiltig fr
Fuffweg oder Grinflache

ZONE 80 '
Yy Vv
:::-Zﬂ[lm

Strasse

Sirasse

P A

Beispiel niedriger Bepflanzung mit

Bodendeckern: Vinca Minor

Strasse
G-4 Einfriedungen Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Zaune, Hecken, Tore Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Baudenkmal Siedlung Altenhof Il
Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung

Richtlinien fiir Einfriedungen: Hecken, Zaune und Tore bei
Gebduden mit seitlichem Eingang mit Treppen und
Eckgebdude ohne Garten hinter dem Haus

Strasse

Reihen-
endhaus

Strasse

ZONE 200 Reihen- ‘

endhaus

Erganzend zu den Textangaben gelten folgende Regeln:

-— Grundstlicksgrenze ohne Einfriedung oder mit Hecke,
Zugang offen oder Gartentor in Holz mit vertikalen Latten,
max. 1,20m breit, holzfarben,
maximale Hohe gemal Farbhinterlegung, siehe unten

Grundstiicksgrenze ohne Einfriedung oder

mit Hecke und / ader mit Zaun,

auch Sichtschutzelemente aus Holz sind méglich.

Héhe maximal 2,00 m gemal Farbhinterlegung in Zeichnung.

maximale Hohe aller Elemente
=Bewuchs und Einfriedung <= 0,80 m

Ml 200 maximale Hohe aller Elemmente der

Reihen- Reihen- Eck-
endhaus endhaus
Vorgarten ZONE 80

Einfriedung <= 2,00 m

: Wohnhaus
A

Hauseingang

Strasse

Beispiel Mischhecke

Sliasse = offentlicher Raum, ebenso gliltig fiir

Futweg oder Grinflache

G-5 Einfriedungen
Zaune, Hecken, Tore
Stand 06/2020

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fiir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehérde
Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807

Garten & Stellplatze

G-5 Einfriedungen
Zaune, Hecken, Tore

Strasse




Baudenkmal Siedlung Altenhof II Garten & Stellplatze

Fibel fur die Erhaltung und Gestaltung L E};G Mu'(ljtan,niE_{ ¢
euchten und Briefkdsten

Urspriingliche Situation Heutige Situation

Zur Entstehungszeit der Siedlung Die Milltonnen aus Plastik stehen

gab es keine Millsammelbehilter, oft vor den Gebauden. Jedes Haus

die aufgrund ihrer GroRe draulien hat bis zu vier Milltonnen, die

stehen mussten. insbesondere vor Gebduden in

Elektrische Beleuchtung war Reihenmitte im Vorgarten stehen.

nach bisherigem Kenntnisstand Millboxen waren bislang nicht

urspriinglich nicht vorgesehen. erlaubt, da es diverse Modelle

Es gab StraBenlaternen, die mit gibt, welche die Vielfalt noch

Gas betrieben wurden. zusatzlich vergrofRern. Zudem

Uber Briefkésten ist nichts tiber- sind Millboxen deutlich gréRer

mittelt. Die teils vorhandenen als die Kunststofftonnen.

Briefschlitze in Tiren sind Briefkdsten und Leuchten sind
nachtragliche MaBRnahmen. Uberwiegend unauffallig. Gebiude ohne Accessoires im Jahrl,

BlttnerstraBe 14-16-18, Historisches Archiv
Krupp, Sichart Moderne Wohlfahrts-
einrichtungen WA 16 i9.39. Tafel 5

Richtlinien fiir den Umgang mit Miilltonnen, Leuchten, Briefkdsten und Accessoires

e Miilltonnen, die in Zone 80 stehen, kdnnen mit einer Hecke eingefasst werden, siehe Seite G-2 bis G-5.
Die Hecke im Aufstellbereich der Tonnen darf maximal 10 cm hoher wachsen, als die Oberkante der Milltonnen.

e Einhausungen von Miilltonnen in der Zone 80 sind moglich, wenn diese oberseitig begriint sind und mit einer
Hecke eingefasst werden. Die Hecke muss die Einhausung auf der StraBenseite verdecken und darf nur bis
zum Griindach der Einhausung wachsen. Die Hohe der Anlage ist auf 1,25 m zu begrenzen. Der Bewuchs auf
dem Griindach darf eine Hohe von maximal 15 cm haben.

e In Zone 200 ist die Ausfihrung freigestellt.

e Briefkisten und Leuchten sollen mit Abstand zu Offnungen und Putzprofilen montiert werden, sofern sie an
der Fassade angebracht werden.

e Eine Montage von Briefkdsten am Gartentor oder einer Milltonneneinhausung ist moglich, freistehende
Anlagen sind nicht zuldssig.

Milltonnen vor der Loggia Milltonnen hinter einer Hecke Milltonnenbox mit Griindach. Diese ist im
Foto UDB 2016 Foto UDB 2016 Vorgarten nur zuldssig, wenn sie von einer
Hecke verdeckt wird. Foto UDB 2018

G-6 Miilltonnen, Leuchten Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
und Briefkisten Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



e Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Garten & Stellplatze

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

G-7 Gartenhtten

Urspriingliche Situation Heutige Situation

Die kleinen Hausgarten wurden Die Umnutzung der Gebaude

von den Rentnern der Firma Krupp im Rahmen der Privatisierung

bewirtschaftet und gepflegt. veranderte die Anforderungen.

Gartengerat war klein und Heute wird der Altenhof wie eine

handlich. Es wurde im Keller Wohnsiedlung bewohnt. Die

aufbewahrt. Je nach Bauphase Garten sind Erholungsraum,

gab es direkte Ausgdange zum Spielbereich und selten Nutz-

Garten aus dem ErdgeschoR oder garten. Es missen Rasenmaher,

dem Keller. Gartenmobel, Fahrrader, Spiel-

Gartenmobel im heutigen Sinne und Sportgerate untergestellt

waren nicht vorhanden. Sofern werden. Kellerrdume werden oft

eine Sitzbank zum Einsatz kam, bewohnt und Fahrrader bekommt

verblieb diese drauRen. man schlecht dort heraus. ausgarten anrstr, . 1911
Gartenh(tten dienen als Lager Historisches Archiv Krupp, Sichart Moderne
flr all diese Gegenstande. Wohlfahrtseinrichtungen WA 16 i9.39.

Tafel 36

Richtlinien fiir den Umgang mit Gartenhiitten

e Ein Gartenhaus mit den Abmessungen von maximal 2,60 m x 3,00 m x 2,40 m (Ixbxh), bzw. 8 m? oder 19 m3 darf
innerhalb der Zone 200 errichtet werden. Es gelten die Festlegungen fiir die Zone 200 von Seite G-3 bisG-5.

e Das Gartenhaus ist als Holzkonstruktion auszufiihren.

o Die Holzoberflachen kénnen unbehandelt, holzfarben lasiert oder in RAL 6005 moosgriin beschichtet werden.

e Eine Plattierung der Stellfliche mit Betonplatten oder Pflastersteinen ist moglich. Betonfundamente und/oder
eine Betonbodenplatte sind nicht zulassig.

e Zu Grundstlicksgrenzen entlang einer StraRe und zu Vorgarten bzw. der Zone 80, muss jeweils 1,00 m Abstand
eingehalten werden.

e Zwischen Gartenhaus und StralSe sowie zwischen Gartenhaus und Zone 80 ist eine Begriinung herzustellen.
Es wird die Anpflanzung einer Hecke empfohlen, die gemaR Zone 200 bis zu 2,00m hoch sein darf. Alternativ
kénnen Bische gepflanzt werden.

e Die nachbarrechtlichen Belange sind zu berticksichtigen.

Optimal: Gartenhitte im Privatgarten, die man Gartenhitte im Privatgarten, Gartenhitten im Bereich des Vorgartens
nicht sieht, Foto UDB 2017 Foto UDB 2017 andern das Straenbild und verdecken das
Denkmal

G-7 Gartenhiitten Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



rersn Baudenkmal Siedlung Altenhof I Garten & Stellplatze

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung T "(b}gd h
errasseniiberdachungen

Urspriinglicher Zustand Heutiger Zustand

Als geschiitzter AuBenraum waren Die GrolRRe der historischen

urspriinglich die Loggien und die Aullensitzplatze reicht fur die

Eingangsvorbauten gedacht. Fast heutige Nutzung nicht aus.

jedes Gebdude hatte entweder Entsprechend wurden

eine Loggia im Eingangsbereich Uberdachungen ergénzt.

oder eine Uberdachung desselben. Es bestehen Terrassen-

Gebaude, bei denen der Uberdachungen in vielen

Hauszugang schlichter gestaltet Varianten. Je nach Bauzeit und

war, bekamen eine Loggia zum in Abhangigkeit der Abstimmung

Garten. Die Architektur dieser mit der Denkmalbehérde sind die

besonderen Raume gestaltete sich Uberdachungen teils gut

passend zur jeweiligen Bauphase, vertraglich, teils aber auch zu

siehe Seiten E-7 ff. grof3, zu geschlossen oder mit Loggia als AuRensitzplatz,
vergilbtem Kunststoff gedeckt. Otto-Schnabel-Weg 4, 1911

Historisches Archiv Krupp S1 K 9.4-5. S.55

Richtlinien fiir Terrasseniiberdachungen:

e Terrassenlberdachungen kdonnen auf der Gebaudeseite errichtet werden, die von der Stralle abgewandt ist. In
Ausnahmefillen kdnnen diese seitlich errichtet werden, wenn der Privatgarten entsprechend ausgerichtetist.

e Die Terrassentiberdachung soll Bezug auf die Fassadengraphik nehmen. Bei Kopfgebduden/ Reihenendhiusern
endet die Uberdachung mit einem Abstand von mindestens 30 cm zur Stirnseite des Gebaudes.

e Terrassenlberdachungen dirfen eine Tiefe von max. 3,00 m nicht Gberschreiten

o Die Grundkonstruktion soll sich vom historischen Bestand absetzen und in Metall oder Holz ausgefiihrt werden,
Oberflache weill oder Grau. Die Dachflache ist in Klarglas als Sicherheitsglas (VSG) auszufiihren.

e Sonnenschutz ist zuldssig, wenn dieser nicht mehr als 15 cm aufbaut und farblich passend zur Konstruktion in
Weil bis grau ausgefiihrt wird.

e Ein nachtragliches SchlieRen der Seitenflachen zu einem Wintergarten und die Ausbildung einer geschlossenen
Dachflache sind nicht erlaubt.

e Es ist nur eine Anbauvariante méglich, Wintergarten oder Uberdachung.

e Eventuell ist ein Bauantrag erforderlich.

R AL

errassenliberdachung im Altenhof I, Terrasseniberdachung in Abstimmung
zwischenzeitlich abgebrochen, mit der Denkmalbehorde,
Foto UDB 2017 Foto UDB 2016

) Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
G-8 Terrassentiberdachungen Amt fiir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehérde
Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807



Baudenkmal Siedlung Altenhof Il Garten & Stellplatze

G-9 Befestigungen:

Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung Terrassen und Wege

Urspriingliche Situation Heutiger Zustand

Urspringlich waren die Strallen Es gibt noch Reste der urspriing-

privat. Die wassergebundene lichen Befestigungen, insbeson-

Decke mit mittiger Uberhéhung dere in Bauphase lll. Die Garten

entwasserte in die beidseits an- haben sich aufgrund der heutigen

geordneten viersteinigen Rinnen Nutzung zunehmend verandert.

aus Grauwacke. In Bauphase | Hier haben auch die Festlegungen

(1907-11) wurden Wege innerhalb seitens der Denkmalpflege keine

der Garten in kleinformatigen Verbesserung erreicht, so waren

Natursteinen gepflastert. Wege einige Jahre rote Pflastersteine

der Bauphase Il (1937-38) waren vorgeschrieben, dann wieder

einheitlich mit grauen Gehweg- graue. Problematisch waren

platten in Beton belegt. In dieser Kiesgdrten und sind vollstandig Gartentor und -weg, Gantesweiler 10,
Bauphase fallen die markanten gepflasterte Flachen, denn ohne StraRenrinne aus Grauwacke mit Anschluss des
Kantensteine auf, die oberseitig Grun fehlt ein wesentlicher Aspekt kleinformatigen Pflasters des Gartenweges,
gerundet und gewaschen sind. der Gartenstadtidee. 15.09.1938, Anton Meinholz (?)/ Fotoarchiv

Ruhr Museum

Richtlinien fiir Terrassenflichen und Wege

e Ein Erhalt von historischen Wegen und Einfassungen ist sehr zu begriRen!

o Wegeflachen und Aufstellflachen fir Milltonnen kénnen gepflastert werden. Es sind Pflastersteine oder
Betonplatten in grau zu verwenden.

e Die StralRenkanten und die Zuwegung zum Haus sind im Bereich der Bauphase lll mit Kantensteinen einzufassen.
Dafir ist das urspriingliche Material zu verwenden. Sofern dieses nicht mehr erhalten ist, kdnnen neue
Kantensteine gesetzt werden. Diese sind in Beton herzustellen und sollen betongrau, nicht anthrazit (!) sein.

o Die Terrasse kann mit einem beliebigen Belag belegt werden.

o Weitere Flachen diirfen nicht befestigt werden. Der liberwiegende Flachenanteil der Garten ist zu begriinen.
Dies gilt sowohl fiir den Vorgarten als auch fiir den Privatgarten.

o Keine AuBenflache darf vollflachig betoniert werden.

e Kiesgarten sind verboten! Kies oder Schotter darf nur in Streifen von maximal 30 cm Breite z.B. als Spritzschutz
eingebracht werden.

GroR- und kleinformatiges, originales Natur- Urspriinglicher, gemeinschaftlicher Weg von Neu verlegtes Granitpflaster mit

steinpflaster von 1907, Gantesweiler 10, 1937 mit Betonplatten, Otto-Schnabel-Weg 18 Betonkantensteinen, Foto UDB 2017
UDB 2016 und 20, Foto UDB 2017

G-9 Befestigungen Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:

Terrassen und Wege Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807
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Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung G-10 PKW-Stellplitze
- - z

Urspriingliche Situation Heutiger Zustand

Die Entstehungszeit und die Die Strallenrdaume sind heute von
urspriingliche Nutzung des ruhendem Verkehr gepragt. Dabei
Altenhofs als Alterssitz fiir Rentner hat sich sowohl die Anzahl der
begriinden die schmalen StralRen- PKW, als auch deren GroRe
qguerschnitte. Es gab nur wenig verandert. Hier zeigt sich die
Verkehr in der Siedlung, der sich Auswirkung der Umnutzung der
durch die Bewirtschaftung der Gebdaude als Einfamilienhauser
Siedlung ergab. besonders. Aufgrund der Enge in
In historischen Aufnahmen den Strallen und der Parkplatznot
erscheinen die StraRen nicht so wurden zunehmend Stellplatze im
schmal, wie heute - siehe rechts. Bereich der Garten errichtet. Die

Ausfiihrung dieser Stellplatze
unterscheidet sich erheblich. # aldae
2016 gab es 106 Stellpladtze in der ButtnerstraBe im Jahr 1972, Hans Lenz,
Siedlung, 20 davon waren erlaubt. Bergisch Gladbach

Richtlinien zum heutigen Umgang mit PKW-Stellpldtzen

o Ein Stellplatz ist neben = seitlich von Kopfgebdauden maoglich, wenn dieser senkrecht zur StralRe und nicht gréRer
als 2,50 m x 5,00 m ausgefihrt wird. Der Stellplatz darf maximal bis zur Hinterkante des Gebadudesreichen.

e Frontal vor dem Gebaude ist es teils moglich, einen Streifen von bis zu einem Meter als Teil-Aufstellflache fir
PKW zu nutzen, um den Erhalt der behordlich geforderten Durchfahrtsbreite im StraBenraum zu gewahrleisten.

o Fir Stellflachen sowie Fahrspuren sind Rasengittersteine oder griine Rasenwaben zu verwenden. Eine
Ausfiihrung als Schotterrasen ist ebenfalls moglich. Die gesamte Flache ist einschlieRlich der Gittersteinflache
mit Rasen zu bepflanzen und griin zu halten. Die Stellflache darf zu keiner Zeit als durchgehende Flache oder in
den Fahrspuren gepflastert werden. Stellflachen mit flachiger Pflasterung, auch bestehende, sind nicht erlaubt.

e Stellplatze liegen immer in der Zone 80 siehe Seite G-3 bis G-5. Stellpldtze in Zone 200 sind nur in Sonderfallen
moglich. Bepflanzungen im Bereich des Stellplatzes und vor dem Haus diirfen maximal 80 cm hochwerden.

e An einem Stellplatz darf es keine Toranlage geben! Jegliche Uberbauung des Stellplatzes ist untersagt.

e Fiir jeden Stellplatz muss eine Erlaubnis der Denkmalbeh&rde und eine Genehmigung des Amtes fiir StralRen
und Verkehr (Amt 66) eingeholt werden.

Hohe Hecken vor dem Gebaude storen das Einer der dltesten Stellpldtze in der Siedlung: Griiner Vorgarten mit zwei Stellflachen,

Erscheinungsbild starker als Stellplatze. Das Gebdude ist freigestellt und der PKW stort trotzdem ist das denkmalgeschiitzte Gebaude
Foto UDB 2018 weniger, als wenn er davor geparkt ware. gut zu sehen. Die Gestaltung ist einheitlich.

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fur Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehorde

Stand 06/2020 Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807

G-10 PKW-Stellplatze
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Urspriingliche Situation

Durch die Zerstérungen im Zwei-
ten Weltkrieg entstanden Liicken
in der Siedlung. Diese wurden zu
unterschiedlichen Zeiten wieder
gefillt. Bauliche Erganzungen von
teilzerstorten Gebdudekomplexen
geschahen zeitnah und mit groRer
Einpassung. Reihenhaduser, welche
zerstorte Gebdude komplett
ersetzen, wurden noch in der
Funktion als Alterssitz konzipiert.
Spatere Ergdanzungen wurden als
normale Wohnrdaume erstellt.

Baudenkmal Siedlung Altenhof Il
Fibel fiir die Erhaltung und Gestaltung

Heutiger Zustand

MaRnahmen am AuReren der
Gebdaude, die nicht denkmal-
geschiitzt sind aber innerhalb der
Siedlung stehen, unterliegen seit
der Unterschutzstellung im Jahr
1991 dem Umgebungsschutz. Die
Reihenhduser und Doppelhauser
wurden bei ihrer Entstehung an
das Siedlungsbild angepasst und

sollen ihre Formsprache behalten.

Veranderungen reduzieren die
Ablesbarkeit der urspriinglich
guten Einpassung.

Umgebungsschutz

U-1

o .
o, -
Z2 ) X

e
i | 3

Nl

Kriegszerstorungen, aufgestellt UDB 2018

Richtlinien zum heutigen Umgang mit Gebauden die innerhalb der Siedlung stehen,

aber selbst kein Denkmal sind = Gebaude im Umgebungsschutz innerhalb der denkmalgeschiitzten Siedlung

e Die Dachdeckung soll passend zur urspriinglichen Formsprache der Entstehungszeit des jeweiligen Gebaudes
sein. Die Gebaude erhalten bis auf die folgenden Ausnahmen eine Frankfurter Pfanne in Beton, anthrazitfarben
und matt. Das Gebdude Von-Oerdingen-Weg 1-9 kann gemall dem Bestand auch wieder einen Rheinland-
Ziegel (Reformziegel) erhalten. Hohlfalzziegel sind nur an den Gebduden der WittekindstralRe und dem Von-

Bodenhausen-Weg vorzusehen.

e Fir die Dachflachenfenster sind die Seiten D-4 und D-12 anzuwenden.

e Die Gebdudekomplexe sind farblich einheitlich zu gestalten. Die Reihenhduser in der Bittnerstrale,
Verreshohe und Jingstallee sind bei MalRnahmen an der Fassade in RAL 9010 reinweil} zu beschichten.
Die Faschen sind in Grau zu behandeln. Alle anderen Gebaude kénnen in Weil bis Grau gestaltetwerden.

e Die Fensteroffnungen sind in GroRRe und Form zu erhalten. Die Fensterrahmen miissen weild sein.

e Gebaudeerweiterungen sind nur als Wintergarten moglich. Es ist die Seite I-8 anzuwenden.

e Fiir die Garten gelten die Festlegungen der Seiten G-1 bis G-10 ebenso wie fiir die Denkmaler.

Wiederaufbauten Jiingstallee 41, 43 und 45,
Foto UDB 2016

Jingstallee 41, 43 und 45, 1911, zerstort ca.
1944, Historisches Archiv Krupp S1 K 9.4-5.5.50

Wiederaufbauten Bittnerstrale 11-15,
Foto UDB 2016

Antragstellung und Fragen zum Denkmalschutz:
Amt fir Stadtplanung und Bauordnung, Untere Denkmalbehdrde

Rathenaustr. 2, 45121 Essen, Tel. (0201) 88-61807

U-1 Umgebungsschutz

Stand 06/2020



	Inhalt
	„Weil diese Siedlung so schön ist“ 
	Vorwort 
	Zielsetzung der Gestaltungsfibel 
	Denkmalmethodik 
	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Wie gehen wir also heute mit dem Denkmal um? Welche Bauform ist für das Denkmal am besten? 

	Allgemeines 
	Erlaubnisverfahren 
	Förderung 
	Steuerliche Abschreibung 
	Downloads: 
	Bescheinigungsrichtlinie 
	Informationsbroschüre 
	Beispiel für das Jahr 20171: 

	Die Geschichte des Altenhofes 
	Auszüge aus der Masterarbeit „Die Siedlung Altenhof in Essen“ von Jasin Bilican. 
	Die Bedeutung des Sozialen Bauens 
	Die Geschichte des Altenhofes 
	1893 Der Altenhof I 
	1896 Konsumanstalt und Erholungshäuser 
	1899 Weitere Einrichtungen 
	1905 Der Altenhof I - Gussmannplatz 
	1907 Erweiterungen im Altenhof I 
	1907 -1914 Der Altenhof II, Bauphase I 
	Der Zweite Weltkrieg (1939-1945) 
	1945 ff Der Altenhof II nach dem Zweiten Weltkrieg 
	Altenhof III 
	Fazit 
	Fassade 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Fassadenputz 
	Ursprünglicher Zustand 
	Heutige Situation 
	Richtlinien zum Erhalt und der Pflege von Fassadenschmuck 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für die Erhaltung historischer Fenster: 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für den Nachbau/ Austausch der Fenster Typ A (1907-08) 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für den Nachbau / Austausch der Fenster Typ B (1909-1938) 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für den Nachbau/ Austausch von Fenstern, die nicht TYP A oder Typ B entsprechen, gültig für Sonderformen, Giebelfenster, Gaubenfenster und kleine Fenster der Nebenräume. 
	Richtlinien für Kellerfenster der Bauphase I & III (1907-1938) 
	Richtlinien für die Herstellung von Fenstertüren in Bauphase I & III und für entsprechende Wiederaufbauten 
	Richtlinien für Blendläden in Bauphase I A (1907-1908) 
	Richtlinien für Blendläden in Bauphase I B (1909-1911) 
	Richtlinien für Blendläden in Bauphase III, Typ B (1937-1938) 
	Richtlinien für Blendläden zu Fenstertüren, Bauphase I und III 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Außentüren 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Außentüren der Zeit ab 1945 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutige Situation 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Loggien der Bauphase I 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum Verschluss der Loggien aus Bauphase I (1907-1911) 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Loggien der Bauphase III 
	Ursprünglicher Zustand 
	Heutige Situation 
	Richtlinien zum Erhalt und Ersatz von Türen zu Loggien der Bauphase III (1937-1938) 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien für Fenstervergrößerung und Verschluss der Loggien der Bauphase III 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zur Herstellung eines Zugangs zum Garten über eine Loggia der Bauphase III: 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für den Erhalt und räumlichen Abschluss von originalen Eingangsüberdachungen der Bauphase III: 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für den Umgang mit Außentreppen der Bauphase III (1937-1938) 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für die Überdachung von Hauseingängen (1907-1938) 
	Dach 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Dachdeckungen 
	Heutige Situation 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Bauteilen an und auf dem Dach 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für Dachflächenfenster 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für Dachgauben der Bauphase I (1907-1911) 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für Dachgauben der Bauphase III (1937-1938) 
	Heutige Situation 
	Grundsätzliches zur Herstellung des zweiten Flucht- und Rettungswegs 
	Umbau einer „Dreiergaube“ der Bauphase III als zweiten Flucht- und Rettungsweg 
	Heutige Situation 
	Umbau einer „Zweiergaube“ der Bauphase III als zweiten Flucht- und Rettungsweg 
	Heutige Situation 
	Umbau einer „Einergaube“ der Bauphase III als zweiten Flucht- und Rettungsweg 
	Heutige Situation 
	Herstellung eines zweiten Flucht- und Rettungsweg mit einem großen Dachflächenfenster 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Innenwänden und Wandbekleidungen 
	Richtlinien zur Herstellung von Abdichtungen im Bereich von Kellerräumen und für Kellervergrößerungen 
	Heutige Situation 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Dämmungen, Bekleidungen und Deckenflächen 
	Ursprünglicher Zustand 
	Heutige Situation 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit technischer Ausstattung und Installationen 
	Ursprünglicher Zustand 
	Heutige Situation 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Deckentragwerken und Bodenbelägen 
	Ursprünglicher Zustand 
	Heutige Situation 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Treppen und Treppenräumen 
	Heutige Situation 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Innentüren 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für Anbauten bzw. Wintergärten 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Gärten 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien für Einfriedungen: Hecken, Zäune und Tore 
	Richtlinien für Einfriedungen: Hecken, Zäune und Tore bei Gebäuden mit frontalem Eingang = Eingang zur Straße gerichtet 
	Richtlinien für Einfriedungen: Hecken, Zäune und Tore bei Gebäuden mit seitlichem Eingang mit Treppen und Eckgebäude ohne Garten hinter dem Haus 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für den Umgang mit Mülltonnen, Leuchten, Briefkästen und Accessoires 
	Ursprüngliche Situation 
	Heutige Situation 
	Richtlinien für den Umgang mit Gartenhütten 
	Ursprünglicher Zustand 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien für Terrassenüberdachungen: 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien für Terrassenflächen und Wege 
	Heutiger Zustand 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit PKW-Stellplätzen 
	Ursprüngliche Situation 
	Richtlinien zum heutigen Umgang mit Gebäuden die innerhalb der Siedlung stehen, 


	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Ursprüngliche Situation 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Ursprüngliche Situation 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Heutige Situation 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Heutige Situation 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Heutige Situation 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Heutige Situation 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Heutige Situation 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Heutige Situation 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Fassade 
	Eingänge und Loggien 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Dach 
	Ursprüngliche Situation 

	Baudenkmal Siedlung Altenhof II 
	Dach 
	Ursprüngliche Situation 


